res 


Vierteljähriger Abonnementsvreis in Breslau 2 The, außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten ae auf Die Zeitung, melde Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


.. ͤ————— ——— ———— 


Die Verhandlungen über die Civilehe. 

So find wir denn wiederum einem wichtigen Zielpunkte unferer 
ifaſſungsbeſtrebungen um einen guten Schritt näher gerückt und 
(lohnt, einen befriedigten Rückblick zu werfen auf die Hinderniſſe, 
I, überwunden werden mußten. Wir wiſſen ſehr wohl, daß wir 
55 unt bei den Leuten anſtoßen, die das Wort Zufriedenheit ſchlechthin 
ficht in den Mund nehmen wollen, und die es für das erſte Erfor⸗ 
a 35 ip politiſcher Weisheit ausgeben, alles Erreichte für klein und alles 
0 a m 
N 


Yugenblict Unerreichbare für unendlich wichtig und groß auszugeben. 
M indeſſen meinen, daß alle politiſche Entwickelung in einer Reihe 
elner Erfolge beſteht, und daß das Sprüchwort, wer des Thalers 
merh ſein wolle, müſſe den Pfennig ehren, auch in der Politik gilt. 
dub Bewußtſein fortzuſchreiten iſt es, worin das politiſche Glück einer 
tion beſteht; der Stillſtand iſt der Tod. Ob der Fortſchritt lang⸗ 
funer oder geſchwinder fich vollzieht, iſt eine untergeordnete Frage. 
de Einführung von Civilſtandsregiſtern iſt ein ſehr wichtiger Fortſchritt. 
Die obligatoriſche Einführung der Civilehe gehörte zu denjenigen 
dukten, auf welche ſich die Bewegung des Jahres 1848 mit der 
qnöpten Entſchiedenheit gerichtet hatte. Der Commiſſionsentwurf der 
FE sutinalverfammlung febte feſt: 8 ö 
Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch deren Abſchließung 
1 105 1015 dazu von der Staatsgeſetzgebung beſtimmten Civilſtandsbeamten 
bedingt. 


und die octroyirte Verfaſſung nahm dieſe Beſtimmung mit dem Zu⸗ 
e auf: ' 
N 55 kirchliche Trauung kann nur nach der Vollziehung des Civilacts 


ſtattfinden. 
0 Ein Enſpruch gegen dieſe Vorſchrift wurde während des Jahres 


1848 von keiner Seite erhoben; die Faſſung des Entwurfes rührte 
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* 
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on dem katholiſchen Abgeordneten Bauerband her, damals einem 
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1 
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Vurfechter des Ultramontanismns. Die Reaktion begann erſt während 
der Verſaſſungs⸗Reviſion; doch beſchränkte fie ſich darauf, die facultative 
Givilehe ſtatt der obligatoriſchen zu fordern. Seitens der ultraconſer⸗ 
I galten Partei ſprach Stahl nachdrücklich für die facultative Civilehe; 
7 feitend der Katholiken ging ein Amendement Reichenſperger ein, 
velces an dem Grundgedanken der Givilehe nicht rüttelte. Endlich 
unging man die Frage, ob obligatoriſch oder facultativ und einigte 
fi über folgende Faſſung: a 
70 Die Einführung der Civilehe erfolgt nach Maaßgabe eines beſon⸗ 
deren Geſetzes, was auch die Führung der Civilſtandsregiſter regelt. 
1 Dieſe Vorſchrift der Verfaſſung iſt nun bis auf den heutigen Tag 
unausgeführt. In den Jahren der tiefſten Reaction wurde nicht ein 
mal daran erinnert. Die neue Aera nahm im Jahre 1859 einen 
Anlauf zum Ziele, indem fie ein Geſetz vorlegte, das die facultative 
Cioilehe einführte. Das Abgeordnetenhaus begnügte ſich mit dieſer 
Abſchlagszahlung; das Herrenhaus verwarf den Entwurf. Eine kleine 
Minorität unter Führung des Grafen Itzenplitz wollte die Noth⸗ 
Givilehe zugeſtehen, aber auch das ging unſern Pairs zu weit. Ders 
geblich wies der Juſtizminiſter auf den Nothſtand hin, der in der 
‚W evangelifhen Kirche durch die Trauungsverweigerungen gegenüber Ge⸗ 
ſhiedenen entſtanden war; das Haus blieb feſt, und die Kraft der 
Regierung gegenüber dem neuen Geſetze erlahmte, nachdem ſie durch 
enen Schub die Grundſteuervorlagen durchgeſetzt hatte. 
Der ausbrechende Militärconflikt ſchob die ganze Angelegenheit von 
Muem auf Jahre hinaus in den Hintergrund, und um ſo mehr, als 
ber erwähnte Nothſtand durch eine mildere Praxis gemäßigt wurde. 
Inzwiſchen brach nun ein Nothſtand ſchlimmerer Art unter den Katho⸗ 
ken aus und die Regierung ſieht ſich genöthigt, ganze Arbeit zu 
machen, nicht allein die Civilehe obligatoriſch einzuführen, ſondern auch 
die Geburts⸗ und Sterbe⸗Regiſter unter die Aufſicht des Staates zu 
ſtellen. 
Der Gegenſatz zwiſchen der conſervativen und der liberalen Partei 
it ſo gut wie geſchwunden, wenigſtens ſo weit die conſervative Partei 
an den Reden des Reichskanzlers und des Grafen Limburg⸗ 
Styrum gemeſſen werden kann. An die Ungeheuerlichkeit eines 
Noth⸗Civilehe⸗Geſetzes, an die Halbheit der fakultativen Civilehe denkt 
kein ernſthafter Mann mehr. Der Staat fordert einfach, daß die 
bwichtigſten juriſtiſchen Thatſachen, die fi) im Leben des Menſchen er: 
B eignen: „er ward geboren, nahm ein Weib und ſtarb“ ſtaatlich beur⸗ 
WB hindet werden. Selbſtverſtändlich überläßt er es jedem Einzelnen, von 
der Kirche ihre Weihe durch Taufe, Trauung und Leichenfeier nach 
feinem Ermeſſen zu erbitten. 
Die liberalen Parteien ſtimmen gern und aus Ueberzeugung, die 
Conſervatiben ungern und aus Noth für das Geſetz. Die Liberalen 
betrachten Conflikte zwiſchen Staat und Kirche als unvermeidlich, ſo 
bange die letztere in das Gebiet des erſteren übergreifen darf. Die 
Conſervativen wiegen ſich in dem Irrthum, daß ſolche Conflikte ver⸗ 
meidlich ſeien. Die Ultramontanen allein verhalten ſich ablehnend, 
obwohl das Geſetz bei der gegenwärtigen Sachlage ihnen zu Statten 
| fommt. Es giebt denjenigen ihrer Geiſtlichen, die vom Staate nicht 
anerkannt werden, die Freiheit prieſterlichen Wirkens wieder. Nur 
wenige Jahre, und man wird kaum noch begreifen können, wie in 
einem geordneten Staatsleben ein ſolches Geſetz fo lange hat entbehrt 
werden mögen. 


— 


An die Wähler zum deutſchen Reichstag. 

Herr Kanonikus Dr. Künzer hat an die Wähler des Glatzer 

Wahlkreiſes folgendes Schreiben erlaſſen, das nach unſerer Anſicht eine 
weitere Verbreitung verdient. Daſſelbe lautet: 

Meine Herren! Die verſchiedenartigſten Parteien des Landes wenden 
ſich mit ihren Wahl⸗Manifeſten an Sie, ſuchen Ihre Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
regen und Sie für die Wahl ihrer Candidaten zu gewinnen. Sie werden 
prüfen und in den nächſten Tagen entſcheiden, wen Sie mit Ihrer Ver⸗ 
fretung in demzweiten deutſchen Reichstage beehren wollen. Ich erfreute mich wieder⸗ 
holt der Ehre, Ihr Vertreter zu ſein. Ich wurde von Ihnen in den conſti⸗ 
tuirenden und in den erſten Reichstag des Norddeutſchen Bundes, in den 
erſten deutſchenReichstag und in dasPreußiſche Abgeordnetenhaus 11 10 und habe 
mich bemüht, meinem öffentlich gegebenen politiſchen Glaubensbekenntniſſe 
getreu, das mir anvertraute ehrenvolle Mandat gewiſſenhaft zu erfüllen, bis 
ich dasſelbe aus Geſundheitsrückſichten niederlegen mußte. Wenn ich heut 
abermals vor Sie hintrete, und mich bereit erkläre, aus Ihrer Hand wiederum 
ein Mandat anzunehmen, ſo geſchieht dies aus keinem anderen Grunde als 
aus Liebe zum deutſchen Vaterlande, an deſſen endlicher Einigung unter 
Kaiſer und Reich ich mitzuwirken — Dank Ihrer Erwählung — bis jetzt die 
Ehre hatte. Ich bitte nicht um meine Wiederwahl; ich trete gern vor jedem 
Candidaten zurück, der geeignet iſt, die Stimme aller Freunde des Vater⸗ 
landes, der Freunde ſeiner Größe und Ehre, auf ſich zu vereinen und die 
Wahl — ich ſage nicht eines Gegners und Feindes von Kgiſer und Reich, 
den ich denke, die loyale Grafſchaft dultet einen ſolchen nicht in ihrer Mitte 
— wohl aber die Wahl eines Mannes zu verhindern, der vielleicht Sonder⸗ 
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Intereſſen verfolgt und dadurch das Wohl des Ganzen, die freiheitliche Ent⸗ 
wickelung des Reiches unter dem glorreichen Scepter ſeines Kaiſers aus dem 
Hauſe der Hohenzollern hemmen und aufhalten möchte. Ich trete als Can⸗ 
didat für die nächſte Reichstagswahl nur auf, weil meine Freunde der 
Meinung ſind, daß grade meine Wahl als ein Act der Verſöhnung und der 
Vermittelung unter den Parteien angeſehen werden würde. Zwietracht und 
Feindſchaft unter den Söhnen des gemeinſamen Vaterlandes frommt weder 
dem Staat noch der Kirche, ſondern ſchädigt auf die Dauer das Wohl des 
einen wie der andern. 

Meine Herren! Ich habe meine politiſche Ueberzeugung ebenſo wenig 
geändert als meine religiöſe. Wohl aber hat ein Theil meiner ehemaligen 
Freunde und Wähler in ſofern die politiſche Stellung und Anforderung ge⸗ 
wechfelt, als dieſelben die Vertretung ihrer Intereſſen nur in dem partikula⸗ 
riſtiſchen Centrum der Herren v. Windthorſt, v. Savigny, v. Mallinckrodt, 
Reichenſperger und Genoſſen erblicken und von dem Manne ihrer Wahl den 
Eintritt in dieſes Centrum verlangen, und dieſes Alles ſo ausſchließlich und 
ſtreng betreiben, daß fie Jeden, der nicht für die Centrumspartei ſtimmt, für 
einen ſchlechten Katholiken, für einen feigen Augendiener, für einen 
Speichellecker der Regierung, für einen Freimaurer, für einen 
gottloſen Liberalen oder für ſonſt einen oa Mann erklä⸗ 
n 178 6 vor dem ſie das Volk offen und im Geheimen warnen zu müſſen 
glauben. x 

Meine Herren! Ich habe feiner Zeit offen und freimüthig, auch im Ha⸗ 
belſchwerdter „Gebirgsboten“, als mir noch ſeine Spalten zur Dispoſition 
ſtanden, berichtet, wie und warum jenes Centrum entſtanden, und erklärt, 
daß ich niemals dieſer Partei beitreten könne und werde, weil ſie in ihrer 
ſchroffen religiöſen Färbung den Widerſpruch der Andersgläubigen heraus⸗ 
fordern und den ſo nothwendigen und theuer erkauften confeſſionellen Frie⸗ 
den ſtören müſſe, und weil ſie in ihrer politiſchen Richtung und Stellung den 
Ereigniſſen der Jahre 1866, 1870 und 1871, welche unter Gottes Fügung 
und Führung die Einigung und Wiedergeburt Deutſchlands unter dem kai⸗ 
ſerlichen Scepter der Hohenzollern begründeten, nicht gebührend Rech⸗ 
nung tragen können, wodurch wohl gewiſſe Sonder⸗Intereſſen, aber nicht 
das Geſammtwohl des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes Förderung fän⸗ 
den. Ich bezeichnete die Bildung und Haltung dieſer Fraction im Schooße 
einer parlamentariſchen Verſammlung als einen groben politiſchen Fehler und 
als ein großes Unglück nicht nur für unſer Vaterland, ſondern für Religion 
und Kirche, Fehler und Unglück, die durch das ag itatoriſche Treiben 
der Anhänger und Parteigenoſſen jenes Centrums im Lande 
noch ſchwerer und größer geworden ſind; ich warnte meine Landsleute und 
Glaubensgenoſſen vor dieſem Treiben und wiederholte die Warnung in einem 
Antwortſchreiben auf das Anſinnen des chriſtlich⸗konſervativen Wahlpereins 
Schleſiens, mich an den Agitationen zu Gunſten der Wahl von Centrums 
mitgliedern zu betheiligen. Ich bin für mein freimüthiges, gut gemeintes 
Auftreten und für meine zeitgemäße Warnung arg verkannt, gi haßt 
und verfolgt worden. Aber die nachfolgenden Ereigniſſe und Stürme, 
die unſer religiöſes und ſociales Leben arg erſchüttert und die Intereſſen 
deſſelben wahrhaftig nicht gefördert haben, ſind meine, leider nur zu vollſtän⸗ 
dige, Rechtfertigung geweſen. 

Meine Herren! Sie gaben mir bei meiner letzten Wahl trotz der gewal⸗ 
tigſten Agitationen Seitens meiner Gegner aus dem Lager der Centrums⸗ 
partei Ihre Stimmen, und ich konnte, getragen von Ihrem Vertrauen, im 
erſten deutſchen Reichstage erſcheinen. — Heut erſcheine ich abermals vor 
Ihnen, auf daß Sie durch Ihre Stimmen entſcheiden, ob Ihr Wahlbezirk 
durch ein Mitglied der Centrumspartei oder durch einen Abgeordneten, der 
bei aller Treue gegen Kirche und Staat doch keiner extremen Partei angehört, 
vertreten werden oll Es iſt eine ſehr wichtige, weithin einflußreiche Ent⸗ 
ſcheidung, die in Ihren Händen liegt. Ich bin von ſehr maßgebenden 
Perfönlichteiten dringend und wiederholt aufgefordert worden, 
der Centrumspartei beizutreten; man hat mir für dieſen Fall die 
kräftigſte Unterſtützun zug nge während man im emtgegengeiebten Se 
mich mit der feindlichſten Agitation von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, 
von Ort zu Ort bedrohte und mir die Fortſetzung des Kampfes gegen mic 
in der Preſſe, in Vereinen, überall in Ausſicht ſtellte. Ich aber habe mi 
freimüthig und entſchieden gegen dieſe Zumuthungen erklärt. Ich kann nicht 
anders. Gott wird mir helfen! 

Aber Angeſichts dieſer Zuſtände, — der Erfahrungen, die ich gemacht, — 
der Forderungen, die man an mich geſtellt, — Angeſichts der Bedrohung 
meiner politiſchen Freiheit und ſtaatsbürgerlichen Rechte, — hielt ich es für 
Feigheit, mich für die Annahme eines Mandats sum deutſchen Reichstage, 
zumal in meinem bisherigen, mir lieb und werth gewordenen Wahlbezirk, 
nicht bereit zu erklären. Daß ich dadurch ſchwere Opfer bringe, meinen 
nern neue Gelegenheit zu neuer Verfolgung gebe und mich harten Kämpfen 
ausſetze, iſt natürlich. Man bezeichnet die Wahl von Centrumsmitgliedern 
als die einzig gute und katholiſche Wahl und nennt eine Nichtbetheiligung 
daran wohl gar eine Sünde und einen Ungehorſam gegen die geiſtlichen 
Obern. Das iſt eine ſchwere verhängniß volle Vermiſchung von 
Religion mit Politik und ein unglückſeliger Eingriff in das 
Gewiſſen des Volkes. Die politiſche Ueberzeugung iſt frei und erſt 
jüngſt erklärte Herr v. Reichenſperger im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
daß er und ſeine Parteigenoſſen in politiſchen Dingen ſich auch vom Papſte 
nicht beſtimmen ließen. So gewiſſenhaft und freudig ich mich in allen reli⸗ 
giöſen und kirchlichen Angelegenheiten der von Gott geſetzten Autorität 
unterwerfe, ebenſo beſtimmt und entſchieden will ich mir meine Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit in anderen und namentlich politiſchen Angelegenheiten wah⸗ 
ren; und wie mich keine Macht der Erde in meinem Glauben wankend 
machen ſoll, ſo darf keine Macht meine Treue gegen mein Vaterland und 
ſeine beſchworene Verfaſſung erſchüttern. 

Meine Herren! Unſer theueres, durch unſägliche Opfer kaum geeintes 
Vaterland wird arg geſchmäht und viel geläſtert; Mißtrauen und Argwohn 
wird unter ſeinen Kindern unermüdlich ausgeſtreut; ſeine Feinde werden ver⸗ 
herrlicht, und ohne Scheu und Scham wird ſeine Demüthigung 
und Zerſtückelung herbeigewünſcht. Gott wird Reich und Kaiſer 
ſchützen und ſegnen, und das deutſche Volk wird eher den letzten Tropfen 
ſeines Herzblutes vergießen, als daß es die Zerſtörung ſeines ureignen 
Werkes zugiebt. Wir können frei und 19 9 5 unter dem ſicheren Schutz 
des Geſetzes, unter einem weiſen und ſtarken Scepter leben und an der Ver⸗ 
wirklichung der höchſten ſittlichen Ziele arbeiten, freier und glücklicher als das 
Volk in irgend einem anderen Reiche rings um uns her. Wir wollen uns 
dieſe Freiheit und dieſes Glück durch Nichts vergällen und durch Niemanden 
trüben und verbittern laſſen; daher laßt uns in den deutſchen Reichstag 
Männer ſenden, die, von dieſer Freiheit und dieſem Glück im deutſchen Va⸗ 
terlande dankbar erglüht, freudig Wacht ſtehen und muthig den Schild halten 
gegen alle Feinde und Gegner jener herrlichen Güter. Wir werden für die 
wahrhaft chriſtlichen und conſervativen Intereſſen des deutſchen Vaterlandes 
kräftig einſtehen ohne Unterſchied der politiſchen Partei, der wir angehören, 
aber niemals für die Sonder⸗Intereſſen der „chriſtlich-conſer— 
vativen“ Wahlvereine zu Gunſten der Centrum spartei. 


Meine Herren! Man hat mir meine liberalen Anſchauungen und meine 
Sympathien für die liberalen Parteien zum Vorwurf gemacht. Ich ſchäme 
mich weder dieſer Anſchauungen, noch dieſer Sympathien; ich habe unter den 
liberalen Parteien, denen das Vaterland viel Großes und Gutes verdankt, 
keineswegs das gottloſe Ungeheuer gefunden, das man von gewiſſen Seiten 
ſo gern und gefliſſentlich dorthin verſetzt. Das Chriſtenthum iſt im 
höchſten Grade liberal; die Kirche hat durch ihren Kampf für liberale 
Ideen ihre ſchönſten Triumphe gefeiert; Papſt Pius IX. begeiſterte 
durch ſeine liberalen Geſinnungen bei ſeinem Regierungs- 
antritt die halbe Welt; die größten und edelſten Geiſter aller 
Jahrhunderte ſtanden auf der liberalen Seite — und ſelbſt das 
Centrum, für welches die „chriſtlich-conſervativen“ Wahlpereine Propaganda 
machen, überſchüttet das preußiſche Abgeordnetenhaus mit höchſt liberalen 
Anträgen. Und wer ſollte denn nicht für die echt liberalen Kinder: „Frei⸗ 
heit, Wahrheit und Recht in Allem und für Alle“ erglühen, da 
ſogar der „chriſtlich⸗conſervative“ Wahlverein fie zu ſeinen Adoptiv⸗Kindern 
gemacht hat? Die liberale Strömung liegt in unſerer Zeitrichtung; fie it 
ein großer Fortſchritt zum Beſſeren, den weder die Legitimiſten in Frankreich, 
noch die Carliſten in Spanien, noch auch die chriſtlich⸗conſervativen“ 
Wahlvereine zu Gunſten des Centrums aufhalten werden. Ja, ich hoffe, 


Geg⸗ 


„Hoch und immer Hoch dem deutſchen Reich und dem deutſchen Kaiſer!“ 


Dr. Künzer. 


Breslau, 19. December. 

Die Debatte über das Civilehegeſetz iſt in der geſtrigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in ein ruhigeres Geleis gekommen; faſt alle Redner ſprachen 
ſich nur ſachlich aus. Der vielbeſprochene § 6, die Ernennung der Geiſt⸗ 
lichen zu Standesbeamten betreffend, wurde mit großer Majorität geſtrichen; 
nur die Miniſter mit einigen Conſervativen ſtimmten dafür. Der damit zu⸗ 
ſammenhängende § 2 hat durch Annahme einiger Amendements des Abg. 
Richter (Hagen) und Miquel⸗Jung folgende Faſſung erhalten: 

§ 2. Die Amtsbezirke der Standesbeamten werden dergeſtalt abge⸗ 
grenzt, daß ſie einen oder mehrere Gemeindebezirke umfaſſen. Größere 
Gemeinden können in mehrere Bezirke getheilt werden. Für jeden Stan⸗ 
desbeamten werden ein oder mehrere Stellvertreter beſtellt. 

Die Abgrenzung der Bezirke und die Beſtellung der Standesbeamten, 
ſowie deren Stellvertreter geſchieht durch den Regierungspräſidenten 

(Landroſten). Und zwar für den Geltungsbereich der Kreisordnung vom 
13. December 1872 auf Vorſchlag des Kreistages beziehungsweiſe in den 
Stadtkreiſen auf Vorſchlag der ſtädtiſchen Behörden, für den übrigen Theil 
der Monarchie nach Anhörung der Gemeindebehörden. : a 

Außer im Falle des beſonderen Bedürfniſſes iſt das Amt eines Stan⸗ 
desbeamten nur Gemeinde⸗ oder Bezirksbeamten zu übertragen; an Geiſt⸗ 
liche darf daſſelbe nur bis zum 1. Januar 1877 übertragen werden. 

Der vom Staate den Standesbeamten ertheilte Auftrag iſt ſtets wider⸗ 
ruflich. Für Gemeindevorſteher und Vorſteher der aus mehreren Ge⸗ 
meinden eines Kreiſes zuſammengeſetzten Verwaltungsbezirke (§ 3) erliſcht 
die Beſtallung zum Standesbeamten zugleich mit dem Verluſt des Ge⸗ 
meinde⸗Amts. 

Die Klippen, an denen das Geſetz noch ſcheitern konnte, ſcheinen durch 
dieſe Compromiſſe ſomit vermieden zu ſein. 5 

In Oeſterreich beginnt nun auch die Reichsregierung der mißlichen Finanz⸗ 
lage Rechnung zu tragen. Im Kriegsminiſterium, wo man ſich eben an⸗ 
ſchickt, das Budget für 1875 zuſammenzuſtellen, ergriff, wie dem „Peſt. Lld.“ 
aus Wien gemeldet wird, FZM. v. Kuhn die Initiative, indem er an alle 
Abtheilungsvorſtände die Weiſung ergehen ließ, bei Aufſtellung ihrer Special⸗ 
erforderniſſe ſich auf das unumgänglich Nothwendigſte zu beſchränken 
und jede einzelne Mehrforderung abgeſondert erſichtlich zu machen und ein⸗ 
gehend zu motiviren. Ebenſo hat der Kriegsminiſter eine beabſichtigte An⸗ 
forderung im Extraordinarium für Ergänzung des Artillerie-Materials vor⸗ 
weg ſiſtirt. 2 

Eine eigenthümliche Signatur der kirchenpolitiſchen Lage in der Schweiz 
iſt es, daß die Bundesverſammlung mit enormer Majorität für das Jahr 
1874 den entſchiedenſten und gewandteſten Gegner der Ultramontanen 
den Bundesrath Schenk, zum Bundespräſidenten gewählt hat. Als Staats⸗ 
mann übertrifft er ſeinen Vorgänger, den derzeitigen Bundespräſidenten Paul 
Cereſole an ſchneidiger Schärfe, während er ihm in der Gewandtheit diplomati⸗ 
ſchen Benehmens gleichkommt. Schenk nimmt bereits zum zweiten Male die 
höchſte Stelle der Republik ein. — Was die Aufhebung der Nuntiatur be⸗ 


trifft, welche am 12. December vom Bundesrath durch einſtimmigen Beſcheid 


beſchloſſen, jo wird dieſelbe gegenwärtig kaum viel Aufſehen verurſachen. 
Hätte der Bundesrath die Initiative nicht ergriffen, ſo wäre die Anregung 
von der Bundesverſammlung ausgegangen. Die „N. Zürch. Ztg.“ bemerkt 
zu der Sache ſelbſt: 

Die Stellung, welche ſeit dem Concil die römiſche Curie gegenüber 
den Staaten und ſpeziell in einer Reihe von Fällen gegenüber der Schweiz 
eingenommen hat, legte nach und nach unwillkürlich jedem Unbefangenen 
die Frage nahe, ob es eigentlich noch eines ſtändigen Vertreters eines 
Souveräng im eigenen Lande bedürfe, welcher fortwährend auf Kriegsfuß 
mit uns lebt, und als dann jüngſt wieder eine neue Bombe über die Alpen 
geſchleudert wurde, hatte man die Sache endlich ſatt und ſchickte den 
Nuntius heim. Die Art und Weiſe, wie dies geſchah, iſt übrigens noch 
eine ſehr ſchonende. Der Bundesrath hat nicht allen und jeden diploma⸗ 

tiſchen Verkehr mit dem päpſtlichen Stuhle abgebrochen, ſondern er hat nur 
die ſtändige Vertretung aufgehoben; denn eine ſolche hat natürlich den 
Zweck, zwiſchen zwei Souveränen möglichſt freundliche Beziehungen zu er⸗ 
halten und fällt als nutzlos weg, wenn Krieg ausgebrochen und ein Kriegs⸗ 
zuſtand geſchaffen iſt, wie er gegenwärtig faktiſch zwiſchen dem päpſtlichen 

Stuhle und der Schweiz beſteht. Sollten ſich ſpäter in einzelnen Fällen 
diplomatiſche Verhandlungen mit dem Papſt als nothwendig erzeigen, To 
kann man dieſe durch Specialbevollmächtigte führen laſſen. Auch die Be 
öflich 


in welcher der fragliche Beſchluß dem Nuntius notificirt wurde, iſt fo 
und anſtändig, wie man es beſſer kaum machen könnte. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde am 14. d. Mts. über eine 
Anzahl Petitionen Bericht erſtattet, ohne daß es hierbei zu einer lebhafteren 
Discuſſion gekommen wäre. Als Curioſum verdient hervorgehoben zu wer⸗ 
den; daß unter den Petitionen ſich eine befand, für welche bereits im Jahre 
1869 von der Kammer die Dringlichkeit beſchloſſen wurde. „Faufulla“ will 
wiſſen, daß das zweite Conſiſtorium, bei dem hauptſächlich Cardinäle aus 
den römiſchen Prälaten ernannt werden ſollen, am 18. März, der Vigilie 
des Tages des h. Joſeph, abgehalten werden ſoll. Mit den geplanten Be⸗ 
förderungen ſoll übrigens die Ankunft eines wohlbekannten Herrn aus Frank⸗ 
reich in Verbindung ſtehen, der dieſer Tage im Hotel Minerva abgeſtiegen 
it, aber ſofort eingeladen wurde, mit allem Gepäck in den Vatican überzu⸗ 
ſiedeln. Es iſt Louis Veuillot, der publiciſtiſche Vice-Papſt, der ſeit dem 
Tage, da ſich der Papſt für unfehlbar erklärte, Rom nicht mehr geſehen hat. 
Er wird Vieles dort verändert gefunden haben, namentlich auch was die 
Freiheit und Sicherheit der Perſon angeht, mit der es unter dem päpſtlichen 
Scepter ſchlecht beſtellt war. 

In Frankreich wollen die Orleaniſten am allgemeinen Stimmrecht ihre 
Macht beweiſen. Die „Correſp. Havas“ meldet, die Majorität neige mehr 
und mehr zur Beſchränkung, und ziemlich feſt ſtehe bereits, daß das Votum 
nach Wahldiſtrieten mit dem Zwange für die Wähler, nur Candidaten unter 
den Geborenen, Seßhaften oder Beſitzenden ihrer Bezirke wählen zu dürfen, 
durchgehen werde. Broglie hofft, das neue Wahlgeſetz mit allen Knebeln 
und Daumſchrauben ſchon in Kraft zu haben, bevor die geſetzlichen Friſten 
für die acht offenen Sitze abgelaufen find» obere Sgone und Pas⸗de⸗Calais 


N N 0 5 e Wale: 8 5 x E = 
am 8. Febr., Viene und Vaucluſe am 1. März, Gironde am 30. März, obere 


Marne und Rhone am 10. April, Nievre am 3. Mai. — Nicht bloß die 


Prieſter und Mönche, ſondern auch die Betſchweſtern werden jetzt von den 


Jeſuiten für politiſche Zwecke in Scene geſetzt. So bringt die „Union“ jetzt 
eine Adreſſe der „Damen von Pau“ an Heinrich V. zum neuen Jahre, 


5 worin ſie ſeine Selbſtbeherrſchung bewundern und für ihn beten zu wollen 


erklären, da ſie „vom Himmel jenes Reich des Glaubens, der Gerechtigkeit 
und den Glückes erwarten, welches uns Ihre redlichen Worte und Ihre edle 
Handlungsweiſe verſprechen“. 
„An der Wiege Heinrich's IV., 8. December, am Feſte der unbefleckten 
Empfängniß.“ Auch in Toulouſe und anderen Städten ſind ſolche Bet⸗ 
ſchweſter⸗Adreſſen im Gange. 

Ganz beſonders glücklich iſt die Lage zu nennen, in welche der Juſtiz⸗ 
miniſter Depeyre die franzöſiſchen Buchhandel verſetzen will. Der Geſetz⸗ 
entwurf, welchen derſelbe am 16. d. M. auf den Tiſch der Nationalverſamm⸗ 
lung niederlegte, bezweckt nämlich zunächſt, das Decret vom 10. September 
1870 wieder abzuſchaffen, welches denſelben freigegeben hatte. Falls daſſelbe 
durchgeht, ſo werden dem Buchhandel noch größere Feſſeln angelegt werden, 
als dies unter dem Kaiſerreiche der Fall war. Die Buchhändler müſſen 

nicht allein wieder brevetirt und ermächtigt werden, ſondern ſie werden auch 
nur das Recht haben, ſolche Schriften, welche die Colportage⸗Commifſion er⸗ 
laubt hat, und periodiſche Schriften, welche auf der Straße verkauft werden 


8 können, zu verkaufen. Bisher waren derartige Beſchränkungen Betreffs des 


Buchhandels nie zur Anwendung gekommen, und ſelbſt unter der Reſtaura⸗ 
tion hatten die Buchhändler volle Freiheit, in ſo fern es den Verkauf der 
Bücher und Schriften betrifft, und ſtanden in dieſer Beziehung unter der ge⸗ 
wöhnlichen Gerichtsbarkeit. f 


Unter den engliſchen Blättern glaubt namentlich die „Times“ in einer 
Betrachtung über die politiſche Situation in Frankreich, daß das Reſultat 
der dortigen Wahlen wohl dazu angethan ſei, um eine Panik unter den fran⸗ 
zöſiſchen Conſervativen zu verurſachen. Das Blatt bemerkt nämlich: 

Die republikaniſchen Candidaten ſind nicht allein überall ſiegreich, ſon⸗ 
dern ſie haben auch mit einer Majorität geſiegt, welche zu der Annahme 
nöthigt, daß alle Verſuche auf Seiten der Dreißiger⸗Commifſion, mit dem 
Stimmrecht zu manipuliren, ic als wirkungslos erweiſen müſſen. Die 
Maſſe des franzöſiſchen Volkes hat augenſcheinlich für die Sache der Re⸗ 
ele Partei ergriffen, und es kann nicht geläugnet werden, daß dies die 

egierungsform iſt, die mit den politiſchen Principien, an denen es durch 

alle e e während faſt eines Jahrhunderts gehangen hat, am mei⸗ 
ſten harmonirt; aber, obwohl die Majorität der Nation republikaniſch in ihrem 
Eifer für politiſche Gleichheit iſt, fo iſt fie gleichzeitig verſtockt conſervativ in 
ihrer Antipathie gegen ſozialiſtiſche Theorien und in ihrer Aufrechterhal⸗ 
tung von Privatrechten. Es iſt eine conſervative Republik, welche die 
Franzoſen ſuchen, und nur weil das Kaiſerreich viel von dem Charakter 
einer conſervativen Republik an ſich hatte, konnte es 17 Jahre lang be⸗ 
1 1 werden. Die Herſtellung einer conſervativen Republik ſollte das 
iel Aller ſein, welche wünſchen, Frankreich aus dem Elend beſtändig er⸗ 
duldeter organiſcher Agitation zu erlöſen, aber der Weg dahin iſt nicht in 
der Manipulation des Stimmrechts und noch weniger durch kleinliche Ein⸗ 
mung in die Ernennung provinzieller Bürgermeiſter und Poliziſten zu 
uchen. 

Intereſſant ſind die Urtheile, denen man in Belgien hinſichtlich des 

Bazaine'ſchen Prozeſſes begegnet. Der „National⸗Zeitung“ ſchreibt man 
nämlich aus Brüſſel unter dem 14. December Folgendes: 

„Die Verurtheilung Bazaine's ſcheint in unſern höchſten Kreiſen kein 
groben Bedauern hervorgerufen zu da man hier den Marſchall bes 
anntlich immer beſchuldigte, den Abzug der franzöſiſchen Truppen aus 
Mexico und ſomit den Sturz Maximilian's und feinen Tod herbeigeführt 

00 1 5 Die Verleſung des vom 20. Dec. 1864 datirten Schreibens des 


Die Damen von Pau datiren ihre Adreſſe:“ 


wirklich beſtehen, müſſen au V 
liegt denn auch nahe, daß der jetztregierende König nicht verſäumt haben 
wird, die Aufmerkſamkeit des Präsidenten des Kriegsrathes, feines Ver⸗ 
wandten d' Aumale, auf dieſen Umſtand zu lenken. Wie dem auch fein 
möge, die 1 1 Briefe würden anders gelautet haben, wenn dieſelben 
von 1867 herrührten, als z. B. General Diaz an Matias und Romera, 
den Vertreter des Präſidenten gear in Waſhington, ſchrieb: „Der Mar: 
ſchall Bazaine hat mir durch Vermiltelung eines Dritten anbieten laſſen, 
mir die von den Franzoſen beſetzten Städte ſowie Maximilian, Marcquez, 
Miramon ꝛc. zu überliefern, falls ich den von ihm gemachten Vorſchlag 
annehmen würde, welchen ich aber, da ich denſelben nicht anſtändig (hono⸗ 

rable) fand, abgeſchlagen hatte.“ 7 

Nachrichten aus Perſien zufolge ſcheint es, daß die Rehabilitirung des 
früheren Großvezirs Mirza Huſſein Khan ſchon ſeit einem Monat erwartet 
wurde. Der Schah, der in deſſen Abſetzung wider ſeinen Willen eingewilligt 
und den Verbannungsbefehl bereitwillig widerrufen hatte, caſſirte die Zurück⸗ 
berufung in Fügung in die öffentliche Meinung, die zur Zeit gegen den 
Vezir in hohem Grade aufgebracht war. Später verlangten die Miniſter des 
Schahs Mirza Khans Anweſenheit in Teheran, damit er Erklärungen mit 
Bezug auf die unpopuläre Reuter'ſche Conceſſion abgebe. Dem Schah iſt 
es nun gelungen, Mirza Huſſein Khan mit den anderen Miniſtern zu ver⸗ 
ſöhnen. Kürzlich entſtand zwiſchen erſterem und dem Kriegsminiſter, einem 
der Onkel des Schahs, ein Rangſtreit. Der Schah legte demſelben bei, in⸗ 
dem er zu Gunſten ſeines Onkels entſchied, letzteren aber ſeines Miniſter⸗ 
Portefeuilles beraubte. N 
Deutſchland. 
— Berlin, 18. December. [Die Arbeiten am Gotthardt⸗ 


10 


Zeit ſtammen 


Tunnel. — Ankauf.] Dem Bundesrathe iſt kürzlich ſeitens des 


Reichskanzlers die Aufforderung zugegangen, dahin zu wirken, daß die 
deutſche Regierung der Anwendung eines jetzt zwiſchen den Vertretern 
der ſubventionirenden Staaten vereinbarten Berechnungsmodus für die 
Baukoſten des Gotthardt⸗Tunnels bei den künftigen Verificationen der 
Sahresrechnungen ihre Zuſtimmung ertheile. Die Koſten des fertigen 
Tunnels betragen hiernach pro Meter 3800 Fres., eine Summe, 
welche zugleich den wirklichen Ausgaben der Geſellſchaft entſpricht und 
dem Betrage nahezu gleichkommt, der ſich bei der Vertheilung der für 
den Tunnel bewilligten Geſammtſubvention von 56,666,667 Fres. auf 
die ganze auf 15,045 Meter veranſchlagte Tunnellänge pro Meter 
ergiebt. Mit Rückſicht hierauf haben die Vertreter der ſubventioniren⸗ 
den Staaten vorgeſchlagen, dieſen Berechnungsmodus auch den künf⸗ 
tigen Verificationen zu Grunde zu legen, unbeſchadet der Beſtimmung, 
daß für das einzelne Baujahr höchſtens die im Voranſchlage geforder: 
ten Summen gezahlt zu werden brauchen. Die ſchweizeriſche Regie⸗ 
rung, welche ſich dieſem Vorſchlage angeſchloſſen, hat die Zuſtimmung 
der deutſchen Regierung bei dem Reichskanzler in Anregung gebracht. 
Der letztere unterſtützt den erwähnten Berechnungsmodus als zuläſſig 
und wünſchenswerth, weil er in einfachſter und ſicherſter Weiſe zur 
vertragsmäßigen Feſtſtellung der wirklich verausgabten Summen führt 
und die Garantie bietet, daß die Subvention nicht vor Vollendung 
des ganzen Tunnels erſchöpft werden kann. Die Verification der im 
erſten Baujahre vom 1. October 1872 bis dahin 1873 am Gott⸗ 
hardt⸗Tunnel ausgeführten Arbeiten hat übrigens am 17. und 19. 
November d. J. unter Betheiligung eines Vertreters des deutſchen 
Reiches an Ort und Stelle ſtattgefunden. Es war die Fertigſtellung 
einer Strecke von 1985 Meter in Ausſicht genommen, jedoch wurden 
nur 792 Meter geſchafft. Das Zurückbleiben der Bauten wird von 
der ſchweizeriſchen Regierung vornehmlich der verſpäteten Ablieferung 
der rechtzeitig beſtellten Luft-Compreſſoren und Bohrmaſchinen, der ver⸗ 
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uthung ſichtlcher Beſeitigung hi 


Kiehn, v. Leipziger, v. Roy, Ramm, 


} ieſer Mißſtände, daß das zweite Baujahr 
größere, wenn auch vielleicht noch nicht die der Vollendungsfriſt em 
ſprechende Durchſchnittsleiſtung ergeben werde. Die im erſten Ban 
jahr für den Tunnel verausgabten Beträge ſind, gegenüber der 
Voranſchlage auf 7,006,030 Fres. geſchätzten Summe, auf i 
1,475,000 Fres. ermittelt worden, fo daß n 0 0 
erſten fälligen Jahresſumme von 3,148,148 Zeig, im Ganzer 
4,623,148 Fres. von den ſubventionirenden Staaten zu zahlen in | 
wovon 2%,, mit 290,079 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. auf daz beit 
Reich entfallen. — Ferner hat der Reichskanzler beim Bundesraß 1 
deſſen Zuſtimmung zu dem beabſichtigten Kauf zweier Grundſtücke 6 

der Inſel Coo⸗lung⸗ſu zu Zwecken des Conſulats für den Kauſpre 

von 12,000 mexikan. Dollars für das Reich beantragt ſelbſ. 

verſtändlich vorbehaltlich der Genehmigung des Reichstages. Die 0 
werbung der Grundſtücke hat ſich in jeder Beziehung als 
herausgeſtellt. Die Gebäude werden die Wohnung des Conſuls Mn 
des Interpreten, Kanzlei, Gerichtsräume und auch ein Gefängniß en 


halten. . 


Berlin, 18. December. [Kreisordnung für die 1 2 . 


vinz Poſen. — Provinzialordnung. — Kreistagswahl 1 
— Der Kaiſer. — Bismarck und Lasker. — Königzber Vi 
Petition in Spnodalangelegenheiten.] Die freie Omi, A 
der deutſchen Abgeordneten der Provinz Poſen (Witt, Freden he 1 
lath, Hundt v. Hafften, Ken 
Nolte, Ritter, Döring, Schultz) hat in ihrer heutigen Vormittageſzung 


) 
” 


den Entwurf einer vollſtändig codificirten Kreisordnung zu Ende be. 


rathen, welcher morgen im Hauſe eingebracht wird. Wir 
Lage, die drei Hauptgrundzüge des Geſetzentwurfes, welche gleicheg M 
die Abweichungen von der Kreisordnung für die öſtlichen Proving \ 
bilden, nachſtehend mitzutheilen: 1. Die Amtsverwaltung wird i 
die königlichen Beamten mit einem Ausſchuſſe aus den Amtsan ehötkn 
nach Art der hannöverſchen Amtsverfaſſung geführt. 2. Die Ai 
der Kreigtags⸗Ahgeordneten des größeren Grundbeſitzes erfolgt zun 
Schutze der Minoritäten nach Verhältniß der durch die Grundſteng 
gebildeten Gruppen, ähnlich wie dies in der Kreisordnung der anderen 
Provinzen in den Bezirken der ländlichen Wähler ſtattfindet. 3. Wirt 
die Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes aus 3 gewählten und 3 yon A 
der Regierung aus den Wahlcollegien des Kreistages ernannten Mir 
gliedern gebildet. — Die deutſchen Abgeordneten der Provinz Poſen, 
welche an ihren Verhandlungen hervorragende Mitglieder aller Fractlonen 
des Abgeordnetenhauſes theilnehmen ließen, gehen von dem Geſichtz⸗ 
punkte, aus, daß durch die dauernde Ausſcheidung der Provinz Poſen N 
aus dem Verbande der anderen Provinzen die Intereſſen derfelben in 
hohem Grade geſchädigt würden. Sie mußten ſich zur Initigtde in 1. 
dieſer legislatoriſchen Materie entſchließen, follten nicht alle Errungen⸗ F 
ſchaften in Sachen der Selbſtverwaltung der Provinz verloren gehen. 
Wir erwähnen in dieſer Beziehung nur die Provinzialordnung, daß FE 
Schulgeſetz, die Wegeordnung ꝛc. Dieſen unfehlbar eintretenden Uebel⸗ 
ſtänden mußte durch die Einbringung eines Geſetzentwurfes vorgebeugt 
werden, der die Nückichten nicht außer Augen laſſen durfte, welche 


1 


die beſonderen Verhältniſſe der Provinz erheiſchen. In wie weit dieſesz N 112 


den deutſchen Abgeordneten aus Poſen gelungen, darüber wird daß 
Abgeordnetenhaus zu entſcheiden haben. Unter allen Umſtänden find 4 
die Ausnahmenzuſtände in Poſen nicht mehr haltbar. Deſſen war 
man ſich in hieſigen Regierungskreiſen bewußt und nahm bereits de 
partielle Einführung der Kreisordnung in Ausſicht. Dagegen erklärten F 
ſich indeſſen die deutſchen Abgeordneten Poſens. Sie ſagen, daß de 


ſind in den 


W 
ach Hinzurechnung da 
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zweckmäßf N 4 


1 


nb 1 


theilweiſe Einführung der neuen Kreisordnung in ganz deutſche K 
der Proontz eine ſogenannte Demarkationslinie ſchaffen würde, welche # 
zuſammenhängende Organiſation der Provinz und ſomit die Cultu⸗ 


aufgabe des Deutſchthums zerſtören müßte. — Der Entwurf der Pro. 


hältnißmäßig geringen Leiſtungsfähigkeit der proviſoriſchen Compreſſoren, 
der außerordentlichen Härte des Geſteins an der nördlichen Mündung, 
dem ſtarken Waſſerzudrang auf der Seite von Airolo und der anfäng⸗ 
lichen Ungeübtheit der Arbeiter zugeſchrieben. Man hofft, bei voraus⸗ 


Kaiſerin, 
D NEST BETEN SEITEN] W een 


von Engländern und Engländerinnen einherzuſegeln. 


mögen, 


Ekngliſch. 
Aus einem alten Reiſetagebuch. 
L. H—i. Warum nicht „Italieniſch?“ könnte der Leſer fragen, 
und er hätte Recht. Aber wenn ich oben „Italieniſch“ geſchrieben 
hätte, könnte der Leſer wieder fragen: warum nicht „Engliſch?“ und 
er hätte abermals Recht. | 
Der Schlüffel dieſes kurzen Räthſels iſt vier Spalten lang. Hier 
iſt er. J 
Nichts Dankbareres weiß ich mir auf Reiſen, als im Fahrwaſſer 
Die karrirten 
Söhne und Töchter des wohlumkreideten Albion verbreiten, wo ſie 
auch mit ihren fußbreiten und fußlangen Patentſchuhen auftreten 
enie Atmoſphäre voll heiterer Anregungen um ſich. Und 
nirgends wohl treibt ihr ungeſchlachtes Hyperboräerthum curioſere 
Blüthen, als wo es ſich im Gegenſatz zu einer ſonnig poetiſchen, von 
wolkenloſer Leichtlebigkeit verklärten Umgebung befindet. 
Der Engländer in Italien, ... nicht ohne Seitenſtechen kann 
man ihn denken. 
Wer kennt ihn nicht, den hageren, ſchlottrigen Inſulaner mit dem 
ominöſen, unfehlbaren Rothleinen in der einen Taſche, während die 
andere den kleinen ſtählernen Hammer birgt, mit dem er in alten 


Paläſten und dämmerigen Kirchen Akanthusblätter von Säulenkapitä⸗ 


len ſchlägt und Finger, Zehen, Naſen ꝛc. von antiken Statuen, als 
unſchuldiges Souvenir an ſeine gehabten Kunſtgenüſſe? (Siehe den 
ſchwörenden Odyſſeus im Dogenpalaſt zu Venedig, dem die röthlich 
ſtrahlenden Kunſtwüthriche ſeinen ganzen kaum geſchworenen Eid glatt 
vom Handgelenk geraubt haben und andere noch weſentlichere Partieen 
dazu.) Wer hat ihn nicht wenigſtens auf dem Markusplatze rücklings 
auf einer der rothen Marmorbänke am Fuße des Thurmes liegen 
ſehen, wie er mit einem wahren Armſtrong von Teleſkop die verbliche⸗ 
nen Moſaiken der Kirchenfacaden beſtrich, während ihm dabei die 
Sonne der Barbarigo's den Bauch gar briet? — 

Auf dem Markusthurme war es herrlich wie nie ... oder im: 
mer. Man erwartete den Sonnenuntergang. Im Oſten war der 
Himmel ein einziger lichtblauer Saphir, über den bisweilen roſige 
Schimmer zuckten,, .. „changeant“, würde Fräulein Joſephine 
ſagen, die ſich auf Damenkleiderſtoffe vorzüglich verſteht. Gegenüber 
im Weſten aber brannte Gold und Purpur in gemeinſamer Gluth, 
und mitten in dem blendenden ſchmerzlich ſchönen Farbenmeere ſchwamm 
die koloſſale Sonnenſcheibe wie . 

„Wie ein Zwanzigfrancsſtück“, ergänzte ein von Wilhelm dem 
Eroberer miteroberter Gentleman, der ohne Zweifel durch meinen 
Bart irregeleitet, glaubte ich auch hätte als Feldwebel in der Schlacht 
bei Haſtings mitgefochten. „Wenn dieſes Zwanzigfrankenſtück ins Meer 
hinabſinkt, was jeden Tag zu geſchehen pflegt, ſo ſagen die Venediger 
die Sonne ſei unter.“ f \ 

Er zog eine Schreibtafel aus der Taſche und ging auf die Oft: 
ſeite hinüber, in den Schatten. 

Hüben tauchte die Sonne ins Meer, die Thürme und Paläfte 
flammten auf, die Lagunen ſtanden in heller Lohe, der Große Kanal 
glühte wie der Phlegethon im Tartarus, und drüben ſtand der Gent⸗ 

leman im Schatten und rechnete in guten engliſchen Ziffern. 
Als Thetis' und Apollo's Feuerkuß längſt vorbei war und nur 


noch ein paar roſtbraune Lämmerwölkchen blöckend am Himmel um⸗ 
herirrten, kam jener vereinigte Großbritannier und Irländer wieder 
herüber und ſagte, in fein Notizbuch ſtarrend: 

„Bleiben wir bei jener Münzgattung, ſo iſt es klar, daß das 
poetiſche Schauſpiel des Sonnenunterganges, welches der Magiſtrat 
von Venedig uns Fremden zu liebe jeden Tag arrangirt, die Stadt 
täglich 20 Francs, in einem gemeinen Jahre alſo 7300 und in einem 
Schaltjahre 7320 Francs koſtet, . . . natürlich in Gold, nicht in italie⸗ 
niſchem Papiergeld. Gegründet wurde Venedig durch Pauluccio Ana⸗ 
feſto im Jahre Chriſti 697, es ſind alſo ſeitdem bis Ende 1870 netto 
1173 Jahre, oder 428,145 Tage verfloſſen. Nach den neueſten aſtro⸗ 
nomiſchen Berechnungen iſt die Sonne im Verlaufe dieſer Zeit in 
Venedig täglich einmal untergegangen, zu je 20 Frances gerechnet, 
woraus ſich mit arithmetiſcher Genauigkeit ergiebt, daß der Sonnen⸗ 
untergang die Stadt Venedig ſeit ihrer Gründung bis aufs Jahr 1870 
nicht weniger als 8,562,900 Franes gekoſtet hat.“ 

„In der That,“ entgegnete ich, „es dürfte kaum eine Munizipa⸗ 
lijät auf Erden geben, die auf ein leeres Schauspiel fo viel Geld ver- 
wendet hätte.“ 

Er klappte ſtolz ſein Notizbuch zu und ging. 

Scenenwechſel. 

Palazzo Manfrin (Venedig), erſter Stock, (Bildergalerie) letztes 
Kabinet. Heftiger Wortwechſel, durch die ganze Galerie hörbar. Herbei⸗ 
ſtrömen aller Beſucher: Copiſten mit naſſen Pinſeln, ältliche Damen 
mit vor Schreck entfallenen Bädeckern in den Händen, vaterloſe Wittwen, 
verwaiſte Cicerones, Wirrwarr, Babylon. Auch ich eile hinzu. Und 
was war es? 

Eine angelſächſiſche Familie war unter Anführung ihres ehrwür⸗ 
digen Oberhauptes in heftigem Kampfe mit einem der Aufſeher be⸗ 
griffen. Der Vater hatte bereits klar zum Gefecht gemacht, wandte 
dem Wächter der Kunſtſchätze ſeine breiteſte Breitſeite zu und ſpie aus 
ſeinen Stückpforten Feuer und Flammen gegen ihn. Seine Frau und 
Töchter hatten ebenfalls alle Segel, Mantillen und Fächer dicht gerefft 
und lagen unter Dampf, die ſteif gebundenen „Zehn Tage in Venedig“ 
ſchußbereit in den Händen. Wie war das aber zugegangen? Die 
wehrhafte Familie hatte die Gemälde jenes Kabinets der Reihe nach 
in Augenſchein genommen und war ſchließlich vor einen grünen Wand⸗ 
vorhang gelangt. 

„Was für ein Bild iſt denn hinter dieſem Vorhang?“ frug der 
Familienvater mit einer Spannung von mindeſtens drei Atmosphären. 

„Ich bitte, das iſt kein Bild, nur ein Fenſter“, entgegnete der 
Aufſeher. - 

Der Engländer maß den Mann vom Kopfe bis zu den Füßen, 
ſah ihm haarſcharf in die Augen und brummte: „So?“ aber mit 
einer ganzen Menge von „o“. 

„Nein, nein“, betheuerte Jener unter zahlreichen Verbeugungen. 

„Ach, ich verſtehe“, ſchnalzte der Häuptling des Clans, indem er 
ſich ſelbſt einen ſo heftigen Fauſtſchlag vor die Stirne verſetzte, daß 
der Aufſeher zurücktaumelte, „Sie wollen erſt ein Trinkgeld.“ Und 
drückte dem Manne eine appetitlich grünende Zwei⸗Lire⸗Note in die 
Hand, der dieſelbe etwas überraſcht zwar, aber nicht wenig verblüfft, 
unter vielfachen Segenwünſchen in die Taſche ſteckte. e 


"N 

„Aber nun zeigen Sie uns das Bild hinter dem Vorhang!“ rief 

der Engländer in begreiflichem Mißmuth. ? | 

„Voſſignoria irren“, entſchuldigte ſich jedoch der Aufſeher, „es ist 
wirklich und wahrhaftig kein Bild dahinter, ſondern ein Fenſter.“ 


ö 


Allein der Engländer glaubte dem entarteten Sohne Wälſchlands? 


nicht, ſondern übergoß denſelben mit einer Fluth klaſſiſcher Kraftſtellen 
aus den nicht veröffentlichten Komödien Shakeſpeare's und ſchlug einen 
ſo unchriſtlichen Heidenlärm, daß der Aufſeher endlich in Gottes Namen 
den grünen Vorhang emporzog und ihm das dahinter befindliche Fen⸗ 
ſter zeigte. Der Brite ſchrie nun über Betrug, Uebervortheilung, Er 
preſſung, drohte die britiſche Panzerflotte aus Malta herbeizutele 


graphiren und eilte fort, vermuthlich auf das engliſche Conſulal, 


um ſeine zwei Lire widerzuerlangen, was ihm jedoch ſchwerlich geluß 
gen ſein wird. 0 
Scenenwechſel. i 
Markusplatz, Café Quadri, erſter Stock, eine Fenſterniſche mit 
einem Tiſch, zwei Stühlen, zwei Engländern und einem guten Diner 
mit rothem Conegliano und braunem Marſalla. Unglücklicherweiſe 
unterhalten ſich die beiden Dineurs nicht ſchweigend, ſondern tauſchen 
ſogar mündliche Worte aus. \ 
„Wie kommt es doch“, bemerkt unter Anderem der Eine, „daß 
ich in ganz Venedig noch keine Katze geſehen habe?“ 
„Sie können gar keine geſehen haben“, entgegnete der Andere, 
„weil die Italiener die Katzen als Kaninchen verzehren.“ | 
Worauf Jener: „Wenn die Italiener die Katzen wirklich eſſen, 
fo hätte ich eo ipso Katzen ſehen müſſen, denn wenn man keine ſieht, 
ſo giebt es keine, wenn es aber keine giebt, ſo kann ſie der Italiener 
auch unmöglich eſſen.“ ö l 
Da alſo der Eine behaupte, daß man darum keine Katzen fehe, 
weil die Italiener dieſelben äßen, — der Andere aber, daß man keine 
ſehe, weil die Italiener fie nicht äßen (nämlich nicht eſſen könnten, 
da ſie ſie längſt alle auſgegeſſen), — ſo folgte ein heftiger Streit, der 
mit einem Duell auf der Friedhofsinſel und wenigſtens fünfhundert 
Notizen in den Localblättern endigte. 5 9 
Scenenwechſel. ; U 
Vorhalle des Markusthurmes. Ein Mylord kommt eben herab | 
und legt in die allzeit offene Hand der Beſchließerin ein königtih 
italieniſches Kupferſtück im Werthe von zehn Centeſimi. Darob maf 
loſe Entrüſtung der „Cerbera“, welche ihrer tiefen Verachtung gege 9 
ſolche hergelaufene Habenichtſe in den gewählteſten Schimpfworten 
Ausdruck verleiht. Der Engländer verliert jedoch feinen Gleichmuth 


N 


nicht und ruft: „Beim heiligen Phlegma, verehrteſte Frau Here M- 


was gllt die Wette, daß Sie, obwohl heute mit zehn Centeſimi nicht 
zufrieden, morgen gezwungen fein werden, hundert Menſchen umſonſt 
auf den Thurm hinaufzulaſſen?“ Die Frau ſchwört erbittert, fie wolle 
eher den ganzen Thurm verſchlucken und San Marco dazu, ehe ein 
ſolcher Scandal unter ihren Augen geſchehen ſolle. 1 

Tags darauf beſteigt der Engländer abermals den Thurm. Oben 
hängen bekanntlich zwei große Glocken, mit denen der Thürmer de 
Viertelſtunden und Stunden ſignaliſiren muß. Der Ueberſeeiſche reißt 
dem Thurmwart beide Handflächen tüchtig mit der landläufigen Salbe 


ein, wofür ihm dieſer gern geſtattet, nach Herzensluſt die Glocken u 
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rühren. Nun ging ein gewaltiges Glockengebimmel los auf der Höhe 
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alordnung iſt in der vorgeſtrigen Abendſitzuug des Miniſterrathes 
ertig geſtellt worden. Die wichtige Geſetzesvorlage befindet ſich derzeit 
im Cabinet des Königs und es wird nicht bezweifelt, daß dieſelbe die 


Sanction des Monarchen erhalten wird. Allerdings wollte man willen, 


daß in Betreff der Virilſtimmen, welche bekanntlich gefallen ſind, noch 


gewiſſe Bedenken an entſcheidendem Orte obwalten; aber wie wir 


höͤren, find dieſe beſeitigt. Als ein Novum iſt zu bemerken, daß die 


If; 


J 


früher von der Regierung gewünſchte Theilung der Provinz Preußen 
nicht mehr im Geſetzentwurfe vorkommt. Gutem Vernehmen nach, iſt 


auf die Wünſche der beiden Provinzial⸗Landtage Rückſicht genommen 


worden, und der Miniſter des Innern wird ſich wohl auch nicht der 
Erwägung verſchloſſen haben, daß im Abgeordnetenhauſe ſchwerlich eine 
Majorität für den betreffenden Paragraphen des Geſetzeutwurſes 
gefunden worden wäre. — Die Berichte der Regierungspräſidenten 
aus den 6 öſtlichen Provinzen über das Ergebniß der Kreistags⸗ 
wahlen ſind ſehr befriedigend ausgefallen. Mit Ausnahme von 4 bis 
5 Bezirken, wo die Zuſammſtellung der Kreistage Manches zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ, ſind die Wahlen beinahe ſämmtlich auf erfahrene 
und das allgemeine Vertrauen genießende Männer gefallen. Der 
Miniſter des Innern ſoll darüber einen Bericht an den König erſtat⸗ 
tet haben. — Die Condolenzaudienz der Präſidenten beider Häuſer 


des Landtages beim Kaiſer mußte unterbleiben, weil derſelbe ſeit drei 


Tagen von einer ſtarken Heiſerkeit befallen iſt. Das ſonſtige Befinden 
des Monarchen läßt, verläßlichen Mittheilungen zufolge, Nichts zu 
wünſchen übrig. — Fürſt Bismarck wandte ſich in der geſtrigen 
Sitzung mit der ſarkaſtiſchen Frage an den Abg. Lasker, wo denn die 
Altconſervativen im Hauſe ſitzen. Der Führer der Nationalliberalen 
wies auf die Diplomatenloge. — Die Petitions⸗Commiſſton verhan⸗ 
delte geſtern Abend die ſchon von uns erwähnte Petition aus Kö⸗ 
nigsberg, welche fordert, daß die Verordnung, betreffend die Einfüh⸗ 
rung einer Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung der evangeliſchen 
Kirche der öſtlichen Provinzen, dem Landtage vorgelegt und von die⸗ 
ſem amendirt werde. Andernfalls verlangen die Petenten, daß die 


von der Regierung im Etat für die neue Synodalordnung u. ſ. w. 


geforderten Summen geſtrichen werden. Der Vertreter der Regierung 
erklärte, die qu. Verordnung vom 10. September d. J. dem Land⸗ 
tage vorzulegen, inſoweit ſie zur Durchführung derſelben der Mitwir⸗ 
kung des Landtages bedürfe. Die Commiſſion beſchloß, die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, diejenigen Geſetz-Vorlagen, durch welche die 
Verordnung vom 10. September er. zur vollſtändigen Ausführung 
gelangt, noch in der laufenden Seſſion vorzulegen. Außerdem wurde 
die mündliche Berichterſtattung beſchloſſen. 

K. Berlin, 18. December. [Die pro 18 73 bewilligten Zu⸗ 


ſchüſſe zur Aufbeſſerung der Elementarlehrergehälterf 


ſollen nunmehr vollſtändig zur Vertheilung gelangt fein. Der Regie: 


kungsbezirk, wo dies zuletzt geſchehen, iſt der zu Potsdam; dort iſt 


vor Kurzem (ö) gleichfalls die Anweiſung zur Auszahlung an die 
Lehrer erfolgt. Bekanntlich ſind die im Etat 1873 ausgeſetzten Mittel 
namentlich zu Alterszulagen beſtimmt worden und hören wir, daß 
neben dem Dienſtalter auch berückſichtigt werden ſollte, 1) ob der Lehrer 
eine ſehr große Schülerzahl zu unterrichten haben und ob er 2) durch 
Einrechnung der kirchlichen Gebühren in das Geſammteinkommen ſtark 
benachtheiligt ſei. Die Höhe der Zulagen iſt in den verſchiedenen 
Provinzen nicht dieſelbe, ſie differirt zwiſchen 20 bis 90 Thlr. Ebenſo 
iſt auch nicht überall daſſelbe Dienſtalter maßgebend geweſen. Es 
ſoll ſich dies aus dem Umſtande erklären, daß die Vertheilung der Zu⸗ 


ſchüſſe an die einzelnen Bezirke nach der Kopfzahl der Bevöl⸗ 


kerung erfolgte, und daß nunmehr in den einzelnen Bezirken die 
Zahl der empfangsberechtigten Lehrer maßgebend war. 


[Akademie der Künſte.] Es wird jetzt das Erwiderungs⸗ 


ſchreiben des Cultusminiſters vom 26. November d. J. auf die ihm 


Förderung unſers geſammten Wirlhſchaftslebens gewidmet. 


ee SR 


überreichte Adreſſe der el 
des Malers v. Werner zum Director 
Antwort iſt an den Profeſſor Guftao Richter gerichtet und lautet: 
„Auf das von Ew. Wohlgeboren mit einer Reihe anderer hervorragender 
hieſiger Künſtler an mich gerichtete Schreiben vom 31. October d. J., be 
treffend die Beſetzung der Directorſtelle bei der königlichen Akademie der 
Künſte hierſelbſt erwidere ich, daß die von allen Seiten und ſeit längerer 
zeit als nothwendig anerkannte Umgeſtaltung des genannten Inſtituts 
Gegenſtand meiner ernſteſten Erwägungen iſt, und daß ich hoffe, die Mittel, 
welche zu dem Behufe nöthig erſcheinen, durch den nächſtjährigen Staats⸗ 
haushalts⸗Etat bewilligt zu ſehen. Da es ſchwerlich möglich ſein dürfte, die 
angedeutete Umgeſtaltung ins Leben zu rufen, ohne in der früher beſtande⸗ 
nen Leitung des Inſtituts Aenderungen herbeizuführen, ſo glaube ich von 
der Beſetzung des Divectorat3 noch für kurze Zeit abſehen zu müſſen. In⸗ 
dem ich den Herren, welche das mir übergebene Schreiben unterzeichnet 
haben, für das warme Intereſſe, welches fie dem meiner Fürſorge ander: 
trauten Inſtitute widmen, meinen verbindlichen Dank ausſpreche, ergreife ich 
gern die Gelegenheit, der beſonderen Schätzung Ausdruck zu geben, welche 
bereits mein Amtsvorgänger dem Talent und den Leiſtungen des Geſchichts⸗ 
malers von Werner gewidmet hat und welche 19 im vollen Maße theile. 
Der Inhalt jenes Schreibens kann mich in der Hoffnung nur beſtärken, daß 
es gelingen werde, von dem genannten Künſtler dauernden Gewinn für die 
erſte Kunſtlehranſtalt des Staates zu ziehen. Ew. Wohlgeboren erſuche ich, 
die Mitunterzeichner der Vorſtellung vom 31. v. M. von dem Inhalte dieſes 
Schreibens gerattinft benachrichtigen zu wollen. Der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten. (gez.) Falk.“ 

[Profeſſor Dr. Birnbaum! veröffentlicht im „Leipziger Tage 
blatt“ folgende Erklärung: . 

Die berliner Blätter brachten mit der Nachricht über die Forterhaltung 
der „Spener'ſchen Zeitung“ die weitere Mittheilung, daß ich die Chefredaction 
derſelben übernehmen würde. Ich denke nicht entfernt daran, die Lehrthä⸗ 
ligkeit aufzugeben, und weiß ſehr wohl, daß ich zur Leitung einer politiſchen 
Zeitung weder Beruf noch Befähigung beſitze. Meine Thätigkeit bleibt der 
| Deshalb hatte 
ich mich auch bemüht, die Herausgabe eines größeren Blattes für wirthſchaft⸗ 
liche Fragen aller Art ermöglichen zu helfen. Ein ſolches wird unter dem 
Namen „Deutſcher Economiſt“ demnächſt erſcheinen, ebenfalls unter ſpecieller 
bewährter Redaction und in Verbindung mit der „Spener'ſchen Zeitung.“ 

Profeſſor Dr. Birnbaum. 

Poſen, 17. December. [Polniſch-ultramontane Politik.] 
Der Krakauer „Czas“ enthält in einer ſeiner letzten Nummer einen 
längeren Bericht über die von den polniſchen Emigranten in Paris 
am 29. v. Mts. zur Feier des Aufſtandes von 1830 veranſtalteten 
Feſtlichkeiten und theilt aus der von einem Geiſtlichen aus Anlaß 
dieſer Feier gehaltenen Predigt einige die polniſch⸗ultramontane Politik 
kennzeichnende Sätze mit. Der Redner ſagt u. A 

„Alles, was zur Welt gehört, hat nun Polen verlaſſen und ſogar die 
Nation, auf die wir bisher unſere größten Hoffnungen ſetzten, iſt von 
ſchwerer Niederlage geen zu völliger Ohnmacht herabgeſunken, aber das 
hat uns nur Vortheil gebracht. Wir haben uns überzeugt, daß der Fels, 
auf den wir uns ſtützen können, nicht die modernen menſchlichen Theorien 
find. Die Revolution hat ihr wahres Antlitz vollſtändig enthüllt; fie hat 
uns an der Naſe herumgeführt und im Stiche 1 und der Ausartung 
überliefert, alle ihre Verheißungen haben ſich als Lüge erwieſen. Wir wer⸗ 
den uns daher nicht mehr von ihr verführen laſſen; wir kehren zurück zum 
ſichern Hafen, zur Kirche, zum Glauben. Unſere Nation hat bewieſen und 
beweiſt es täglich, daß fie den Glauben nicht verloren hat. Unſere Biſchöfe 
befinden ſich in der Verbannung oder leiden grauſame Verfolgung; unſer 
Primas erweiſt ſich als ein wahrer Primas, der an der äußerſten Spitze des 
Deutſchen Epiſkopats muthig und ſiegesgewiß für die Wahrheit und die 
Rechte der Kirche kämpft. Schon können wir ihn mit Stolz den wahren Be⸗ 
kennern des Herrn beizählen. Unſere Sache iſt wieder eng verbunden mit 
der Sache der Kirche, mit der Sache des daher Stuhles, gegen die auch 
die Pforten der Hölle nichts vermögen, und daher iſt ihr der Sie gewiß.“ 

Poſen, 18. December. [Kinderbewahr-Anſtalten. — The 
Vicar of Oſtrowo. — Hausſuchung.] Die k. Regierung in 
Bromberg hat durch Cireularverfügung die Landräthe des Departe⸗ 
ments zur Berichterſtattung darüber aufgefordert, ob in ihren Kreiſen 
von Damen angelegte Kinderbewahranſtalten vorhanden ſind. In der 
Verfügung wird den Landräthen aufgetragen, die Einrichtung von 
ſolchen Anſtalten auf keinen Fall zu geſtatten, die bereits vorhandenen 


des Markusthurmes. Ein Unerhörtes geſchah .. .. auf dem Markus: 
thurme wurde die Viertelſtunde ſtatt eines einzigen Schlages mit hun⸗ 
dert und mehr verkündet. Das Publikum unten wird neugierig, dann 
unruhig. Aus den Läden laufen die Verkäufer heraus, aus den nahen 
Gaſſen ſtrömt das Volk herbei, dichte Gruppen bilden ſich auf dem 
Platze und Aller Augen richten ſich nach der Höhe des Thurmes, wo 
das Gebimmel gar nicht aufhören will. Nun wird der Ruf laut: 


„Hinauf, hinauf! Es muß ein Unglück geſchehen ſein!“ Und ſofort 


foreirt eine Schaar die Thüre, vergebens wirft ſich ihr die Pförtnerin 
jammernd in den Weg, das Volk ſtürmt, des Trinkgeldrechtes nicht 
achtend, auf die Plattform hinauf, wo der Thürmer und der Englän⸗ 
der ... übereinſtimmend ausſagen, ein plötzlicher Sturmwind in den 
oberen Luftſchichten habe die Glocken ſo arg gezauſt, ſich aber glücklicher⸗ 
weiſe ſchon gelegt. In ganz Venedig ſprach man lange von dem 
merkwürdigen Ereigniß, denn die älteſten Einwohner erinnerten ſich 
keines ſo ſtarken Sturmes, von dem notabene unten auf dem Pfla⸗ 
ſter kein Hauch zu ſpüren geweſen. Die Trinkgeld⸗Venetianerin aber 
wird den maledetto Inglese, der ihr ſo arg mitgeſpielt, zeitlebens 
nicht vergeſſen. 
Scenenwechſel. \ 


Der Lido mit feinem luſtigen Leben und Treiben. Matroſen, 


f Gondoliere, Volk, Taſchenſpieler, Dudelſackpfeifer, Seebadgäſte, Gon⸗ 


deln, Dampfboote. 

Auf dem Lido hielt ſich einſt ein Mann auf, deſſen ganze Habe 
eine Ziege war. So oft ein Dampfboot ſich anſchickte, nach der Piaz⸗ 
zetta zurückzufahren, erregte der Ziegenmann durch heftiges Geſchrei 
und komiſche Geſticulation einen Zuſammenlauf der Fremden, die das 
Schiff benutzen wollten und verkündigte, es habe nur jede „Exellenza“ 
zehn Centeſimi zu bezahlen, ſo werde er vor ihrer Aller Augen die 
Ziege da mit Haut und Haaren lebendig auffreſſen. — Die unerfah⸗ 
renen Fremden, begierig, dieſem nationalen Sport beizuwohnen, er⸗ 
legten in der Regel den verlangten Bettel, der Ziegenmann aber fuhr 
fort, unter endloſem Geſchwätz mit Stentorſtimme noch immer mehr 
Fremde herbeizurufen, bis auf einmal die Schiffsglocke erſcholl und das 
P. T. Publikum, ſein Geld im Stiche laſſend, auf's Schiff eilte, um 
die Rückfahrt nicht zu verſäumen. Der geriebene Pfiffikus aber krümmt 
der Ziege, da ſein Publikum ſich nunmehr verzogen hat, kein Haar, 
e ſobald wieder ein Dampfboot anlegt, ſeinen Feldzug 
von Neuem. 


Der induſtriöſe Kerl Hatte feine Ziege auf dieſe Art gewiß ſchon 


tauſend Mal gefreſſen, als er einſt auf einen Querkopf von Engliſhman 


ſtieß, der auf die verſprochene „sensation“ durchaus nicht verzichten 
wollte, ſondern peremptoriſch forderte, daß der „Künſtler“ die Ziege 
auffreſſe. Der hieraus entſtandene engliſch⸗ktalieniſche Confliet war von 
ſo draſtiſcher Komik, daß die Zuſchauer vor Lachen platzten. Das Ende 
vom Liede war, daß der Künſtler ſich großmüthiger erwies als das 
ſtolze England und demſelben das Geld zurückerſtattete, aber erſt als 
England das Boot verpaßt hatte und nun genöthigt war, eine volle 
Stunde lang den ihm unverftändlihen Witzen der Leute vom Lido 
als Zielſcheibe zu dienen. (Peſter Lloyd.) 
Zum Tode verurtheilte 10 von Frankreich.] Den Reigen 


derſelben eröffnete Gilles de Laval, genannt der Marſchall von Retz, 
geboren 1404, der ſich beſonders in den Kriegen gegen England und nament- 


Künſtler wegen Ernennung zu ſchließen und das Hauptaugenmerk auf die unt 
der Akademie bekannt. Die Mägde Mariä und der barmherzigen Schweſtern S 


2 


Vorſtandsmitglieder dieſes Vereins zu ſein, abgehalten. 


N RN 


inter der Leit 
von St. Vincen 
a Paulo ſtehenden zu richten, da dieſe vornehmlich den ländlichen Ge⸗ 
müthern ultramontane Anſchauungen einzuprägen ſich bemühen sa 
Prinz Eduard Radziwill, Vicar in Oſtrowo, iſt nach der „Schleſ 
Volksztg.“ für den Wahlkreis Beuthen, Oberſchleſten, als „christlich 
conſervativer“ Reichstags⸗Candidat aufgeſtellt worden. — Seit länge⸗ 
rer Zeit beſteht hier ein Verein zur Verbreitung „guter und billiger 
Bücher“, der fi) die Aufgabe ſtellt, unter den niederen Schichten der 
polniſchen Bevölkerung national⸗polniſche und ultramontane Geſinn 
gen zu verbreiten. Da dieſer Verein demnach auf öffentliche Angele⸗ 
genheiten Einfluß übt, fo wurde Propſt Bazynski (an der St. Adal⸗ 
bertskirche), welcher an der Spitze des Vereins ſteht, ſeitens der Poli- 
zeibehörde mehrmals aufgefordert, nach den Vorſchriften des Vereins 
geſetzes Statuten und Mitgliederverzeichniß einzureichen. 
derſelbe erklärt, ein eigentlicher Verein zur Verbreitung billiger und 
guter Bücher exiſtire nicht, es ſei dies nur ein Verlag unter feiner 
Leitung, ſo wurde geſtern eine polizeiliche Hausſuchung bei den Herren: 
Propſt Bazynski, Buchhändler Daſzkiewiez, Maler Simon und 
Oberlehrer Dr. Rzepeecki (an der Realſchule), welche verdächtig waren, 
Wie man 
hört, ſoll der Propſt vor der Hausſuchung nochmals ſein heiliges Prie⸗ 
ſterwort abgegeben haben, Statuten des Vereins exiſtirten nicht; trotz 


dem wurden in ſeiner Wohnung dieſe Statuten und ein Jahresbericht 
aufgefunden. 
wicz'ſchen Buchhandlung, welche eingehend revidirt wurde, mehrere 
Bollanden'ſche Brochuren, deren Confiscirung durch gerichtliches Ur⸗ 
theil ſchon früher ausgeſprochen war, confiscirt. 


Ebenſo wurden, wie bereits mitgetheilt, in der Daſzkie⸗ 


(Poſ. Ztg.) 

Kulm, 16. December. [Beſchlagnahme.] Die Nr. 48 des 
„Przyj. ludu“ iſt mit Beſchlag belegt worden, und zwar wegen Ver⸗ 
öffentlichung einer von Katholiken des Bisthums Kulm an den Bi⸗ 
ſchof v. d. Marwitz in Pelplin gerichteten Vertrauendadreſſe. (Gr. Gef.) 

Tilſit, 16. December. [Preßprozeß.] Am nächſten Freitag, Vormittag 
11 Uhr, ſoll vor der Criminal⸗Deputation ein intereſſanter abrekrogeb ber: 
handelt werden. Der „Bürgers und Bauernfreund“ iſt der Beleidigung des 
Conſul Szeesny in Kowno angeklagt. 


zu Kowno, Herr v. Gerſchau, als Entlaſtungszeugen mehrere Einwohner aus 
der Gegend von Kowno vorgeladen. u 8 
Vorladung des Fürſten Bismarck beabſichtigt worden. 


Aus Mecklenburg, 16. Decbr. [Die bunteſten Gerüchte] 
eirkuliren hier. Mit großer Beſtimmtheit redet man von einem außer⸗ 
ordentlichen Landtage, der nach Schwerin berufen werden wird, 
man bezeichnet den Monat Januar ſchon als den Zeitpunkt. Auch 


Nachdem 


Als Belaſtungszeuge iſt neben dm 
Beleidigten der Präſident des kaiſerl. ruſſiſchen Civil? und Criminalgerichts 


Von der Vertheidigung war auch die 
(. B 


über die dort zu machenden Vorlagen hört man die verſchiedenſten 


Lesarten. Einige behaupten, dieſelben würden ſich nur um ein Ge⸗ 


ringes Hon den jetzt zurückgezogenen unterſcheiden, während Andere 9 
meinen, der Großherzog werde durchgreifen und eine fertige conſtitu⸗ 
tionelle Repräſentativoerfaſſung vorlegen laſſen. Ich bin in dieſer Art 


Peſſimiſt. Wenn nicht vom Reich aus der Druck erfolgt, Mecklenburg 


ergreift zu einer Verfaſſungsändernng in dieſem Sinne die Juitiative 
nicht, denn die entſcheidenden Faktoren ſind im innerſten Herzen gegen 
das Reich, wie die Abſtimmung im Bundesrathe, betreffend die Com 
petenz der Reichsgeſetzgebung auf dasgeſammte bürgerliche a 1 


wieder ſchlagend dargethan. 


Fulda, 17. Der. [Dementi] Die Mittheilung, die preu⸗ 


ßiſche Regierung habe bei den hieſigen Biſchofs⸗Candidaten bezüglich 
ihrer Geneigtheit zur vorbehaltlichen Eidesleiſtung angefragt, iſt durch⸗ 
aus unwahr. Eine offieiöſe Privatmittheilung erklärte ſelbſt eine 
ſolche Annahme für abgeſchmackt. f 

Bonn, 16. December. [Anerkennung des Biſchof Rein 
kens.] Wie bereits aus Darmſtadt gemeldet wurde, iſt die Anerken⸗ 


— 


lich bei der Belagerung von Orleans (1429) auszeichnete. Später haarſträu⸗ 
bender Verbrechen, Meuchelmorde u. dgl. angeklagt, wurde er 1440 zu 
Nantes gehenkt und ſeine Leiche verbrannt. Im Volke nannte man ihn den 
Blaubart. — Ihm folgte Louis de Luxembourg, Graf pon St. Pol, 
Connetable von Frankreich, geboren 1418. Er wurde am 19. December 
1475 am Greve⸗Platze wegen Complots und Rebellion gegen Karl VII. und 
Ludwig XI. enthauptet. — Der Dritte war Charles de Gontaut, Herzog 
von Biron. Er war der Sohn des Capitäns, von dem Heinrich IV. ſagte: 
„Biron hat die rechte Hand an meine Krone gelegt.“, Der Bearner be⸗ 
zeugte ihm die lebhafteſte Freundſchaft. Sie kämpften in den ſchlimmſten 
Tagen nebeneinander. Heinrich rettete ihm dreimal das Leben, namentlich 
in der Schlacht von Fontaine⸗Francaiſe (1595). Mit 33 Jahren war Biron 
Marſchall von Frankreich. 1598 machte ihn der König zum Herzog und 
Pair. Biron, von ungezügeltem Ehrgeiz beſeelt, glaubte ſich durch ſeine 
Würden nicht genügend belohnt und conſpirirte wiederholt mit den Fremden 
gegen Heinrich IV. Der König verzieh ihm. Sein letztes Verbrechen, war 
aber von ausnahmsweiſer Größe. Es handelte ſich darum, Frankreich mit 
Hilfe Spaniens und Savoyens zu zerſtückeln. Der Preis dieſes Handels 
ſollte für Biron die Hand der Tochter des Herzogs von Savoyen und der 
Beſitz von Burgund, Limouſin und b be ſein. Heinrich IV. und Sully, 
von dieſem Handel in Kenntniß geſetzt, beſchieden Biron nach Fontainebleau 
und ſuchten ihn durch Milde und Schmeicheleien zu gewinnen. Er blieb 
jedoch unbeugſam und ſuchte ſich nicht einmal zu vertheidigen. Kein Freund⸗ 
ſchaftsbeweis konnte ſeinen Stolz beugen. Dies letzte Zuſammentreffen der 
beiden Waffengefährten war ein ſehr erregtes. Biron verließ das Cabinet 
des Königs und Heinrich rief ihm noch unter der Thüre zu: „So geſtehe 
doch, geſtehe.“ Keine Antwort, „Adieu, Herr von Biron“, rief ihm nun 
der König mit bewegter Stimme zu und das Todesurtheil war beſchloſſene 
Sache. Biron erhielt von feinem früheren königlichen Freunde nur die 
Gnade, im Innern der Baſtille und nicht am Grebe⸗Platze geköpft zu lwer⸗ 
den. Dies geſchah am 11. Juli 1602. Biron war 40 Jahre alt. Der 
Vierte war Heinrich II., Herzog von Mouimorencn, er wurde in der 
Schlacht von Caſtelnaudery, die gegen die königlichen Truppen geſchlagen 
war, zum Gefangenen gemacht und am 30. October 1632 in Toulouse, exit 
37 Jahre alt, enthauptet. — Als der Fünfte in dieſer Lifte erſcheint der 
Marſchall b. Marillac, der inmitten ſeiner Armee wegen eines Complots 
gegen das Leben des Cardinals Richelieu verhaftet wurde. Er wurde am 
10. Mai 1632 am Greve⸗Platze enthauptet. — Der Sechſte iſt Baron 
Lackner, Mafſchall von Frankreich, der unter Friedrich I. während des 
ſiebenjährigen Krieges diente. Einige Zeit vor der Revolution trat er als 
General⸗Lieutenant in die franzöſiſche Armee. Er ſchloß ſich der Revolution 
an und commandirte 1792 als Marſchall von Frankreich die Nordarmee. 
Er nahm Menin und Courtrai und vernichtete bei Valenciennes ein öſter⸗ 
ralchiſches Corps. Später wurde er in Paris verdächtigt und durch das 
Revolutions⸗Tribunal perurtheilt. Man guillotinirte ihn 1794. Phi⸗ 
lipp de Noailles, Herzog von Mouchy, geboren 1715, ift der Siebente 
der franzöſiſchen Marſchälle, die hingerichtek wurden. Er war bis 178 
Gouverneur der Baſtille. Er vertheidigte trotz ſeines hohen Alters Ludwig XVI. 
egen die Angriffe des Pöbels. 1794 verhaftet, ſtarb er mit ſeiner Frau 
Numa b. Arpajon auf dem Schaffot. — Der Letzte endlich war der Mar⸗ 
ſchall Ney, deſſen Geſchichte wohl Jedem bekannt. Er wurde am 7. De⸗ 
cember 1815, erſt 46 Jahre alt, erſchoſſen. 


Darmſtadt, 16. December. [Der Tag von Sedanl, der einem der 
mächtigſten Fürſten der Welt den Thron koſtete, ſoll hier ein eigenthümliches 
Nachſpiel erhalten. In den Tagen ſeines Glanzes beſtellte Napoleon III. 
bei einem in Paris anſäſſigen aus Heſſen⸗Darmſtadt gebürtigen Tapezierer 
Namens Hock einen Thronſeſſel, deſſen Anfertigung auf 3000 Fl. kam. Der 
Krieg brach aus und Hock mußte als Deutſcher mit dem faſt vollendeten 
Kunſtwerk — denn hiermit haben wir es zu thun — Paris und Frankreich 
perlaſſen. Als die Arbeit vollendet, war ihr Beſteller derſelben nicht mehr 
bedürftig — weilt der Eximperator in Chislehurſt. Der Thronſeſſel, der 
dorthin geſendet wurde, ward, wir laſſen dahingeſtellt, ob unter dem fingirten 
Vorgeben, er ſei auf dem Transport lädirt worden, zurückgewieſen; andere 
noch ſouveränen Fürſten, denen der Verfertiger feine Arbeit anbot, hatten 


9 der Vlitz galant ſein kann, da er nur 54 weibliche Opfer, dagegen 148 männ⸗ 


ebenfalls eine ablehnende Antwort und ſo ſoll nunmehr der vacant gewor⸗ 
dene Thronſeſſel hier öffentlich verlooſt werden. Sie transit gloria mundi! 
Ob dem glücklichen Gewinner mit dem Thronſeſſel gleichzeitig eine Krone in 
Kauf gegeben wird, iſt nicht geſagt. 


[Ein Stück Pariſer Leben.] Der Pariſer „Figaro“ erzählt „den Lieb⸗ 
habern der kleinen Pariſer Skandale“ Rue Geſchichte: Ein Herr bemerkte 
im Bois de Boulogne zu wiederholten Malen ein ſehr hübſches Frauen⸗ 
zimmer, das nachläſſig in einer Victoria ausgeſtreckt lag und zuweilen von 
einem 23 bis 24 Jahre alten jungen Manne, zuweilen von einem dicken 
älteren Herrn von würdigem Ausſehen begleitet war. Dieſer Letztere ift 


wie ſich herausgeſtellt hat, ein Notar der Vorſtadt. Der Herr verſchaffte ſich 


die Adreſſe der Dame, ſtellte ſich eines ſchönen Tages bei ihr vor, wurde 
nach einigen formellen Umſtänden ſehr freundlich aufgenommen und eingeladen, 
am andern Tage um fünf Uhr, wo der Notar abweſend ſein würde 
wiederzukommen. Der Herr kam in der That und ließ feinen Winterrock im, 
Speiſeſaale liegen, da derſelbe, wie begreiflich, bei dem in einem anderen 
Gelaſſe der Wohnung ſich abſpielenden Schäferſtündchen überflüſſig war. 
Als er nach demſelben fortgehen wollte, war der Winterrock verſchwunden. 
Die Schöne that beſtürzt und meinte, der Herr werde die Thüre offen ge⸗ 
laſſen haben; er ſei ſelbſt ſchuld an dem Diebſtahle, bei dem leider auch ihre 
Theelöffelchen verſchwunden ſein dürften. Was werde ihr Mann dazu 
ſagen, wenn er heimkomme! Der Herr entſchuldigte 
hundert Franes Schadenerſatz für die Löffelchen. Wie erſtaunt war er 
9 als er eine Woche ſpäter den jungen Menſchen, 
ame im 


edoch 
den er ſonſt 1 5 der 
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Bois de Boulogne geſehen, mit ſeinem Winterrocke umherſtolziren 1 
| 


— 


* 


ſich ſehr und zahlte 


ſah! Er ließ den Gauner ſofort verhaften und dieſer machte vor dem 
Polizei⸗Commiſſär ein merkwürdiges Geſtändniß. Er ſei der Sohn der Frau 
des Notars („Und ich gab ihr 26 Jahre!“ rief der Herr enttäuſcht aus), 
betreibe ein Handſchuhgeſchäft, nebenbei aber laſſe er ſich von ſeiner Mutter 5 ö 


dafür zahlen, daß er, wenn ſie mit einem Herrn beiſammen ſei, guf der 
Straße auflauere, ob etwa der Notar komme. Di 
nicht ihr Mann, ſondern halte ſie blos aus. Warum er den 


Winterrock ge⸗ 


ſtohlen, wollte der wackere Jüngling nicht ſagen; was aber die Löffelchen 


betraf, ſo rief er erſtaunt: „Löffelchen hat meine Mutter keine! 
man, dieſelben verſchwinden jedes Mal, wann ein neuer Kunde zu ihr 
kommt und es trägt ihr dies ſehr viel ein“. Der Menſch, der Leon Baryet 7 
heißt, kommt demnächſt vor das Zuchtpolizeigericht; ſeiner Mutter wird man 
wohl auch das Handwerk legen. Eine nette Compagnie übrigens! 0 


[Vom Blitz und von der Sonne.] Die Unzahl Derjenigen, welche 


Doch ſagt 


Dieſer Notar ſei übrigens 


beim dane von Gewitterwolken ſich vor Angſt nicht zu faſſen wiſſen, 
werden dankbar ſein, wenn wir ſie mit den Beobachtungen bekannt machen, 
die ein Amerikaner angeſtellt hat. Nach unſerm Gewährsmanne ſind im 
Jahre 1870 in ganz Amerika nur 202 Perſonen vom Blitze getödtet worden. 

en Damen, die ja beſonders ängſtlich find, ſei zum Troſte gejagt, daß auch 1 
liche verlangt hat. Es läuft nach den gegebenen Ziffern unter 190,883 Per⸗ 
ſonen nur eine einzige Gefahr, vom Donnergotte umgebracht zu werden. 
Der Blitz hat eine merkwürdige Vorliebe für Herren und Damen im Alter 
bon 10 bis 30 Jahren und ganz beſonders für junge Herren und Backfiſche 
im Alter von 10 und 15 Jahren. Daß er aber auch mit ſehr wenigen ſelbſt 
bon dieſer Sorte zufrieden iſt, geht aus der nur geringen, oben angegebenen 
Geſammtzahl der Getödteten aus allen Altersſtufen hervor. Die Sonne — 
— ſollte man glauben? — iſt weit gefährlicher als der rollende Donner und 
zuckende Blitz, denn ſie, die heiter ſtrahlende, hat in demſelben Jahre, da 
der Blitz 202 Perſonen tödtete, 397, alſo beinahe doppelt jo viele Opfer ge⸗ 
fordert. Gefährlicher als Blitz und Sonne dem einzelnen Individuum iſt 
dieſes ſich ſelbſt. Denu 1395 Menſchen begingen im Jahre 1870 Selbſtmord. 


[Eine Anſprache.] In dem amerikaniſchen Journal „Philadelphia 
Dispatch“ findet ſich ein Bericht über ein zu Gunſten der Frauen⸗Emaneipa⸗ 
tion abgehaltenes Meeting, vor welchem eine Dame, Namens Clementine 
Ann Skinner, geſprocheu und dabei folgende Einleitungsworte anwendete: 
„Fräulein Präſidentin, weibliche Mitbürger und männliches Geſchmeiß im 
Allgemeinen!“ f 0 f 
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Biſchofs Reinkens durch die Regierung von Heſſen⸗Darm⸗ 
dt erfolgt. Die Aushändigung der vom Großherzoge vollzogenen 

nde geſchieht, ſobald der Biſchof den Eid geleiſtet hat, den die 
Regierung ihm perſönlich oder durch Unterzeichnung des Formulars 
bzulegen anheim geſtellt hat. Die Anerkennung iſt in ſehr eingehen⸗ 
Weiſe geſchehen, indem die einzelnen Punkte der ſich auf den 
gat beziehenden Angelegenheiten in einem Inſtrumente genaue For⸗ 
lirung erfahren haben, das die volle Anerkennung der Staatsgeſetze 
und zu Recht beſtehenden Verordnungen, der gegenwärtigen und künf⸗ 
n ſichert und von Seiten des Biſchofs und der Synodalrepräſen⸗ 
ausgeſtellt wird. So ſehen wir denn das Schaaſpiel, daß, wäh⸗ 
man von Rom aus zur offenen Empörung anreizt, die altkatho⸗ 
liſche Kirche in vollſter Harmonie mit allen Regierungen den Weg der 
nneren Erſtarkung wandelt. Der Schritt Heſſens iſt zugleich eine 
ürgſchoft für das echt freiſinnige und deutſche Beſtreben der Regie⸗ 
rung. BR (Sp. Z.) 
München, 14. December. [Prozeß gegen den Kladdera: 
5 zatſ ch.] Wie der „B. K.“ erfahren haben will, iſt gegen den „Klad⸗ 
deradatſch“ Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden. 
. O eſterre ich. g 
Wien, 18. December. [Hoftrauer.] Auf Befehl des Kaiſers 
wird vom 20. d. ab eine ſechsundvierzigtägige Hoftrauer für die ver⸗ 
orbene Königin Eliſabeth von Preußen angelegt. 

Peſt, 17. December. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] Bei 
em Communikationsbudget ſpricht Minister Tisza in längerer Rede über 
die allgemeinen Verkehrsverhältniſſe. Die Eiſenbahnpolitik müſſe von 
genden Hauptpunkten geleitet ſein: Ausbau der Linien im Oſten und 
üden, Herſtellung bezüglicher Anſchlüſſe, Verſchmelzung der kleineren garan⸗ 
ten Linien zu größeren Complexen, Ankauf der Südbahnlinien, eventuell 
au von Konkurrenzlinien, Ausbau der ſlavoniſchen Bahnen. Der Straßen⸗ 
au müſſe den Comitaten überlaſſen, den Waſſerbauten müſſe eine erhöhte 
ufmerkſamkeit geſchenkt werden. Dieſe Anſichten wolle er noch dem Hauſe 
ittheilen, ehe er den Miniſterpoſten verlaſſe, um fernerhin als einfacher Ab⸗ 
ordneter im Dienſte des Vaterlandes zu wirken. 

Zum Schluſſe empfiehlt er eine billige Beurtheilung ſeiner Amtswirkſam⸗ 
t. deren Ergebniſſe zum Theile durch das Gebahren ſeiner Amtsvorgänger 
bedingt waren. 

Ipanka's Aeußerung, der ungariſche Staatseredit habe durch die Miß⸗ 
irthſchaft bei den Eiſenbahnbauten und die Entwerthung der Eiſenbahn⸗ 
ctien gelitten, veranlaßt Palezolay zu der beifällig aufgenommenen Be: 
erkung, er werde ſeinerzeit die ftrengite Unterſuchung der diesbezüglichen 
Vorgänge, ähnlich der preußiſchen Eiſenbahn⸗Enquete fordern. (All⸗ 
gemeine Zuſtimmung.) 

Lemberg, 17. Dec. [Landtagsſitzung.] Fürſt Czartoryski begrün⸗ 
det ſeinen Antrag auf Wahl einer Commiſſion behufs Abfaſſung einer gegen 
die Art der Einführung der directen Reichstagswahlen gerichteten Rechts- 
verwahrung. Dieſer Antrag, ſagt Fürſt Czartoryski, ſtehe zunächſt im 
innigſten Zuſammenhange mit der Tendenz der vorjährigen Landtagsadreſſe. 
Jetzt, da der Landtag zum erſten Male nach Einführung der directen Reichs⸗ 
thswahlen zuſammengetreten ſei, wäre es nicht conſequent, die erfolgte 
erletzung des 1 und des dem Landtage eingeräumten Rechtes 


zeugung zur Einbringung des diesbezüglichen Antrages veranlaßt habe. Bei 
der hierauf vorgenommenen namentlichen Abſtimmung wurde der Antrag 
it 73 gegen 52 Stimmen abgelehnt. 
1 Frankreich. 
O Paris, 16. Dec., Abends. [Zum Bürgermeiſtereigeſetz. 
— Zur Wahlreform. — Canrobert.] Die Commiſſton für 
das Bürgermeiſtereigeſetz betreibt ihre Arbeit mit großer Eile. Heute 
hat ihr der Berichterſtatter Clapier feinen Bericht vorgeleſen, der morgen 
in der Verſammlung niedergelegt werden wird. Zu Anfang der 
nuächſten Woche ſchon ſoll die öffentliche Diskuſſion ſtattfinden. Das 
Courcelle'ſche Geſetz wird ſchwerlich in der Kammer durchgehen. Man 
will die definitive Wahlreform ſo ſchnell betreiben, daß es nicht der 
Mühe werth wäre, noch ein beſonderes Geſetz für die drei oder vier 
besvorſtehenden Ergänzungswahlen zu machen. „L Ordre“ ſtellt beſtimmt 
in Abrede, daß dem Marſchall Canrobert ein großes Commando an⸗ 
geboten worden ſei. 
1 O Paris, 17. December. [Aus der Nationalverfamm: 
lung. — Zum Bürgermeiſterei⸗Geſetz. — Aus der Budget⸗ 
ecommiſſion. Die monarchiſtiſche Preſſe gegen die 
September männer. — Les Merveilleuses.] Die geſtrige 
Sitzung der Nationalverſammlung bot wenig Intereſſe. Zur Dis: 
kluſſion kamen die Budgets der ſchönen Künſte und des Handels⸗ 
miniſteriums. Nur zwei Zwiſchenfälle find erwähnenswerth. Tolain 
erinnerte den Handelsminiſter Deſeilligny daran, daß derſelbe vor 
einigen Jahren in einem eindringlichen Bericht darauf angetragen hat, 
das Handelsminiſterium und das Arbeitsminiſterium zu einem Porte⸗ 
feuille zu vereinigen. Wie kommt es, daß Herr Deſeilligng, jetzt, da 
eer Miniſter iſt, nicht mehr daran denkt, ‚feinen Vorſchlag in Ausführung 
zu bringen? Auf dieſe ziemlich verfängliche Frage antwortete 
Deſeilligng mit dem ihm eigenen klagenden Tone, daß er noch immer 
an feiner früheren Meinung feſthält, daß aber die Zeit zur praktiſchen 
Anwendung ihm nicht gekommen ſcheint. Die Umſtände find fo 
ſchwierig. Wenn die Kammer nur eine Idee davon hätte, welche 
Arbeitslaſt allein das Handelsportefeuille ſeinem Inhaber auferlegt! 
— Wie es ſcheint, ließ Tolain ſich durch dieſe Erklärung rühren und 
es war nicht weiter von dem Gegenſtand die Rede. — Den anderen 
Zwiſchenfall veranlaßte du Temple, bekanntlich einer der eifrigſten 
Ultramontanen. Du Temple hat, wie es ſcheint, den Unterſtagts⸗ 
ſekretären den Untergang geſchworen; er wartet ſeit einiger Zeit auf 
ne Gelegenheit, deren Beſeitigung zu verlangen. Der Augenblick 
ſchien ihm gekommen, und zum Budget des Handelsminiſterium ſtieg 
er auf die Tribüne und ſtellte den Antrag auf Unterdrückung des be: 
teeffenden Unterſtaatsſekretärs. Allgemeines Gelächter. In dieſem 
Ministerium exiſtirt kein Unterſtaatsſekretär. Ein wenig in Verwir⸗ 
rung gebracht, wollte du Temple feinen Antrag verallgemeinern, aber 
der Präſident ließ ihn nicht weiter reden. — Unter den Deputirten 
bemerkte man in dieſer Sitzung zum erſten Male den neugewählten 
Calmon. Er hat ſeinen Sitz im linken Centrum eingenommen. — 
Die Commiſſion für das Bürgermeiſtereigeſetz wird heute ihren Bericht 
niederlegen. Sie hat, wie man geſtehen muß, ihre Aufgabe ſehr 
ſchnell beendigt, und wenn die Kammer ſich an ihr ein Beispiel 
nimmt, ſo kann die Regierung binnen acht Tagen im Beſitz eines 
Blürgermeiſtereigeſetzes ganz nach ihrem Herzen ſeiu. Der von P. Duprat 
geſtellte Antrag, das neue Geſetz ſolle nur für ein Jahr Gültigkeit 
behalten, iſt nicht, wie geſtern die erſten Nachrichten aus Verſailles 
beſagten, von der Commiſſion angenommen, ſondern mit 9 gegen 6 
Stimmen verworfen worden. Das Geſetz wird indeß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich überflüſſig werden, ſobald die Kammer ein neues Geſammt⸗ 
Municipalgeſetz erläßt. Die Verwerfung des Duprat'ſchen Vorſchlags 
hat alſo nur inſofern Bedeutung, als ſie zeigt, daß die Commiſſion 
den Republikanern auch nicht einmal ein ſcheinbares Zugeſtändniß hat 
machen wollen. 15 5 f 
In der Budgetcommiſſion konnte geſtern kein Beſchluß über die 
ſchwebenden Fragen gefaßt werden, da der Finanzminister Magne 
wegen Unwohlſeins nicht erſchienen war. Er ließ indeß dem Aus⸗ 
ſchuſſe mittheilen, daß er durchaus bei feinem Steuerplan beharrt und 
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an Stelle der von der Commiſſion verw 


7 

umi orfenen Steuern keine a 

in Vorſchlag zu bringen hat. Die Budgetcommiſſion iſt in großer 
Verlegenheit. Sie erkennt es als abſolut unmöglich, die budgetariſchen 
Einnahmen, über die ſie ſich noch gar nicht geeinigt hat, vor Schluß 
des Jahres votiren zu laſſen. Es bliebe alſo nichts übrig, als aber⸗ 
mals von der Kammer die Gewährung der „proviſoriſchen Zwölftel“ 
zu verlangen, dies könnte indeß auch nur für die bereits feſtſtehenden 
Steuern geſchehen und es ſteht alſo immerhin ein Ausfall in Ausſicht. 
— Die geſtern erwähnte Angelegenheit betreffs der kaiſerlichen Civil⸗ 
liſte wird auch erſt heute zur Beſprechung kommen. 

In der monarchiſtiſchen Preſſe wird anhaltend für die Verfolgung 
der Septembermänner agitirt. Das „Paris⸗Journal“, welches ſich 
durch einen ganz beſonders fanatiſchen Verfolgungseifer auszeichnet, 
bringt heute einen vollſtändigen Anklageact gegen Trochu, der unge⸗ 
fähr auf dieſelben Concluſtonen wie die Anklage Bazaine's hinausläuft. 

In den Variétés iſt geſtern (nicht vorgeſtern) Sardou's neues 
Stück „Les Merveilleuses“ zur erſten Aufführung gekommen. Nicht 
leicht hat man den Schwindel, der hier mit den erſten Aufführungen 
getrieben wird, ſtärker ausgebeutet. Die Orcheſterfauteuils wurden 
geſtern Nachmittag mit 120 Franken bezahlt, und eine Loge ging ſo⸗ 
gar mit 400 Franken ab. Der Erfolg war noch geringer als der⸗ 
jenige des „Onele Sam“. Am Schluſſe wurde mehrfach geziſcht, 
und das Publikum proteſtirte nicht. Es war abgehetzt durch ein buntes 
Durcheinander von Tableaux, die in ihrer Geſammtheit eher ein hiſto⸗ 
riſches Ballet als eine wohlgefügte dramatiſche. Handlung darbieten. 
Allgemeinen Beifall fand nur ein Tableau des zweiten Acts, welches 
mit der minutiöſeſten Genauigkeit die offene Börſe zur Zeit des 
Directoriums, an dem Perron des Palais-Egalité (rue Vivienne) 
darſtellt. Rechts ſieht man den Laden des Paſtetenbäckers, bei welchem 
der Geldcours angeſchlagen wurde (der Louisd'or gilt 1800 Franken 
in Aſſignaten); darüber im erſten Stock eine Tanz⸗Akademie. Die 
Mauern ſind allenthalben mit den Anſchlagszetteln der Epoche bedeckt. 
In dem Hauſe im Hintergrunde wohnt unten ein Waffenhändler; im 
erſten Stock Fräulein Lelotte, Curioſitäten⸗ und Frivolitätenhändlerin; 
im zweiten Stock ſind die Spielſalons der Madame Saint⸗Romain, 
darüber im dritten Stock hatte, wie man erzählt, Sardou einen 
Canonicus untergebracht, den jedoch die Cenſur ausquartierte. Beim 
anbrechenden Abend erleuchten ſich die Fenſter aller dieſer Wohnungen, 
und was von den Vorgängen in denſelben bemerklich wird, giebt in 
der That ein curioſes Schauſpiel ab. Die Ausſtattung des 
„Merveilleuſes“ hat große Summen erfordert, und wenn man be: 
denkt, daß die Variétés 10 Tage der Proben wegen geſchloſſen blieben, 
daß ferner Sardou ſchon 10,000 Franken einkaſſirt hat, ehe noch der 
Vorhang zum erſten Male in die Höhe gegangen, ſo wird man be⸗ 
greifen, warum das Gelingen eines ſolchen Stückes für eine Direction, 
die ſchon 120,000 Franken auf dieſe eine Karte geworfen hat, eine 
Lebensfrage ift, und auch warum die „Merveilleuſes“ trotz des gerin: 
gen Eefolges mittels Aufbietung aller Kunſtmittel zu mindeſtens 150 
bis 200 Vorſtellungen werden herhalten müſſen. 

* Paris, 17. Decbr. [Der Herzog von Aumale] wird in 
Befangon, wo er letzten Sonnabend eingetroffen iſt, um das Com: 
mando des 7. Corps zu übernehmen, von den Behörden mit fürſt⸗ 
lichen Ehren behandelt. Der Cardinal der Diöceſe, der Präfect, die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, ja ſelbſt eine Deputation der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften von Beſangon, machten dem Prinzen ihre Auf⸗ 
wartung. Der Rector der letztern richtete folgende Anſprache an den 

rinzen: 8 5 
8 „Monſeianeur! Die Akademie der Wiſſenſchaften, der Literatur und der 
Künſte von Beſangon erſucht um die Ehre, Sie in der ehemaligen Haupt⸗ 
ſtadt der Franche Comté willkommen zu heißen und Ihnen ihre achtungs⸗ 
volle Ergebenheit darzubringen. Unſere beſcheidene Geſellſchaft würde nicht 
gewagt haben, einem Prinzen, Mitglied der franzöſiſchen Alädemie, einen 
Platz unter uns anzubieten. Aber unſere, durch ein königliches Ediet von 
1752 beſtätigte Geſchäftsordnung überträgt dem Ober⸗Commandanten der 
militäriſchen Streitkräfte der Provinz den Titel eines Directors der Akademie. 
Wir hoffen, daß Sie dieſen annehmen und ſo eine werthvolle Ermuthigung 
für unſere Arbeiten geben wollen.“ 

Die Antwort des Prinzen war, wie die Blätter von Beſancon 
melden, eine höchſt huldvolle, und der Sohn Louis Philippe's erklärte, 
den Titel anzunehmen, der ein neues Band ſei, welches ihn an die 
Franche Comté und die Stadt Beſangon knüpfe. Der Gemeinderath 
zeigte ſich dem Prinzen gegenüber fo freigebig, daß er 5000 Free. 
votirte, um deſſen Loge im Theater mit allen Bequemlichkeiten zu 
verſehen. 

[Perſonalien.] Ein Abgeſandter des Sultans, Emin-Bey, 
iſt heute von Konſtantinopel hier eingetroffen. Er überbringt dem 
Marſchall Mae Mahon die Inſignien des Osmanieh-Ordens in 
Brillanten und dem Herzog v. Broglie das Großkreuz deſſelben 
Ordens. — Herr Mare Pietri, ehemaliger Privatſecretär der Kat: 
ſerin Eugenie, iſt geſtern hierſelbſt geſtorben. 

[Militäriſches.] Ein Deeret des Präſidenten der Republik ſetzt 
feſt, daß jedes der 22 Corps, aus denen in Zukunft die franzöſiſche 
Armee beſteht, einen Brigade-General zum Commandanten ſeiner 
Artillerie erhalten wird. Jedes dieſer Commandos beſitzt mit Aus⸗ 
nahme von Paris, Algier und Lyon eine Artillerieſchule. Die Artil⸗ 
lerieſchulen von Beſangon, Bourges, Douai, Grenoble, La Fére, Dr: 
leans, Rennes, Tarbes, Toulouſe, Valence, Verſailles und Vincennes 
werden aufrecht erhalten und neue in Angouleme, Caſtres, Clermont⸗ 
Ferrand, Le Mans, Poitiers und zwei andern noch zu bezeichnenden 
Städten gegründet. Die Regierung hat die Abſicht, neue Credite für 
die Vervollſtändigung der Bewaffnung der Küſten zu verlangen. 

[Die Kanone des Oberſten de Reffhel ist endgiltig für die 
franzöſiſche Armee angenommen worden. Die Militär⸗Gießerei in 
Tarbes hat Befehl erhalten, 1200 Stück anzufertigen, und in Bourges 
arbeitet man an deren Fabrikation mit großem Eifer. In Bourges 
wie in Tarbes werden zur Fabrikation 50 pCt. neue Rohſtoffe und 
50 pCt. Bronce, die von Kanonen herrührt, verwandt. 


Spanien. a 
Madrid, 15. Der. [Emeute in Barcelona. — Santa 
Cruz. — Carliſtiſches.] Vorgeſtern Abend verſuchte eine bewaff⸗ 


nete Truppe von 40 Männern eine Emeute in Barcelona hervor⸗ 


zurufen unter dem Rufe: „Es lebe die föderal-ſocialiſtiſche Republik, 
Das Militär ſprengte jedoch die Truppe ohne Blutvergießen auseinan⸗ 
der. — Ein Officier des Moriones iſt in Madrid angekommen, um 
über die Operationen des Generals, der ſich als Herr der Situation 
betrachten ſoll, Bericht zu erſtatten. — Es heißt, daß Santa Cruz 
und ſeine Bande von den Carliſten unter Lizarraga entwaffnet wurden. 
Der Pfarcer ſoll vor ein Kriegsgericht geſtelll werden. — Die carli⸗ 
ſtiſchen Banden vermindern ſich in der Provinz Burgos; in den Pro⸗ 
vinzen Cordoba, Leon und Logrono find dieſelben ganz verſchwunden. 
Die Bande Chelva's in der Provinz Valencia hat ſich ebenfalls 
aufgelöſt. 

[Ueber das Bombardement von Cartagena geht der 
„Times“ unterm 15. December ein Telegramm zu, nach welchem an 
dieſem Tage das Feuer ſehr heftig war und die „Almanſa“ ſich daran 
von der Seeſeite betheiligte. Der Gouverneur vom Fort Moro ent⸗ 
kam mit ſeiner Famililie am 14. und meldete, die Belagerten hätten 
ſich in die Forts zurückgezogen und die Stadt ſei verlaſſen. Der 


* 


ouvernen Fort Galenas hal geweigert, ere ſonen 

in ſein Fort aufzunehmen und erkläre noch 0 1 9 

Fort in die Luft ſprengen, als ſich ergeben. 5 8 
+ uß lan d. 

E. St. Petersburg, 16. Dec. Volksbildung. 
wege. — Sanitätsweſen.] Trotz aller Reformen, 
gegenwärtigen Regierung auf ſämmtlichen Gebieten 
von officieller wie von privater Seite vollzogen oder vorbereitet ſind 
zeigt das Reich doch noch immer viele wunde Punkte, welche der Hei 
lung harren. Um auch auf dieſe einige Schlaglichter 
braucht man nicht die Zuſtände der von dem Mittelpunkt entfernten 
inneren Gegenden, ſondern nur das St. Petersburger Gouvernement 
zu wählen, deſſen Verhältniſſe, im nächſten Umkreiſe der Hauptstadt, 
doch, wie man glauben follte, noch am eheſten den Anforderungen ge, 
nügen könnten. Offieielle Quelle iſt die Rede des Gouvernement. 
Chefs, mit welcher derſelbe am 14. die ordentliche Gouvernements. 
Landverſammlung (Provinziallandtag) eröffnete. Auf Grund ſeiner a; 
diefen Sommer unternommenen eingehenden Inſpeetionsreiſe ſtellt der 
Herr Gouverneur zunächſt feſt, daß es trotz mancher guter Dorfſchulen 
doch an der erforderlichen Zahl von Schulen fehlt; die beftehenden ge⸗ 
nügen den Anforderungen bei Weitem nicht. Mit Recht iſt diefe 
Uebelſtand an die Spitze geſetzt, denn die mangelnde Volksbildung g 
die Wurzel alles Uebels; vom ganzen Reiche gilt noch immer, waz 


der Chef des St. Petersburger Gouvernements von dieſem ſagt, daß 1 


— Verkehrs 
welche unter der 
des Staatslebens 


ei⸗ 
fallen zu ie N 


nämlich die Haupturſache aller Krebsſchäden liegt „in der individuellen 


Unreife der Bauern ſelbſt, die ihnen nicht geſtattet, ihre Pflichten den 
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Geſellſchaft und der Familie gegenüber klar zu erfaſſen und ſelbſt für 


ihre Bedürfniſſe Sorge zu tragen.“ Gerade auf die Volksbildung 
müſſen alfo die Regierung, die Landverſammlungen und der private Patrio⸗ 
tismus nach wie vor ihr Augenmerk in erſter Linie richten. Ferner 


hat die Inſpection ergeben, daß faſt alle Wege, zu großem Theil auch 4 
die Brücken ſich in ungenügendem Zuſtande befinden, daß das Sani⸗ 


tätsweſen in „kindlichen Verhältniſſen liegt — es giebt nur einige 
wenige wohleingerichtete Landhoſpitäler —, daß die übliche Art des 
Viehtransports alljährlich höchſt ſchädigende Epizootien erzeugt, da die 


bisher dagegen ergriffenen Maßregeln unwirkſam geblieben find, daß 
endlich die Landſteuern faſt durchweg zu ſpät eingehen oder rückſtändig 
bleiben. Die Urſache für dieſe Erſcheinungen liegt, wie der Herr Gou⸗ 
verneur auch ſelbſt hervorhebt, in dem Mangel an ſolchen öffentlichen 
Inſtituten, durch welche die Entwickelung der wirthſchaftlichen und in⸗ 


duſtriellen Kräfte einer gegebenen Lokalität gefördert wird. Rußland 
iſt in den letzten Jahren mit einem Eiſenbahnnetz umſpannt worden, 
wie es kein anderer Staat in gleicher Zeit gebaut hat, aber darüber 
dürfen die anderen Verkehrswege nicht vernachläſſigt werden. Was de 
Sanitätsverhältniſſe anbetrifft, To find dieſelben im hieſigen Gouverne⸗ 


ment noch golden gegen die anderer, wo z. B. bisweilen ganze Gegen: 


den ſeit Generationen von der Syphilis beherrſcht find. Es gilt alſo 
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bequeme Verkehrswege um ein geordnetes Sanitätsweſen zu ſchaffen, 
dann wird der Geſundheitszuſtand von Menſch und Vieh ſich beſſern, g 


der materielle Wohlſtand ſich heben, und die Steuern werden pünkt⸗ 
lich eingehen. Dafür haben aber nicht nur die Regierung und die 
Landverſammlungen zu ſorgen, hier muß auch der Patriotismus des 
Einzelnen helfen, dann werden ſich die erfreulichen Fälle häufen, wie 
deren der Gouverneur einen einzigen gefunden hat, wo die Gemeinde 
eine gute Dorfſchule, ein Aſyl für Gebärende mit einer gelehrten 


Hebeamme, Theehäuſer, aber nicht Eine Branntweinhandlung und keine 
Steuerrückſtände hat, weil der aufgeklärte und begüterte Gutsbeſitzer 


ausnahmsweis auch auf ſeinem Gute wohnt. Es darf keineswegs 
unterſchätzt werden, was bereits, allerſeits zur Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe gethan worden iſt; allein es bleibt noch ſo ungeheuer viel zu 


thun, auch in den beſtſituirten Gegenden, daß den Eifer immer aufs 


Neue anzuſtacheln geboten iſt. Das Erkennen der Uebelſtände und 
ihrer Heilmittel, das offene Ausſprechen des Erkannten und das An⸗ 
ſpornen der Kräfte zur Heilung — das iſt der erſte Anfang zur Beſſe⸗ 
rung. Und deßhalb gebührt dem Chef des St. Petersburger Gouverne⸗ 
ments die vollſte Anerkennung jedes Freundes des ruſſiſchen Reiches. 
Möchte ſein Beiſpiel und das, welches die Landverſammlung und die 
Gutsbeſitzer ſeines Gouvernements durch ernſte Berückſichtigung feiner 
patriotiſchen Worte hoffentlich geben werden, im ganzen Reiche Nach⸗ 
ahmung finden! . 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. December. [Tages bericht. ] 
** (Zur Reichtagswahl.] Auf dahingehende Aufforderung von 


Seiten der Fortſchrittspartei hat der Ausſchuß der nationalliberalen 
Partei beſchloſſen, feiner Partei die Wiederwahl der bisherigen Reichs⸗ 


tagsabgeordneten v. Kirchmann und Ziegler zu empfehlen. 
— d. [Von der Univerſität.] Nach dem ſoeben erſchienen Perſonal⸗ 


beſtande der kgl. Univerſität zu Breslau Winter⸗Semeſter 1873/74 zählt die 


evengeliſch⸗theologiſche Facultät 7 ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocen⸗ 
ten, die katholi En. Facultät 6 ordentliche Profeſſoren (darunter der 
katholiſche Biſchof Dr. Reinkens) und 1 Privatdocenten, die juriſtiſche Fa⸗ 
cultät 6 ordentliche und 2 außerordentliche Profeſſoren, die medieiniſche Facul⸗ 
tät 8 ordentliche, 8 außerordentliche Profeſſoren und 16 Privatdocenten, die 
philoſophiſche Facultät 24 ordentliche, 11 außerordentliche, 2 Proſeſſoren hun. 
und 7 Privotdocenten, für Sprache: und Kunſtunterricht find 7 Docenten. — 
Der Senat für das Jahr 1873 74 beſteht aus dem derzeitigen Rector Prof. 
Dr. Schulze, dem Exrector Prof. Dr. Heidenhain, dem Appellations⸗ 
gerichts-Rath und Univerſitätsrichter Dames, ferner aus den Herren: Prof. 
Dr. Meuß (Decan der evangel⸗theologiſchen Facultät), Prof. Dr. Friedlieb 
(Decan der tatpolihstpeofogtichen Facultät), Prof. Dr. Göppert (Decan 
der juriſtiſchen Facultät, Prof. Dr. Haeſer (Decan der medieiniſchen Facul⸗ 
tät), Prof. Dr. Poleck (Decan der philoſophiſchen Facultät) und aus den 
erwählten Senatoren: Geh. Regierungsralh Prof, Dr. Lö wi 0 . Dr. 
Stenzler, Prof. Dr. Roßbach, Prof. Dr. Neumann, Prof. Dr. Dilthey 
und Prof. Dr. Förſter. — Von den wiſſenſchaftlichen Anſtalten der Uni⸗ 
verſität find zu nennen das evangeliſch“ und katholiſch⸗theologiſche Seminar, 
das philoſophiſche, hiſtoriſche und mathematiſch⸗phyſikaliſche Seminar. An 
Bibliotheken ſind vorhanden die Univerſitäts⸗ und Studenten⸗Bibliothek. 
Zu den naturwiſſenſchaftlichen Inſtituten gehören das phyſikaliſche Cabinet, 
das chemiſche Laboratorium, das pharmaceutiſche Inſtitut, das angtomiſche 
Inſtitut nebſt anatomiſchem und zootomiſchen Cabinet das phyſiologiſche In⸗ 
ſtitut, das pathologiſche Inſtitut, das zoologiiche Muſeum, der botaniſche 
Garten und das botaniſche Garten⸗Muſeum, das botaniſche Muſeum und 
botaniſch-⸗phyſiolochiſche Inſtitut, das Pflanzen phyſiologiſche Inſtitut, das 
mineralogiſche Inſtitut und die Sternwarte. An kliniſchen Anſtalten find 
vorhanden: die mediciniſche Klinik und Poliklinik, die chirurgiſch⸗augenärztliche 
Klinik und Poliklinik und die geburtshilflich⸗gynäkologiſche Klinik und Poli⸗ 
klinik. Zu den Kunſtinſtituten gehören das archäologiſche Muſeum, die 
Kupferſtichſammlung, die Sammlung bon Grabalterthümern, mittelalterlichen 
und neueren Münzen und Kunſtdenkmälern und das Inſtitut für Kirchen⸗ 
muſik. An Wohlthätigkeitsanſtalten hat die Univerſität aufzuweiſen: Die 


Zi: 
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7 
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Univerſitäts⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungsanſtalt, das kgl. Convitorium, | 


die Studenten⸗Krankenkaſſe und die Studenten⸗Begräbnißlaſſe. 
Ueber die Zahl der Studirenden giebt der Perſonalbeſtand folgende 
ſchlüſſe: Im Sommerſemeſter 1873 waren 967 Studenten immatriculirt, da⸗ 
von ſind abgegangen 216, dagegen in dieſem Semeſter 307 hinzugekommen, 
ſo das ſich die Geſammtzahl der immatriculirten Studenten auf 1067 er⸗ 
höht hat. Davon kommen auf die katholiſch⸗theologiſche Facultät, 94, auf die 
evangeliſch⸗theologiſche Facultät 45, auf die juriſtiſche Facultät 337, auf die 
1 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) } 


Mit zwei Beilagen, 


folgende Auf⸗ 


| 


0 
h 


(Sortfeßung.) 
Facultät 168 und auf die philoſophiſche Facultät 423. Außer⸗ 
Nie immatriculiten Studirenden beſuchen die hieſige Univerfität als nur 
am Hören der Vorleſungen berechtigt 19 nicht immatrieulirte Oekonomen, fo 
aß im Ganzen 1086 Studirende an den Vorleſungen theilnehmen. a 

ulirte Studirende aus Preußen find 1042 und zwar aus der Provinz 
greußen 47, aus Brandenburg 16, aus Pommern I1, aus Poſen 161, aus 
Scbleſten 799, aus Sachſen 3, aus Weſtphahlen J, aus Heſſen⸗Naſſau 2 und 
aus der Rheinprovinz 2. Von den 24 immatriculirten Nicht⸗Preußen ſind 
aus Anhalt, 1 aus Baiern, 2 aus Mecklenburg⸗Schwerin, 1 aus Olden⸗ 
burg, 


ediciniſche 


2 aus dem Königreich Sachſen, 1 aus Böhmen, 2 aus Mähren, 1 aus 


Frankreich, 1 aus Galizien, 2 aus Ungarn, 7 aus Rußland und 1 aus der 


Schweiz. Er x 
[Landestrauer.] Die geftern von uns gemeldete Immediat⸗ 


eingabe der Berliner Theaterdirektoren, um eine Abkürzung der auf 


acht Tage angeordneten Schließung der Theater zu erlangen, iſt, wie 
die Berliner Blätter melden, nicht erfolglos geblieben. Auf die 


begründeten Vorſtellungen der Betroffenen hat der Kaiſer ſelbſt geſtattet, 
am nächſten Sonntag den 21. ds. M. die Theateraufführungen 
und öffentlichen Luſtbarkeiten wieder abgehalten werden dürfen. 
Der nächſte Sonntags⸗Vortrag] im Muſikſaale der königlichen 
Univerſität ſeitens der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur findet 

ben 4. Januar 1874 ftatt. 

d. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Aus der Bernhardingemeinde 


15 erfahren wir in Bezug auf die am 4. Januar 1874 ſtattfindenden Wahlen 


2 Gemeindemitglieder von St. Beruhardin abgehalten werden. 
jedes Gemeindemitglied an der Thür die Vorſchlagsliſten erhalten, um die 
1 Namen für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die 46 Namen für die Ge: 


8 
= 
3 


geeignet vorgeſchlagen werden ſollen. Behufs definitiver ieee 


Gemeinde⸗Kirchenrath und zur Gemeinde⸗Vertretung Folgendes: In der 


um / 3 0 
bien Gemeindeverſammlung war bekanntlich ein Comite gewäblt worden, 
mit dem Auftrage, einer neuen demnächſt einzuberufenden Verſammlung 


eignete Perſönlichkeiten a d aus denen die genannten kirchlichen 
ertretungskörper zu bilden ſind. Dieſes Comite trat nun geſtern zuſammen 
und ſuchte aus der wahlberechtigten Gemeinde 70 Mitglieder aus, von denen 
Pals für den Gemeinde⸗Kirchenrath und 50 als für die N 
0 

nun Dinstag, den 30. December, Abends 8 Uhr, im Saale der Scholtz ſchen 
Brauerei auf der Margarethengaſſe eine Verſammlung der wahlberechtigten 
Es ſoll dabei 


meinde⸗Vertretung zu bezeichnen. Wir machen die Mitglieder der Bern⸗ 


hardingemeinde ſchon jetzt auf dieſe am 30. December ſtattfindende Verſamm⸗ 


ung aufmerkſam. 


* [Die Ziele der altkatholiſchen Bewegung.] Unter 


dieſem Titel hat ſoeben der von Prof. Dr. Weber in Neiſſe und 


Hirſchberg gehaltene Vortrag die Preſſe der hr thätigen, jungen Ver⸗ 
lagsbuchhandlung und Buchdruckerei Fiedler u. Hentſchel, Ohlauer⸗ 


frage Nr. 58, in würdiger Ausſtattung zum Preiſe von 5 Sgr. ver⸗ 


laſſen. Das Publikum machen wir hiermit auf dieſe Arbeit des geiſt⸗ 
reichen, redegewandten Verfaſſers aufmerkſam. 

[Der dritte Altkatholiken⸗Congreßl] in Conſtanz im Jahre 1873. 
Der unter dieſem Titel erſchienene offizielle ſtenographiſche Bericht der Ver⸗ 
andlungen vom 12. bis 14. September d. J. a Verlag von Wil⸗ 
elm Med) nebſt hiſtoriſcher Einleitung, Geſ äftsordnung, Synodal⸗ und 
Gemeinde⸗Ordnung, ſowie ſonſligen für die Geſchichte der altkatholiſchen Ber 
wegung wichtigen Dokumenten wird nicht nur für Altkatholiken intereſſant 


ſein, ſondern darf auf einen Platz in der Reihe zeitgeſchichtlicher Quellen⸗ 
ö 


werke Auſpruch machen und iſt gewiß in weiteren Kreiſen willkommen. (Bei⸗ 


läufig ſei als kleine Berichtigung notirt, daß in der Mitgliederliſte der Orts⸗ 


1 


name „Bonn“ fehlt, wodurch die Zahl der Theilnehmer aus „Bochum“ zu 


* Ultramontane Polemik.] Die „Germania“ bringt in ihrer belt 
gen Nummer einen aus der „Bonner deutſchen Reichs⸗Zeitung“ herüberge 
nommenen, gegen den jüngſten Hirtenbrief des Biſchofs Reinkens polemiſi⸗ 


rain erſcheint). 


renden Artikel. Die in demſelben gehandhabte Polemik iſt viel zu charakte⸗ 


riſtiſch, als daß ſie einem größeren und gebildeten Publikum vorenthalten 
werden dürfte. Man höre und ſtaune! Biſchof Reinkens ſoll in dieſem 
Hirtenbriefe ſich in derſelben Weiſe zum Univerſalbiſchof, d. h. zum Biſchof 
der Biſchöfe aufwerfen, wie er dies Pius IX. zum Vorwurf macht. Dieſe 
Beſchuldigung erhebt man ‚gegen den Mann, der ſeit drei Jahren nicht nach⸗ 
läßt, an der Hand der geſchichtlichen Thatſachen den römiſchen Trabanten zu 
beweiſen, daß die alte Kirche in einem ſolchen Unterfangen eine frevelhafte 
Ueberhebung, eine gottesläſterliche Anmaßung erblickt hat und daß Pius IX. 
am 18. Juli 1870 ſich deren ſchuldig gemacht. Und wie gelangen, die Herren 
der ultramontanen 1 255 zu dieſem haarſträubenden Reſultat? Auf die ein⸗ 
ſachſte Weiſe pon der Welt. Die Herren Majunke und Conſorten leſen nur 
die Ueberſchrift des Hirtenbriefes, und der Beweis ihrer horrenden Be⸗ 
ſchuldigung iſt gegeben: Alſo, ſo raiſonniren ſie, katholiſcher Biſchof, Univer⸗ 
ſalbiſchof, oder, was daſſelbe iſt, „allgemeiner“ Biſchof nennt ſich Herr 
Reinlens und thut damit gerade das, was er fälſchlich dem Papſte in die 
Schuhe ſchiebt. Daß „katholiſch“ zu deutſch „allgemein“ heißt, weiß allerdings 
jedes Kind aus ſeinem Katechismus, aber ebenſo weiß jedes Kind, daß „ka⸗ 
tholiſcher“ Bischof nicht allgemeiner, d. h. Biſchof der 5 Kirche, ſondern 
dem Sprachgebhrauche gemäß „Biſchof in der 17 iſchen, d. h. all: 
in er Kirche!, beißt, und daß aus 1 01 einfachen Grunde ſich jeder 

iſchof der katholiſchen Kirche „Katholischer Biſchof von X. oder Y.“ nennt, 
ſelbſt wenn er in partibus infidelium feine Reſidenz hat. Daß es darum den 
Herrn Biſchöfen außer dem römiſchen doch nicht einfällt, ſich als Univerſal⸗ 
biſchöfe zu betrachten oder gar zu geriren, — Rom würde ſie dann ſchon zur 
Raiſon bringen — weiß wiederum jedes Kind. Aber willen das Alles die 


Herren von der „Germania“ und „Deutſchen Reichszeitung“ vielleicht nicht? 


Die Commiſſion 1 5 jedoch die Ueberzeugung aus, daß 0 


O freilich, allein ihr Leſepublikum beſitzt in dieſen Dingen augenſcheinlich 
nicht die nöthige Klarheit und Urtheilskraft, und daher wird ihm die perfide 
Taktik entgehen, mittelſt welcher ſeine papſtgeſegneten Hauptpreßorgane den 
obengenannten Vorwurf, den ſie nun einmal von ihrem Pontife Maximus 
nicht abwehren können, auf ſeinen Urheber zurückſchleudern zu Hören der: 
9 1 f Ad majorem Dei gloriam! Wie aber — Quousque tandem. 
alilina! 
II. [XXI. Allg. deutſche Lehrerverſammlung.] In einer geſtern 


Abend im Prüfungsſaale des Magdal.⸗Gymnaſiums abgehaltenen Sitzung des 


Ortsausſchuſſes wurde, nachdem der Vorſitzende Hr. Hauptlehrer Sturm, 
verſchiedene Mittheilungen gemacht hatte, aus den einzelnen Commiſſionen 
Bericht erſtattet. Darnach haben bereits ſämmtliche Commiſſionen ſich con⸗ 
ſtitnirt und ihre Thätigkeit begonnen. Der ſchwierigſte Theil aller Arbeit 
dürfte der Wohnungs⸗Com miſſion zugefallen ſein, nämlich die Aufgabe, 
für 2— 3000 fremde Theilnehmer an der Verſammlung Wohnung zu ſchaffen. 
Die Commiſſion hat ſich nach eingehender Erwägung aller Verhältniſſe, na⸗ 
mentlich aber mit Rückſicht auf die überaus entgegenkommende Aufnahme,» 
welche die deutſchen Lehrerverſammlungen in Leipzig, Berlin, Wien, 
A un gefunden, dafür entſchieden, den Beſuchern der Lehrerverſamm⸗ 
ung möglichſt freies Quartier zu ſchaſſen. Obwohl ſeitens der hieſigen Lehrer 
dem ſtändigen Ausſchuſſe der deutſchen Lehrerverſammlung bereits erklärt 
worden iſt, es werde in Berückſichtigung lokaler Verhältniſſe die Beſchaffung 
freien Quartiers ſich unmöglich erweiſen und obſchon dieſelben in der That 
geglaubt haben, ihre Anſprüche auf die Unterſtützung ſeitens der e 
nicht ſo weit ausdehnen zu dürfen, fo hat die Commiſſion, die eine erhebliche 
Anzahl hochachtbarer Perſönlichkeiten aus der Mitte der Einwohnerſchaft zu 


ihren Mitgliedern zählt, ſich doch in entgegengeſetztem Sinne entſchieden. Sie 


hat geglaubt, daß Breslau den Ruf der Ungaſtlichkeit, welcher der Stadt von 
mancher Seite auf Grund einer früheren Erfahrung gemacht wird, durch⸗ 
aus nicht verdiene, daß vielmehr einzelne Vorgänge der jüngſten Jahre das 
Gegentheil gezeigt haben. Werde die ganze Angelegenheit pon vornherein 
in die richtigen Bahnen geleitet, würden die beſchloſſenen Maßnahmen in ge⸗ 
ſchickter Weiſe durchgeführt, ſo werde ohne Zweifel es gelingen, die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche auch die Commiſſion durchaus nicht unterſchätze, zu über⸗ 
winden. Bereits hat ſich die Commiſſion im Allgemeinen über die einzuſchla⸗ 
genden Wege ſchlüſſig gemacht und ſeitens des Ortsousſchuſſes wurden dieſelben 
als durchweg praktiſch und erfolgverſprechend anerkannt und gebilligt. Die 
Wohnungs⸗Commiſſion wurde beauftragt, nunmehr mit den zunachſt erfor⸗ 
derlichen Schritten vorzugehen. — Mit gleichem Vertrauen auf das Ge⸗ 
1 09 die a ommiſſion an ihre Aufgabe, die nothwendigen 
Geldmittel zu beſchaffen, herangetreten. Da fie von vornherein den Grund: 
fa, adoptirt hat, den Theilnehmern der deutſchen Lehrerverſammlung das⸗ 
ich gratis zu 


ewähren, ſo dürfte es kaum möglich ſein, alle Ausgaben aus 
den durch die 8 5 1 M ; 


eiträge der Mitglieder aufkommenden Mitteln zu beſtreiten. 
in dieſer Be⸗ 


ziehung Breslau hinter andern Städten, in denen die Bürgerſchaft ſich durch 


la e was ihnen etwa an Genüſſen geboten werden ſoll, ſo weit als mög⸗ 


DIR — — 


Beiträge in namhafter Weiſe an den Koſten der Verſammlung betheiligte, 
nicht zurückſtehen werde, und daß namentlich auch die ſtädtiſchen Behörden 
Breslau's, die ja von jeher gerade in der Sorge für das Schulweſen ſich 
vor vielen andern auszeichneten, auch in dieſem Falle ſehr gern bereit ſein 
werden, einen Zweck zu fördern, der, wenn auch vielleicht nicht direct, ſo doch 
en letzter Linie immer auch dem Unterrichtsweſen Breslau's zu gute kommen 
dürfte. Ehe die Commiſſiou jedoch weitere Schritte thut, hat fie beſchloſſen, 
von den übrigen Commiſſionen einen Bericht darüber einzufordern, wie hoch 
ich ohngefähr diejenigen Anſprüche belaufen werden, welche dieſelben an die 
dem Ausſchuſſe zu Gebote ſtehenden Mittel zu machen etwa in der Lage fein 
werden. Der weitaus bedeutendste Theil dieſer Anſprüche wird allerdings 
wohl von der Feſt-Commiſſion ausgehen. Dieſelbe hat ſich zwar dafür 
entſchieden, von einer etwaigen officiellen Bewirthung, wie ſolche an andern 
Orten wohl üblich geweſen, gänzlich Abſtand zu nehmen, vielmehr bei dem, 
was ſie den Beſuchern zu bieten beabſichtigt, das geiſtige Moment in den 
Vordergrund zu ſtellen, immerhin werden auch hierfür nicht unbedeutende 


Mittel nothwendig ſein. Allerdings iſt der Commiſſion auch in dieſer 
Beziehung, bereits das wohlwollendſte und freundlichſte Entgegen⸗ 
kommen in überraſchendſter Weiſe zu Theil geworden. — Herr 


Muſik⸗ Director Doctor Schäffer hat in liebenswürdigſter Weiſe 
2s zugeſagt, ſeinerſeits keine Mühe zu fehenen und Alles, was ihm. möglich 
iſt, zu thun, damit es gelinge, der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
durch die Aufführung eines größern Oratoriums ſeitens der Sing⸗Akademie 
zu zeigen, auf welch hoher Stufe Breslau gerade in muſikaliſcher Beziehung 
ſteht. Von Seiten der Herren Muſik⸗Direckor Fiſcher und Cantor Thoma 
it der Feſt⸗Commiſſion die Veranſtaltung eines Kirchen⸗Concerts freundlichſt 
n 0 und von den Herren Director Schwemer und Commiſſions⸗ 
Rath Keller ſind die beiden Theater ihr für einen Abend während der Ver⸗ 
ſammlungstage unter den günſtigſten Bedingungen vollſtändig zur Verfügung 
zeſtellt worden. Für den letzten Tag iſt ein Ausflug der Theilnehmer auf 
dont in Ausſicht genommen und auch in dieſer Beziehung hofft die 
Commiſſion, ſich der allbewährtenl Liberalität der betreffenden Bahn⸗Direction 
verſichert halten au dürfen. l 

In gleicher Weiſe, wie die erwähnten drei, ſind auch die übrigen Com⸗ 
miſſionen bereits mit ihren Arbeiten vorgegangen. Die Ausſtellungs⸗ 
CLommiſſion beabſichtigt die Veranſtaltung einer möglichſt umfangreichen 
Ausſtellung aller Lehr- und Lernmittel Deutſchlands, wofür ihr die kräf⸗ 
igſte Unterſtützung ſeitens hieſiger Buchhändler bereits 1 N mupdlanı 
it. Sie hat inzwiſchen eine Subeommiſſion ernannt, welche die Mittel und 
Wege in Erwägung zu nehmen hat, wie das entſprechende Material in aus⸗ 
zedehnteſter Weiſe zu beſchaffen fein dürfte. Die Nedactionsg-Com: 
niſſion intendirk u. A. die Herausgabe eines Führers durch 
Breslau für die Theilnehmer der Lehrerverſammlung und hat ſich bes 
vet? über die Grundſätze, nach welchem derſelbe abzufaſſen ſei, im 
Aga geeinigt. Ebenſo wird fie während der Verſammlungstage 
äglich erſcheinende Mittheilungen, wie ſolche auch auf früheren Verſamm⸗ 
(ungen üblich waren, herausgeben. Die Verkehrs⸗ und Empfangs⸗ 
Commiſſion endlich wird ſich an alle deutſche Eiſenbahnen wenden, um 
den Theilnehmern der Verſammlung ermäßigte Fahrpreiſe zu erwirken. Nach 
den Erfahrungen früherer Verſammlungen und den dankenswerthen Mitthei⸗ 
ungen ihres Mitgliedes, des Herrn Statiſtiker Simſon, darf fie hoffen, daß 
ihre Schritte nicht vergeblich ſein werden. Vielleicht iſt es bei den Verän⸗ 
derungen, die inzwiſchen in Bezug auf die Leitung des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums eingetreten, möglich, daß auch die preußiſchen Staatsbahnen 
von ihrem bisherigen Grundſatze, für derartige Wanderverſammlungen herab⸗ 
geſetzte Fahrpreiſe nicht zu gewähren, abgehen. Die Commiſſion wird die 
nothwendigen Schritte hierfür nicht verabſäumen. — Die betreffenden Com⸗ 
miſſionen „haben ſich conſtituirt, indem fie zu Vorſitzenden, reſp. Schrift⸗ 
führern erwählten: die Feſt-Commiſſion: Hauptlehrer Sturm und Lehrer 
Töpler II.; Wohnungs⸗Commiſſion: Ir. Lion und Lehrer Ros⸗ 
teutſcher: Redactions⸗Commiſſion: Dr. Thiel und Lehrer Herald; 
Na ne miſſion: Handelskammern⸗Syndicus (r. Eras (Stellver⸗ 
lreter Kaufmann Laßwitz) und Lehrer Knofe; Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion; Hauptlehrer Heidrich und Hauptlehrer Ottmann; Verkehrs⸗ 
und Empfangs⸗Commiſſion: Lehrer Vierling und Lehrer P. Müller. 
— An Stelle des Hrn. Kaufm. R. Sturm, der die Annahme der Wahl 
abgelehnt hat, iſt Herr Bankdirektor Arndt zum Schatzmeiſter des Ortsaus⸗ 
ae gewählt worden. Derſelbe hat ſich bereit erklärt, das Amt zu über: 
nehmen. 


A [Poſtbriefkaſten auf dem Lande.] Durch die in letzter Zeit 


ſtattgehabten ſtatiſtiſchen Ermittelungen iſt feſtgeſtellt worden, daß nur eine 
berhältnißmäßig geringe Anzahl ländlicher Gemeinden ſich im Beſitz öffent⸗ 
licher Poſtbriefkaſten befindet. Dieſe auffallende Erſcheinung führt zu der 
Vermuthung, daß die durch die Aufſtellung eines Briefkaſtens gebotenen 
Vortheile nicht genügend bekannt ſind. Namentlich ſcheint nicht überall er⸗ 
wogen zu werden, daß dadurch den einzelnen Ortſchaften eine regelmäßige 
Verbindung mit der Poſtanſtalt von wo aus die Briefbeſtellung EN ge: 
fichert wird, weil die Landbriefträger durch Controllporrichtungen, z. B. das 
Wechſeln der Tagesplatten an den Brieflaften genöthigt werden, die Ort⸗ 
ſchaften, in denen Briefkaſten aufgeſtellt ſind, unter allen Umſtänden auf 
jedem Beſtellungsgange zu berühren. Ferner wird durch die Aufſtellung von 
Briefkaſten den Landbewohnern eine bequeme Gelegenheit geſchaffen, zu jeder 
Zeit Poſtſachen abliefern zu können, und die dieſerhalb oft ſonſt erforderlichen 
defonderen Boten nach der nächſten Poſtanſtalt gänzlich zu ſparen, oder doch 
ſeltener abzuſenden. Seitens des hieſigen Landrathsamtes wird in Anbetracht 
dieſer Vortheile den Gemeinden die Anſchaffung von Briefkaſten dringend 
empfohlen und ſoll die Sache von den Ortsgerichten beim Gemeindegebot zur 
Sprache gebracht werden. \ 

VA |Bergütigungsaniprüde für Naturalquartier.] Seitens 
der Königlichen Regierung iſt mittelft Verfügung vom 11. d. als ſpäteſter 
Termin zur Einreichung der aus dieſem Jahre und der vorhergehenden Zeit 
ſtammenden Vergütungsanſprüche für Naturalguartier, Marſchverpflegang, 
Fourage, Vorſpann u. ſ. w., der 1. Januar 1874 feſtgeſetzt worden. 
66 = [Verſchiedenes von der Oder.] Der Waſſerſtand der Oder 
iſt ſeit geſtern im eo begriffen, doch ſoll er nach aus Ratibor eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten da 100 um 1. Fuß gewachſen fein, fo daß den 6 in Co ſel 
verſommerten Kohlenſchiffen möglicherweiſe noch Gelegenheit geboten werden 
dürfte, flott zu werden. Das von der Sandbrücke und Dombrücke angetriebene 
Eis iſt durch Schiffer entfernt worden. — Die Ueherfähren ſind ſämmtlich 
wieder im Gange. — In Folge Freiwerdens des Stromes haben auch die 
Sandſchiffer ihre Thätigkeit wieder begonnen. — Das in Folge des Eisganges 
am Schlunge vor dem Marienquer⸗Thore verunglückte Schiff iſt in Folge der 
durch die betreffenden Aufſichtsbeamten getroffenen Maßregeln noch glücklich 
gerettet worden, und iſt bereits der Beſitzer deſſelben hier f Verb 

* (Chemijche Su Salpeterſaures Bleioxyd im Verhältniß von 
zu 3 in weichem Waſſer gelöſt. Die klare Löſung mehrere Zoll hoch in 
zin paſſendes geräumiges Glas gebracht. In dieſe Löſung werden einige 
Stückchen Salmiak langſam eingelegt, worauf ſich bald die Schneelandſchaft 
in Form von Bäumen prächtig entwickelt. 

[Ein nichtswürdiger Bubenſtreich.] Geſtern Abend um 6 Uhr 
hörte der Eigenthümer eines Zuckerwaarengeſchäfts in ſeinem auf der Herren⸗ 
trage Nr. 27 zu ebener Erde belegenen Laden einen lauten Knall ertönen, 
und ſah derſelbe zu gleicher Zeit wie feine im Schaufenſter belegene große 
Spiegelſcheibe durch ein großes Loch zertrümmert wurde. In demſelben 
Moment eilte auch ſchon der betreffende Inhaber auf die Straße, um ſich 
nach der Urſache dieſes Vorkommniſſes zu überzeugen, doch konnte er nur 
bemerken, daß in voller Flucht über den Eliſabekkirchhof ein Mann davon⸗ 
eilte, den er leider in der Dunkelheit nicht mehr einzuholen im Stande war. 
Allem Auſcheine nach iſt die einen Werth von 80 Thalern habende Spiegel⸗ 
ſcheibe mittelſt einer Kugel zertrümmert worden, welche aus einer Schußwaffe 
abgefeuert worden iſt, weil ganz deutlich ein lauter Knall wahrgenommen 
wurde. Im allgemeinen Intereſſe wäre zu wünſchen, daß endlich dieſer 
Menſch, welcher binnen wenigen Wochen ſchon eine große Anzahl derartiger 
Scheiben zerſtört hat, abgefaßt werde. 1 

+ [Zur Abhilfe.] Die von der Matthiasſtraße aus nach dem Rechte⸗ 
Oder⸗Uſer⸗Bahnhofe führende ungepflaſterte Niedergaſſe befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einem jo bodenloſen Zuſtande, daß man auf derſelben weil eher 
mit einem Kahne als zu Wagen paſſiren kann. Zu bedauern ſind Menſchen 
und Thiere, welche dazu verdammt werden, dieſe Straße zu paſſiren. Be⸗ 
ladene Hürdler⸗ und Frachtwagen ſinken bis zu den Achſen ein, und ſind 
ihr en 1 1 weiter zu Schaffen: Die Thierquälerei ſteht hier auf 
ihrem Höhepunkt. 158 Sa 
[Breslauer Uebelſtände.] Es iſt eine alte und bereits bis 
zum Ueberdruß ventilirte Erfahrungsthatſache, daß bei 17 9 wohl in 
keiner anderen Stadt der Schmutz jo groß iſt, als in Breslau. In den 
letzten Tagen haben wir dies wieder zur Genüge erfahren. Wir wollen hier 
au nicht unterſuchen, ob dieſer Uebelſtand bei einer regeren 1 der 

arſtallperwaltung erträglicher gemacht werden könne, darauf hinweiſen aber 
und verlangen müflen wir, daß Plätze inmitten der Stadt, wie z. B. der 


der verfloſſenen Nacht wurden einer 
viehhändlerin 15 Stück lebende Gänſe 


hofe zurückkehrte, und dort 2 Stück Eiſenbahnſchienen entwendet, und ſolch 
auf ſeinem Fuhrwerk verborgen hatte. — In einem Leinen⸗ und Modewaa 
rengeſchäft auf der Schmiedebrücke Nr. 55 waren geſtern während der Nach 


Tibet von der Ladentafel geſtohlen wurde. 


der hieſigen Herbergen wurde ein Uhrmachergehilfe betroffen und feitgenom 


f age aufzuweiſen hat, baldigſt ii 
einen wegſameren Zuſtand verſetzt werden. In den letzten Tagen war de 
Chriſtopheriplatz von Männern nur mit Todesverachtung, von Frauen gar 
nicht zu paſſiren. Mehere Fuhren Kies hätten genügt, von der Ohlauer⸗ 
ſtraße nach der Ohlepaſſage einen Laufſteg herzuſtellen, ähnlich wie es m 
Früjahr auf der Promenade geſchieht. Möge dieſer Hinweis an competent 
Stelle Berückſichtigung finden. 8 e 
+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht find Diebe in das „ar 
der Kreuzkirche“ Nr. 10 belegene fürſtbiſchöfliche Convictorium eingeſtiegen 
und haben aus dem dort im Hofraum befindlichen Stalle eine dem Dom 
kapitel gehörige graue Ziege im Werthe von 5 Thalern geſtohlen. Aus de 
vorhandenen Blutlachen iſt zu entnehmen, daß die frechen Thäter das Thie 
zuvor geſchlachtet und zertheilt, und die einzelnen Fleiſchſtücke über die Garten 
mauer transportirt haben. — Einem auf der Scheitnigerſtraße Nr. 4 woh 
haften Bierbrauereibeſitzer wurde geſtern aus dem daſigen Schanklokal 
ſchwarzer Krimmerpelz mit grauem Ueberzuge im Werthe von 26 Thaler ge⸗ 
ſtohlen. — Auf dem Wege von der Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 65 bis zur 
Freiburger Eiſenbahn iſt geſtern von einem Rollwagen ein mit 2. 35 ſignir⸗ 
tes Collo, welches 35 Pfund Preßhefe enthielt, entwendet worden. — Ir 

Friedrichsſtr. Nr. 64 wohnhaften Feder 
und 2 Stück Haſen mittelſt Einbruch 
aus verſchloſſenem Stalle, und einer in Trachenbrunn, Kreis Breslau wol 
haften Federviehhändlerin 9 Hühner geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Hürd 
lerkutſcher, welcher geſtern mit ſeinem leeren Wagen vom Freiburger Bahn 


Chriſtophorieplatz, der eine jo frequente Paſſ 


mittagsſtunden ſehr viele Käufer auweſend, wobei im Gedränge ein Ballen 
N Leider wurde der Diebſtahl erſt 
beim Aufräumen der Waare bemerkt, nachdem ſich die anweſenden Perſonei 
entfernt hatten. — Einem Eiſenbahndiätar, welcher geſtern Abend auf de 
Gartenſtraße hingeſtürzt war, und ihm von einigen mitleidigen Perſonen auf 
geholfen wurde, iſt bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne Cylinderuhr mit Go 
rand geſtohlen worden. — Auf dem Freiburger Bahnhof iſt von der We 
Nr. 58 das eiſerne Contragewicht geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ei 
Arbeiter, welcher aus einem auf der Antonien⸗Straße Nr. 30 belegenen 
Speicher eine Quantität Kalbfelle entwendet hatte. — Bei einer Repiſion 


men, der bereits vielfach mit Zuchthaus beſtraft, ſich neuerdings wieder eines 
ſchweren Einbruchs-Diebſtahls bei einem Uhrmacher in Kattowitz hatte zu 
Schulden kommen laſſen. Die beiden noch bei ihm vorgefundenen ſilbernen 
Taſchenuhren ſtammten noch von jenem Verbrechen her. 8 

[Berichtigung,] In dem Bericht über die Generalverſammlung des 
3. Breslauer Turnvereins iſt ein Name falſch gedruckt; es muß heißen 
„Snay“ ſtatt Levy. 


Hoyerswerda, 17. December. [Rinderpeſt.] Die Rinderpeſt in Wiednitz 
hat eine aufgekaufte Kuh eingeſchleppt. Dem Bernehmen nach hat man die 
Haut derſelben retten wollen und bei der Ablederung die Hülfe eines Nach 
barn in Anſpruch genommen. Hierdurch iſt die Krankheit ſofort in das Ge 
höft des Letzteren verpflanzt worden. Der Departements⸗Thierarzt iſt vo 
Liegnitz in Wiednitz angekommen, und der hieſige Weihnachtsmarkt w 
ausfallen. (Niederſchleſ. Anz.) 


O Trebnitz, 17. December. [Kreistags⸗Sitzung. — Schuler 
Viſitation.] Die auf dem Kreistage am 15. October er. für die Dauer 
von 6 Jahren, vom 1. Januar f. ab, gewählten Kreis⸗Deputirten: Ritter 
gutsbeſitzer und Königl. Lieutenant a. D. Kurt von Scheliha auf Perſch 
und Rittergutsbeſitzer und Königl. Kammerherr von Prittwitz auf Cawalle 
find von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz beſtätigt und vom Kg 
Landrath Herrn von Saliſch im Laufe voriger Woche vereidet worden. 
In der unlängſt ſtattgefundenen 2. Kreistagsſizung wurde das vom Kreisaus 
ſchuſſe ausgearbeitete Amtsbezirkstableau, welches incl. zweier Forſtamtsb 
zirke 41 Amtsbezirke zählt, gemäß angebrachter Anträge der Betheiligten i 
mehreren Amtsbezirken abgeändert. Sodann wurde die Vorſchlagsliſte der 
zu Amtsvorſtehern, reſp. Stellvertretern erachteten Perſönlichkeiten feſtgeſ 
und den Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliedern ein Thaler Diäten pro Tag und 75 
Sgr. Reiſekoſten pro Meile bewilligt. Die Beſchaffung der Siegel für de 
Kreis⸗Ausſchuß wurde genehmigt. — Am 15. und 16. d. revidirte Herr R 
gierungs⸗Schulrath Bellmann die hieſige evangeliſche Stadtſchule, ſowie di 
ſeit 7 Jahren beſtehende ſtädtiſche höhere Unterrichts⸗Anſtalt. Lehtere jo) 
— wie verlautet — nunmehr mit der evang. Stadtſchule der Art verbunden 
werden, daß eine ſechsſtufige Schule mit 9 Claſſen, und zwar drei gemiſchten, 
ſowie drei Knaben⸗ und drei Mädchenklaſſen gebildet wird. Der dom Krei 
Schulen⸗Inſpektor, Herrn Superintendenten Stenger bearbeitete neue Lehr⸗ 
plan ꝛc. hat die Zuſtimmung des Magiſtrats bereits gefunden und iſt auch 
von der Königl. Regierung gut geheißen worden. Nach demſelben wird i 
den drei 1 Latein und Franzöſiſch gegeben und überhaupt nach den 
Ziele einer Mittelſchule unterrichtet. — Heute conferirte der Herr Schulrath, 
bezüglich dieſer Angelegenheit, noch mit dem Magiſtrat und Schulen⸗Cura⸗ 
torium und ſprach dem darauf verſammelten evang. Lehrer⸗Collegium fein 
volle Zufriedenheit über die oben erwähnte Schulen⸗Viſitation aus. — Möcht 
nun aber auch die noch immer „ſchwebende“ Gehalts⸗Regulirung der 
ſigen Lehrer ihre endliche Erledigung finden. 


* Roſenberg, 17. Dechr. (Zu den kirchlichen Wahlen.] In Folge 
der Einladung des hier gebildeten Comité's für die bevorſtehenden kirchliche 
Wahlen, an deſſen Spitze Herr Kreisrichter Deumling ſteht, hatten ſich a 
letzten Sonntag Nachmittags 4 Uhr in der hieſigen evangeliſchen Schule bo 
130 wahlberechtigten Gemeindegliedern 50 eingefunden, um ſich über 
für den Gemeindekirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung aufzuſtellen 
Candidaten zu verſtändigen. Herr Kreisrichter Deumling eröffnete mit einigen 
einleitenden Worten die Verſammlung und erſuchte dann den Paſtor Polko, 
den Anweſenden die nöthigen Auſſchlüſſe über die neue Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
Ordnung und Kirchen⸗Verfaſſung zu geben. Letzterer entſprach dieſem Wunſch 
durch einen kurzen, allgemein verſtändlichen Vortrag, in welchen auch 
hiſtoriſche auf die Entſtehung der evang. Kirche und die ſeit 25 Jahren be 
änderte Staatsregierung bezügliche Erinnerungen mit eingeflochten wa 
Nach dieſem Vorkrag wurde Herr Kreisrichter Deumling durch Melama 
zum Vorſitzenden erwählt; von ihm eine hinreichende Zahl Namen geeign 10 
Männer an die Wandtafel geſchrieben, es wurden Stimmzettel i 
doppelter 59 ausgetheilt, auf deren Einen ein Jeder ſechs, auf deren A 
deren ein Jeder achtzehn der ihm beliebigen Namen als Aelteſte und G. 
meindes Vertreter verzeichnen konnte und das Reſultat dieſer Vorwahl, 
welche drei volle Stunden in Anſpruch nahm, war ein die ganze Ver⸗ 
ſammlung befriedigendes. Schon im erſten Wahlgange wurden fünf Aelteſte 
und ſiebenzehn Gemeinde⸗Vertreter gewählt. Die engere Wahl zum jechiter 
Aelteſten und achtzehnten Gemeindevertreter wurde mündlich in wenigen Mi⸗ 
nuten vollzogen. Nächſtdem wurde der Beſchluß gefaßt, die Ramen der Ge⸗ 
wählten auf Zettel drucken zu laſſen, dieſe allen Wahlberechtigten zu 
überſenden und es ihnen frei zu ſtellen, ob ſie am eigen 
Wahltage davon Gebrauch machen wollen oder nicht. Herr Kreis 
Deumling hat ſich durch die gewandte und geſchickte Behandlun 
ſer Wahl⸗Angelegenheit den Dank der Gemeinde erworben und es läßt 
zuverſichtlich hoffen, daß das eingeleitete Verfahren weſentlich dazu beitra 
wird, den ſpätern Wahl⸗Act in der Kirche auf höchſtens eine Stunde zu 
ſchränken. 5 5 

+ Noſenberg OS, 17. December. [Präparanden⸗Anſtalt.] 
fand die Eröffnung der neuerrichteten Kgl. Eh. Präparanden⸗Anſtalt hie 
ſtatt. Nach einem feierlichen Hochamt, celebrivt von dem Religionsle 
hieſigen Seminar, Herrn Dr. Dziatzko, begann im Anſtaltsgebäude de 
actur in Gegenwark der aufgenommenen Zöglinge, des Seminarlehr 
giums, des Kgl. Landraths, Herrn Grafen Clairon d'Hauſſonville un 
Spitzen der Stadt. Der Anſtalts⸗Dirigent, Seminarlehrer Woitun, f 
in feiner Rede die Aufgabe der Präparandenbildung nach den „Allgemel 
Beſtimmungen vom 15. Oetober 1872“, ermahnte die neueingetretenen 
Schüler zu ausdauerndem Fleiß und geſittetem Betragen und erllärte — 
da der erwartete Kgl. Commiſſarius, Herr Regierungs⸗ und Provin 
Schulrath Jüttner zu erſcheinen verhindert war — im Namen des 
Prov. Schul⸗Collegiums die Anſtalt für eröffnet. Zum Schluß drückte 
Herr Landrath ſeine Freude über die Errichtung dieſer Ynftalı aus und 
munterte die Zöglinge, mit Luft und Liebe für den zwar ſchweren aber 
dienſtvollen Lehrerberuf ſich porzubereiten. Die Geſänge, ſowohl bei der 
kirchlichen, als auch bei der Schulfeier führten die Zöglinge des hieſigen 
minars mit anzuerkennender Präciſion aus. Der Abend vereinigte 
Sende der Anſtalt zu einem Souper in Potrzs Hotel, wobei Herr Majo 

chaake den Toaſt auf Sr. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Da die etals⸗ 
mäßige Anzahl der Zöglinge „50“ noch nicht erreicht iſt, ſo werden noch 
nachträgliche Anmeldungen don Aſpiranten, welche das 14. Lebensjahr al 
endet haben, berückſichtigt. : 2 


Moker Güterzüge abgelaſſen, ohne daß bisher etwas Sicheres über die Er⸗ 
ung des Perſonenverkehrs bekannt geworden wäre. Vor mehr gls zwei 
alen hieß es, daß vom 1. November ab gemiſchte Züge eingerichtet wer⸗ 
den ſollten und joll angeblich vorerwähnter Erdrutſch die Aufgabe dieſes 

rojekts zur Folge gehabt haben, man beruhigte ſich indeſſen bald, da ſich 
a8 Gerücht verbreitete, daß Perſonen ſpäteſtens vom 1. Januar a. k. ab 
ſefördert werden ſollten. Doch auch dieſe Angabe wird ſich, wie jetzt ber: 
tet, nicht bewahrheiten, ja man jagt, daß an das Befördern von Per: 
nen vor April nicht zu denken ſei. Daß durch dieſes abermalige längere 
mausſchieben die Bevölkerung, beſonders die geſchäftstreibende arg geſchädigt 
verde, braucht nicht hervorgehoben zu werden. Es wäre im allgemeinen 
Intereſſe zu empfehlen, wenn einſtweilen wenigſtens einem der Güterzüge 
einige Perſonenwagen angehängt würden. 


. Königshütte O.⸗S., 17. December. [Freier pädagogiſcher Ver⸗ 
0 Am 13. d. M. beging der hieſige freie pädagogiſche Verein im kleinen 
Saale des Wandel'ſchen Hotels in gewohnter ſolenner Weiſe ſein Stiftungs⸗ 
et. Wie immer, waren auch diesmal die Vereinsgenoſſen bei der um 7% 
Uhr Abends beginnenden Feſtlichkeit zahlreich erſchienen. 
Soupers ergriff zuerſt der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Wilſch, das 
Wort. Er wies auf die vielen Feinde im Innern des Reiches, die, wie 
überall, leider auch in unſerem Oberſchleſien, in unſerer Stadt, alle Hebel 
in Thätigkeit zu ſetzen bemüht wären, das deutſche Reich aus ſeinen Fugen 
zu ſprengen. Wenn jemals unverbrüchliche Treue und Hingebung zu Kater 
und Reich nothwendig geweſen, ſo ſei es in dieſer trüben Zeit. „Laſſen Sie 

3 daher“, ſchloß Redner, „meine Herren, von Neuem dem Vaterlande 
Treue bis in den Tod ſchwören, und ſtimmen Sie mit mir ein in den Ruf: 
Es lebe Se. Majeſtät, unſer hochverehrter Kaiſer und König Wilhelm J.!“ 
Nach kurzer Unterbrechung nahm Herr Gymnaſialdirektor Dr. Bock, der vom 
ſeſtcomite geladene Ehrengaſt, das Wort, bezeichnete in richtiger Weiſe die 
Tendenz des Vereins, die er als Nichtmitglied wohl dahin ahnen könne, die 

Jugend in freiheitlicher Erziehung zum Reich des Schönen, Guten, Wahren 
zu führen, ermunterte zu dieſem Streben auch ferner in Hingebung, Muth 


= 


Verein. Im Anſchluß an den Feſtgeſang wurde von dem geehrten 
dner noch Sr. Excellenz des Cultusminiſters Herrn Dr. Falk gedacht, als 
dem Manne, dem in Dankbarkeit unſere Herzen ſchlagen, im Hinblick auf die 
mit Energie von ihm geſchaffene beſſere Zeit. Mit ernſtem wechſelte ſcherz⸗ 
aftes Wort und Geſang. Ein aus den Mitgliedern des Vereins gebildetes 
ängerquartett erhöhte die Feſtfreude durch Vortrag komiſcher und ernſthafter 
iecen. Ungetrübt, in aufrichtiger Freundſchaft und Herzlichkeit verſtrich die 
eit in angenehmſter Weiſe, und nur zu ſchnell kam die Stunde der Tren⸗ 
ng. Befriedigt, das Herz höher ſchlagend für die Sache des Vereins, wer: 
ß wohl ein Jeder die Stätte der Freude, und hoffentlich liegt die Zeit 
cht mehr allzufern, wo der unter den ſchwierigſten Verhältniſſen in's Daſein 
tetene, von vielen Seiten angefeindete Verein der Freunde und Mitglieder 
tele zählt. Wir dürfen wohl dieſe Hoffnung hegen, wenn die Zeichen für 
ine beſſere Zukunft des Vereins nicht trügen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 19. December. [Von der Börfe) Die Börfe 
war auch heute in Wenig belebter Stimmung. Bei ſehr geringen Um: 
ſätzen waren die Courſe im Allgemeinen wenig verändert; nur Credit: 
Actien wurden in größeren Poſten gehandelt. Der Schluß der Börſe 
war matt. — Creditactien pr. ult. 137¾—138¾ bez.; Lombarden 
98 ¾ bez. — Schleſ. Bankverein 1099 ½—110 ¼½ bez.; Breslauer 


Discontobank 74 ½ bez. u. Gd.; Breslauer Maklerbank 75 Br.; 
Breslauer Wechslerbank 59¼ Br. — Laurahütte pr. ult. 158 ½ bez. 


Breslau, 19. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
leeſaat, rothe, f ordinäre 10% 11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
ne 13½—14½ Thlr., hochfeine 14% —15½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleefaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. 
te 18-19% Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
. Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., pr. December 63% bis 
63% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 63 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar —, 
Februar⸗März —, April⸗Mai 63% Thlr. Gd., 634 Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Etr., pr. December 51 Thlr. Gd., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 51% Thlr. Gd. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gef. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. De: 
mber 19 ½ Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br., 
eptember⸗October 21% Thlr. Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) etwas feſter, gek. — — Liter, loco 
21 Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 207 — 9 Thlr. bezahlt und 
Br., December⸗Januar 20%, Thlr. Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März 
—,April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Br., 


18 Thlr. 27 Sgr. II Pf. Gd. 
Fink ohne Mmſaß Die Börſen⸗Commiſſion. 


AI88Schleſiſche Vereinsbank.“ Dem „B. B.⸗C.“ zufolge ſoll demnächſt 
ine Sitzung des Verwaltungsrathes ſtattfinden, in welcher die vorläufigen 
Reeſultate des Geſchäftsjahres 1873 vorgelegt werden ſollen. Dem genannten 
Blatte zufolge glaubt man eine Dividende von 7 pCt. auf die Actien ver⸗ 
heilen zu können, nachdem man den Reſervefonds entſprechend dotirt. 


c. [Die außerordentliche General⸗Verſammlung der Commandit- 
Geſellſchaft auf Actien Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb (Eugen Heymann), 
welche geſtern Nachmittag 3 Uhr im Hotel de Sileſie ſtattfand, wurde, da 
der Vorſitzende des Aufſichtsraths, der Herzog von Ratibor, am Erſcheinen 
hindert war, vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Moritz Cohn, in 
rma Gebr. Wade eröffnet, nachdem zuvor unter Aſſiſtenz des königl. 
Juſtizraths en falt urg die Prüfung der Legitimationen der anweſenden 
ommanbitiiten ſtattgefunden hatte. Das Reſultat derſelben ergab die 
Stimmberechtigung von 54 anweſenden Commanditiſten. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende ſodann mitgetheilt hatte, daß die früher bei der Geſellſchaft einge⸗ 
gangenen Kaufsofferten wieder zurückgezogen ſeien, ſchlug er in Rückſicht auf 
ie derzeitige Geſchäftslage die Liquidation der Geſellſchaft vor. Dieſer Vor⸗ 
Schlag fand einſtimmige Annahme. 9 * Liquidatoren wurden außer dem Ge⸗ 
ſchäftsinhaber Eugen Heymann noch faden Herren gewählt: Gutsbeſitzer 
ecker (Groß⸗Ausger) bei Ohlau, Gutsbeſitzer Hinrichs aus Neu⸗Strelitz 
Mecklenburg) und Kaufmann Pollack (Breslau). 


Görlitz, 17. December. [ Actienbrauerei. f b 
Maſchinenbauanſtalt.] Die Generalperſammlung der Görlitzer Actien⸗ 
brauerei, am 16. December, nahm den Geſchäftsbericht mit Befriedigung 
nigegen. Trotz der hohen Koſten der Eisbeſchaffung im vorigen Winter, 
rotz der hohen Hopfen⸗ und Gerſtenpreiſe hat der Betrieb des Geſchäfts bei 
0,000 Thaler Actienegpital einen Bruttogewinn von 57,683 Thaler und 
en Reingewinn von 39,701 Thaler erzielt, wovon nur 17,500 Thaler als 
rocentige Dividende zur Vertheilung gelangen, während ſämmtliche Ab: 
reibungen in bedeutendem Umfange gemacht ſind. Gebraut find 27,643 
ktoliter Lagerbier, verkauft 21,993 Hektoliter, 6,674 reſp. 3376 mehr, als 
m Vorjahre. Intereſſant dürſte im Vergleich mit anderen großen Brauereien 
ie Notiz ſein, daß auf Unkoſtenconto nur 8066 Thaler ſtehen. Sehr hoch 
cheint der mit 2003 Thaler bezifferte Verluſt an Außenſtänden. Nach dem 
Abſchluß am 30. September betrugen Activa, wie Paſſiva je 462,845 Thlr. 
— Die günſtigen Verhältniſſe der Brauerei veranlaßten die in der General⸗ 
verſammlung anweſenden Actionäre, dem Verwaltungsrath die Umwandlung 
der 6proct.⸗Prioritätsobligationen in 5 geatentige zu empfehlen. Das aus⸗ 
cheidende Verwaltungsrathsmitglied, Kaufmaun Löſchbrand wurde wieder 
wählt, in die Reviſionscommiſſion ſtatt des Banquiers S. Pollak der 
anguier A. A. Katz. Sehr weſentlich für das weitere Gedeihen der Ge⸗ 
haft dürfte der Umſtand werden, daß es gelungen iſt, von Neujahr an, 
en tüchtigen Reſtaurateur für die mit einem Koſtenaufwande 28,000 Thlr. 
geſtellte Reſtauration zu gewinnen. Die Actionäre, welche ihre Aktien 
eſtgehalten haben, als fie mit 68 pCt. verkauft wurden, haben allen Grund 
rieden zu fein, denn das ſolide fundirte Inſtitut hat juſt die Kinderkrank⸗ 
eiten überſtanden und geht einer guten Zukunft entgegen. — Die Aktien⸗ 

geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei vorm C. Körner, 
iſt von der Polizeibehörde genöthigt, nachträglich um die Conceſſionirung der 
ſeit etwa 10 Jahren beſtehenden Eiſengießbrei einzukommen. Es hat ſich 
mlich herausgeſtellt, daß damals verſaumt worden it, die vorgeſchriebene 
blikation zu erlaſſen und die Gießerei alſo ajuſtirt, ohne daß die benach⸗ 
harten Beſitzer über etwaige Beſchwerden gehört worden ſind. Die damals 


Görlitzer 


als Monaten 


unterlaſſene Publikation iſt jetzt erfolgt und, wie verlautet, Seitens meh 


eobſchütz, 18. December. [Eifenbahn.] Seit m | 
n auf der neuen Hahnitrede von Leobſchütz nach Jägerndorf und zurück, 
ziger Unterbrechung von 2 Tagen in Folge eines Erdrutſches bei 


man ſelbſtverſtändlich nicht. 


Während des 


ind Ausdauer nach Kräften beizutragen und ſchloß mit einem „Hoch“ auf 


2 


= — 
ER 


F 
Adjacenten Einſpruch gegen die Conceſſtonirung der Gießerei erhoben, mit 
welchem Erfolg, iſt 1900 nicht bekannt. 5 a 


Berlin, 18. Dec. [Provinzial⸗Wechslerbank.] Wie der „B. B.⸗C.“ 
hört, wird die Hamburger Vereinsbank die Hannoverſche Filiale der hieſigen 
Propinzial⸗Wechslerbank übernehmen und dieſelbe unter der Firma „Hanno⸗ 
verſche Vereinsbank“ mit einem Kapitale von 300,000 Thlr. in ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Bank⸗Inſtitut umwandeln. An eine Emiſſion der Actien denkt 


[Hamburger Bankverein.] Die „N. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der Ham⸗ 
burger Bankverein, ein Kind der letzten Ausläufer der Gründer⸗Periode, 
ſcheint nach kaum einjähriger Dauer auch bereits auf recht ſchwachen Füßen 
zu ſtehen. Die Patgen des Kindes ſind der Berliner Bankverein, Delbrück, 
Leo u. Co., C. J. Meyer in Berlin, der Wiener und Frankfurter Bank⸗ 
verein, die Schleſiſche Vereinsbank und eine Anzahl Hamburger Firmen. Der 
Verein iſt auf eine Baſis von 7% Millionen Thalern gegründet, wovon die 
erſte Emiſſion mit 40 pCt. gedeckt wurde. Was die mit dem 1. November 
1872 ins Leben getretene Schöpfung dem Hamburger Handel genützt hat, iſt 
uns bisher überhaupt nicht erſindlich geweſen. Das Neujahrsgeſchenk für die 
Actionäre wird eine nicht zu vermeidende Unterbilanz ſein. Man geht nun 
mit dem eigenthümlichen Plane um, daß die Actionäre für 10,000 Thlr. mit 
40 PCt. eingezahlte Actien 3000 Thlr. voll eingezahlte und 1000 Thlr. in 
Actien der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenwerke und der transatlantiſchen Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft erhalten ſollen. Es iſt vorauszuſehen, daß die Actio⸗ 
näre eine Liquidation des unrentablen Unternehmens vorziehen werde“, wie 
es denn für Hamburg ein Unſinn iſt, daß 13 Banken fich einbürgten, deren 
Hauptzweck die Speculation in Effecten war. Es giebt nun eben nichts 
mehr zu ſpeculiren und der Bankverein hatte ausdrücklich die Betheiligung 
an induſtriellen und Bau⸗Unternehmungen ausgeſchloſſen. Was heute nich! 
lebensfähig, iſt am beſten ſchnell beſeitigt, bevor größere Verluſte eintreten.“ 


Berlin, 18. Dechr. [Conferenz von Eiſen⸗Induſtriellen.] Vor 
einigen Tagen fand hierſelbſt eine ziemlich ſtark beſuchte Conferenz großer 
Eiſen⸗Induſtrieller ſtatt, in welcher ſich dieſelben zu einer gemeinſamen Vor⸗ 
ſtellung an die Regierung einigten, um ſie zu bitten, die im Intereſſe der 
Staatsbahnen für das nächſte Jahr zu machenden Eiſenbeſtellungen möglichs⸗ 
bald zu effectuiren, damit man danach frühzeitig die Dispoſitionen treffen 
und den Bedarf überſehen könne. Man einigte ſich zugleich zu einem mög: 
lichſt gemeinſamen Verhalten gegenüber dieſen zu erwartenden Beſtellungen. 


Oberſchleſiſche Eiſenwalzwerke, Actien⸗Geſellſchaft.] Den in letzterer 
Zeit über den Stand dieſer Geſellſchaft aufgetauchten ungünſtigen Gerüchten, 
ſetzt die Direction das nachfolgende Dementi gegenüber: „Wir conſtatiren 
hiermit, daß wir außer dem Actien⸗Capitalconto gar keine Paſſiva haben, 
und daß auch unſer Conto⸗Corrent nicht einen einzigen Ausfall reſp. Verluſt 
aufweiſt. Zum vollſtändigen Abbau unſerer außerordentlich billig acquirirten 
Johann⸗Jacob⸗Grube haben wir zwar eine Hypothek von 150,000 Thlr. auf: 
nehmen müſſen, wir find aber dadurch in den Stand geſetzt worden, die Ar: 
beiten auf der Grube ohne Unterbrechung derart zu foreiren, daß ſchon die 
beiden letzten Monate eine nicht unweſentliche Kohlenförderung aufweiſen. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß im nächſten Jahre, wo die Grube in vollſtän⸗ 
digen Betrieb kommt, die Verzinſung des Actiencapitals allein ſchon durch 
den Grubenbetrieb herausgebracht wird. — Was unſere Eiſenhüttenwerke be⸗ 
trifft, ſo ſind dieſelben wie alle anderen derartigen Etabliſſements von der 
Eiſenconjunctur abhängig, gegenwärtig iſt der Stand der letzteren fo gedrückt, 
daß ein weiteres Fallen der Eiſenpreiſe faſt nicht mehr möglich, dagegen eine 
baldige Beſſerung derſelben wohl unausbleiblich iſt.“ 


Eſſen, 17. Deebr. [Kohlen-Preiſe.] Seitens der königlichen Berg⸗ 
werks⸗Direction zu Saarbrücken find die Kohlenpreiſe vom 1. December d. J. 


lab bis auf Weiteres feſtgeſtellt wie folgt: (pro 100 Etr.) Preis franco Schiff, 


Hafen bei Saarbrücken Fettkohlen 1. Sorte 30 Thlr. 10 Sgr., 2. Sorte 
33 Thlr. 10 Sgr., Halbfettkohlen 2. Sorte 33 Thlr. 10 a Flammkohlen 
2. Sorte 32 Thlr. 20 Sgr., Flammkohlen 3. Sorte 18 Thlr. Am Hafen zu 
Louiſenthal ſtellen ſich die Preiſe gleich obigen beiden erſten, außerdem wird 
daſelbſt eine 3. Sorte zu 16 Thlr. 20 Sgr. berechnet. — Dieſe Preiſe ſind 
gegen die letzthin beſtandenen circa 6 Pf. pro Centner erhöht. Die Nach: 
frage iſt ſteigend und ganz bedeutend, ſo daß die königlichen Gruben allen 
Aufträgen kaum zu entſprechen vermögen. 5 


[Die Lage der Eiſen⸗Induſtrie.] Aus Dortmund ſchreibt man der 
„B. B. Z.“: Die Lage der Eiſen⸗Induſtrie bedingt für die Leiter der be⸗ 
treffenden Werke eine Reſerve in Bezug auf die Abſchlüſſe für Kohlenliefe⸗ 
rungen pro 1874, beſonders pro 2. Semeſter 1874 Zu den jetzigen hohen 
Kohlenpreiſen will und kann man nicht contrahiren, wodurch ſich das Re⸗ 
ſultat ergiebt, daß in den Kreiſen der Eiſen⸗Induſtriellen Abſchlüſſe für 
Kohlenlieferungen pro 2. Semeſter 1874 faſt gar nicht ſtattfinden. Die 
Kohlenproducenten ſind hierdurch in eine A a Stellung gedrängt. Wie 
man ſich in dieſer Situation verhalten ſoll, das war das Thema, über wel⸗ 
ches vor wenigen Tagen mehrere Zechenvor ände aus Rheiland und Weſt⸗ 
falen ſich beſprachen und zwar zu dem Zwecke, eine allgemeine Verſammlun 
der Hauptkohlenproducenten anzuregen. Im Preiſe der Kohle weſentlich 
nachzugeben, dazu fühlt man ſich weder veranlaßt, noch iſt man dazu gewillt, 
ob aber die Umſtände nicht zwingend wirken werden, darüber divergirten die 
Anſchauungen. Im Verlaufe der Beſprechung konnte man ſich der Anſicht 
nicht verſchließen, daß ein Einigungs-Modus für die verſchiedenen Zechen 
wohl kaum zu finden ſei. Wenn dies vor kurzem den Walzwerkbeſitzern ge⸗ 
lungen iſt, jo liegen die Verhältniſſe der Kohleninduſtrie weitaus verſchieden. 
Die Einigung der Zechen wird erſchwert durch die ungleiche Qualität ihrer 
Produkte, die oft weſentlichen Differenzen in den Productionskoſten, die mehr 
oder minder erſchwerten Verkehrswege, die Störungen, welche durch Natur 
gewalt erfolgen, die Abſatzquellen ꝛc. c. — Zu einem definitiven Beſchluß 
konnte man ſachgemäß nicht gelangen; nur hielt man an der Idee feſt, eine 
allgemeine Verſammlung rheiniſch⸗weſtfäliſcher Kohlenproducenten anzuregen. 
Ob dieſe Idee ſichtliche eſtalt gewinnen wird, ſteht noch dahingeſtellt. 


Poſen, 18. December. [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] 5 (pro 1000 Kilogramm) ſtill. Kündigungspreis 62%. 
Gek. — Wspl. December 62% bez. u. Gd., December⸗Januar 61%, bez. u. Gd., 
Januar⸗Februar 61% Br. u. Gd., Februgr⸗März 61% Br. u. Gd., Früh: 
jahr 61%, bez. u. Gd., April —, April⸗Mai —., Mai⸗Juni 614% bez. u. 


Gd., Juni⸗Juli — — Spiritus: pro 10,000 Liter . Matt. Kündigungs⸗ 
preis 20%. Gek. — Liter. December 20 20% bez. u. Gd., Januan 


20 —20½ bez. u. Gd., Februar 20% bez. u. Gd., März 20⅝ bez. u. Gd. 
April 20% bez. u. Gd., April⸗Mai 20½ bez. u. Br., Mai 2044 bez. u. 
Gd., Juni 20% bez. u. Gd., Juli 21% bez. u. Gd., Auguſt —. 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und defect 80 —82 Thlr. 
— Roggen: mittel und ordinär vernachläſſigt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
6768 Thlr., mittel 65—66 Thlr., ordinaͤr 62—63 Thlr. — Gerite: 
gefragt, pro 925 Kilogramm, feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinan 
52—54 Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., 
mittel und defect 32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, 
Koch-Erbſen 64—66 Thlr., Futter⸗Erbſen 60—64 Thlr. — Lupinen: 
preishaltend, pro 1125 Kilogramm, gelbe 45—50 Thlr., blaue 45—46 Thlr⸗ 
— Wicken: gefragt, pro 1125 Kilogramm, 40—46 Thlr. — Leinſamen: 
ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Delfaaten: flau, pro 
1000 Kilogramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen ge 
ſchäftslos, pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notitz 
— Wetter: Trübe. f 


Nürnberg, 16. December. [Hopfenbericht.] Ueber 400 Ballen ſind ge⸗ 
ſtern aus dem Verkehr gegangen und haben deren Abſchlüſſe in guten Qua: 
litäten (denn Prima fehlen) durchgehends eine Avance von 3—4 fl. nachzu⸗ 
weiſen, Hallertauer 80—85 fl., Spalter Landſiegel 78, 80—86 fl. und in die 
Wer, während Elſäſſer, nur in zweiter Qualität vorhanden, 62—68 fl. galten. 
In verſchiedenen untergeordneten Sorten find größere Partien Marktwaare 
zu 60, 62 66 fl., Oberöſterreicher zu 64 67 fl., Altmärker zu 48—52 fl. 
gehandelt worden. — Heute kamen 300 Ballen zu Markte, von denen beſſere 
Waare zu 60 —65 fl. Nehmer fand; was überhaupt gute Sorten betrifft, 
konnten dieſelben ihren geſtrigen pollen Preis leicht behaupten. Notirungen: 
Marktwaare prima 62—68 fl., dito ſecunda 58-61 fl., Hersbrucker Gebirgs⸗ 
hopfen 66 — 70 fl., dito ſecunda 60 —52 fl., Hallertauer prima 80—85 fl., 
dito ſecunda 70—77 fl., dito Tertia 66—68 fl., Wolnzach und Auer Siegel 
prima 88—90 fl., dito ſecunda 75—80 fl., Würtemberger prima fehlen 
gänzlich 80—85 fl., dito ſecunda 68 —75 fl., Aiſchgründer prima 65—70 fl., 
Altmärker 48 52 fl., dito ſecunda in Partien 44—46 fl., Elſäſſer prima 
fehlen 68—70 fl., Oberöſterreicher prima 65—66 fl., dito ſecunda 60—64 fl. 


Newyork, 17. Deebr. [Per transatlantiſchen Telegraph.] Das Poſt⸗ 
Dampfſchiff des Baltiſchen Lloyd „Humboldt“, Capt. O. Blanck, traf heute, 
1 daſſelbe Antwerpen am 29. November verlaſſen hatte, wohlbehalten 
hier ein. 


rerer 


Berlin, 18. December. Verſichert 


Name der Geſellſchaft. 


Der Cours 
verſteht ſich 


En 
N 
3 = 
RE @ = 
mn Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ. 417 d 
Allg. r innert i u Berlin | 21 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ. — EL 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 fr. Z. — pr. St. 270 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 19% 41/1. pCt. . 
Berl. Hagel-⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 04 do. pr. St. — 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 22% 5 do. | pCt. 695 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 4 do. do. 1880 B. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15 4 do. do. | 5656, 
Deutſche ae zu Berlin 0 | 4 | do. pr. St. 125 bez. G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. — 10 5 /. pCt. 97 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | 40 4 1/1.“ do. 300 bz. G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 | 40 | 4 1./1.| do. = 
Stberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. [37413274] 5 do. pr. St.| 790%. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — 133 — do. 300 G. 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 112% fr. 3. — do. 122 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 12½ 12% 41/1.“ pCt. 118%, ©, 
kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ ... 0 6 4 do. do. 96 G. 
Kölniſche Rückverſich⸗Geſ ...... | 21 | 13 | 4 do. do. 193 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . 86½ 90% 4 1.6. pr. St. 1850 B. excl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] — 0 5 1½¼ö.] do. 93 B. . 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. | 45 144 4 do. do. 890 G. 
Magdeburger Hagel-Verſich.⸗Geſ. 6½% O0 | 5 do. do. 40 B 
Magdeburger Lèbens⸗Verſich.⸗Geſ.] 2 6 | 5 do. do. 85 40 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. 14 5 5 do. pCt. 187 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankl 7 7 5 10 do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel |) 56 | 45 | 5 |1./1.!pr. St.] 245 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin] 5 5 4 do. pCt. 98% ©. 
Preuß. 9 agel⸗Verſich⸗Gef. Aal 0 0| A |1/l.| do. 80 B. 
Freuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 77 4 do. do. 100 G. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 26 | 18 | 4 do. do. 128 G. 
Broviventia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 8 4 do. do. 108 B. 
heiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd 12 12 4 do. do. 200 B. 
Rheiniſch-Weſtfäl. Rückverſichů⸗Geſ. 6 6 4 do. do. | 1006. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ. . | 40 20 4 do. do. 70 B. pr. St 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 20 17% 4 do. do. 118 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G⸗ zu Erfurt 0| O4 do. do 90 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar eee en, /aking: 93 G. 


Einzahlungen. . 

Deutſche Grunderedit⸗Bank.] Die am 2. Januar 1874 fälligen Zins 
coupons der Pfandbriefe erfolgt in Breslau beim Schleſiſchen Bankpereiſ, 
. 8 In 15 Co. und Herrn Moritz Schleſinger vom genannten Tage 
ud. . n]. 


Auszahlungen, 
[WaldenburgsFriedlander Actien⸗Chauſſee.] Die Dividende pro 1873 
mit 5 pCt. gelangt vom 20. Deebr. ab zur Auszahlung, (S. Inſ.) 
Aus weiſe. ‘ 
[Barfhan- Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro November 1873. 1 


Perſonen: Frachten: Geld-Einnahmen. 


e i 3] 
; Anzahl. Pud. Rs. K. | 
Im Monat Nopbr. 1873 106,511 6,292,960 357,131 88% 
u 1872 94,478 5,9176098 322,862 30 
Mithin im Jahre 1873 mehr . . 12033 375,262 34,269 584% 
Vom. 1. Jan. bis 30. Novbr. 1873 1,185,537 66,622,675 3,790,665 734 
REIT Re do. 1872 1,096,937 53,348,649 3,234,291 3047 
Mithin im Jahre 1873 mehr 88,600 13,274,026 556,374 43 


JWarſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme o, Nopbr. 1873. 
Perſonen: Frachten: Geld⸗Einnahmen. 


Zuſammen: | 
Anzahl. Pud. Ns. K. 
Im Monat Novbr. 1873 29,502 1,738,273 76,802 44 
3 1872 25,965 1,389,045 96,800 70 
Mithin im Sabre 1873 weniger. + 3,537 + 349,228 — 19,998 26 > 
Vom 1. Jan. bis 30. Nobbr. 1873 331,486 15,435,079 876,343 88%, 
: do. do. 1872 311,426 13,241,422 796,534 16% 


Mithin im Jahre 1873 mehr . 20,060 2,198,657 79,809 72 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 17. December. [Peſtalozzi⸗Ve rein.] In der in dies 
ſen Tagen abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins genehmigte der 
Verein zunächſt eine vom Vorſtande beantragte anderweitige Organiſation 
des Vereins in Bezug auf die Agenturen, in welche derſelbe zerfällt. Die 
erfreuliche, ſtetig zunehmende Ausdehnung, melche der Verein gewonnen, ſowie 
verſchiedene anderweitige Verhallniſe legten dem Vorſtande Kan ſeit ge⸗ 
raumer Zeit die Frage nahe, ob nicht eine der geſtiegenen Mitgliederzahl 
angemeſſene Vermehrung der Agenturbezirke, ſowie gleichzeitig eine die 
prompte Erledigung der Agenturgeſchäfte erleichternde, anderweite Abgren⸗ 
zung derſelben geboten erſcheine. Nach ſorgfältiger und eingehender Erwä⸗ 
gung glaubte der Vorſtand dieſe Frage bejahen zu müſſen. Seiner Anſicht 
und den dafür geltend gemachten Gründen trat die General⸗Verſammlung 
einſtimmig bei, indem ſie die vorgeſchlagene Vermehrung der bisherigen 15 
Agenturen um 9 genehmigte und ſich unter Empfehlung einiger Mopifica- 
ionen mit der vom Vorſtan de aufgeſtellten Bezirkseintheilung einberſtanden er⸗ 
lärte. Die Verwaltung der einzelnen Agenturen wurde theils durch Wieder⸗ 
und theils durch Neuwahl den Herren Fiebig, Gerſtenberg, Hertel, 
Jieihe, Schimpfke, Berger, Walter, Radeck, Dürr, Netſchke, 
ſapitza, Hein, Peukert l, Ouvrier, Puſch, Freyer, Kirſch, 
Adam, Vogel, Scheffer, Zahn I. und Pannen berg übertragen. 
Außerdem wurde der Vorſtand noch ermächtigt, für diejenigen Fälle, in denen 
ich der Neuorganiſation ungeachtet der Geſchäftserledigung Schwierigkeiten 
entgegenftellen, einen Vereinsboten zu engagiren. Demnächſt folgte die 
ſtatutenmäßige Neuwahl des Vorſtandes für die nächſte dreijährige 
Wahlperiode. Es wurde gewählt Reklor Dietrich zum Vorſitzenden, Lehrer 
Dürr zu deſſen Stellvertreter. Hauptlehrer Heidrich zum Schriftführer, 
Lehrer der ch é zu deſſen Stellvertreter, Lehrer Peukert II. zum Kaſſirer. 
— Hierauf wurde zur Vertheilung der dem Vereine zuſtehenden 
Mittel an hilfsbedürftige Lehrer-Wittwen und Waiſen über⸗ 
gegangen. Die Summe, welche der Provpinzial⸗Verein in dieſem Jahre zum 
beborſtehenden Weihnachtsfeſte an bedürftige Lehrer⸗Wittwen und Waifen 
vertheilen kann, beläuft ſich auf 1425 Thlr. und iſt um 535 Thlr. höher als 
im. Vorjahre. Dieſe Steigerung iſt zum Theil dem Zutritt von 15 neube⸗ 
gründeten Zweigvereinen, zum Theil den beträchtlichen außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen einiger Zweigvereine zuzuſchreiben; doch iſt die Zahl der Dividenden 
ebenfalls von 137 auf 190 geſtiegen, ſo daß die Höhe der einzelnen Unter⸗ 
ſtützung nur auf 7% Thlr. bemeſſen werden konnte. Von dieſen 190 Divi⸗ 
denden fallen 28 auf den Zweigverein Breslau, ſo daß dieſem zunächſt eine 
Summe von 210 Thlr. zur i zufällt. Außerdem ſteht demſelben 
ſtatutenmäßig die freie Verfügung über 107 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. aus den 
ihr nach Abzug des an die! rer d zu zahlenden Beitrages verblei⸗ 


benden Mitteln zu. Wenn er in früheren Jahren derartige Mittel dazu ver⸗ 
wendete, für die von ihm vorgeſchlagenen Wittwen und Waiſen die ſtatuten⸗ 
mäßige Dividende durchweg um einige Thaler zu erhöhen, ſo entſchloß er 
ſich in dieſem Jahre, nach den Ausführungen des die 1 genau 
kennenden Kaſſirers, von dem bisherigen Modus abzugehen. Die Noth ein⸗ 
zelner Wittwen, von denen die eine beiſpielsweiſe ohne jedwede Penſion, 85 
Jabre alt und blind, von der kärglichen Unterſtützung, die ſie in Höhe von 
monatlich 2 Thlr. aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe erhält, leben ſolle, eine an⸗ 
dere 80jährige, gelähmt und blind, nichts als 8 Thlr. jährlich aus der 
Schummel'ſchen Wittwenkaſſe empfängt, dieſe Noth iſt jo groß, die Zustände, 
in welchen dieſe Bejammernswerthen leben, ſind ſo herzzerreißend, daß der 
Verein ſicher im Sinne aller feiner Mitglieder handelt, wenn er für ſolche außer: 
ordentliche Fälle nach Kräften eine ausgiebigere Erhöhung der Dividende be⸗ 
ſchließt. Außerdem find dem Vorſtande a ber auch eine Anzahl Wittwen und 


aten bekannt geworden, bei denen eine Hülfe ebenſo dringend Noth thut, 
aber nach den Statuten der Provinzialvorſtände zur Betheiligung an der 
emeinen Dividende nicht empfohlen werden konnten. Von den letzteren 
erhielten 9 Wittwen und Waiſen Beträge von 5 reſp. 8 Thlr, von den 
ren 9 Wittwen und Waiſen zu den ihnen bereits zugebilligten Dividenden 
noch 2%, reſp. 5 oder 8 Thlr. jo daß die höchſten Unterſtützungen, welche der Ver⸗ 

in gewährte, die Höhe von 15% Thlr. erreichten, eine den Bedürfniſſen 
degenüber freilich nicht all zu hohe Summe, für Perſonen, die faſt allein auf die 
llldthätigkeit der Mitmenſchen angewieſen find, aber immerhin doch ein 
echt erfreuliches Weihnachtsgeſchenk. — Von ſämmtlichen unterſtützten Witt⸗ 
wen ſind nur 4 die Wittwen Breslauer Lehrer, alle übrigen ſind aus der 
Provinz nach der großen Stadt verzogen in der Hoffnung, hier leichter einen 
ſebenerwerb zu finden oder unbekannt und unbeachtet ihr Elend tragen zu 


önnen { 


Möchte der Verein, der feine Wohlthaten ohne jegliche gonfeſſionelle 
Nückſichten ſpendet, ſowohl durch die Theilnabme der zunächſt betheiligten 
Lehrer, als auch durch die Mildthätigkeit des Publikums in die Lage verſetzt 
perden, ſolchem Clende immer nachhaltiger entgegen treten zu können. 


Hd. Breslau, 19. Deebr. [Pädagogiſcher Verein.] In der am 
17. d. ſtattgefundenen Generalperſammlung wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt die Herren: C. Langner, Vorſitzender, Schönwälder, Stellvertreter, 
Herold, Schriftführer, Julius Hübner, Stellvertreter, Wilh. Hübner, Kaſſirer, 
H. Weiß, Bibliothekar. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
5 (Sitzung vom 20. November.) 

Herr Mittelſchul⸗Lehrer Limpri 
Rudolph von Uechtritz: Ergebniſſe der Durchforſchung der 
Schlefiſchen Phanerogamen⸗Flora im Jahre 1875. f 
A. Neue Arten. I) Ranunculus radians Revel, Krittern 
bei Breslau (Uechtritz, Baſaltbruch von Rautke bei Falkenberg Oberſchleſ. 
G. Ploſel ) . 

2) Stellaria erassikolia Ehr. a 
Sprottebruch bei Qugritz in Niederſchleſien, ſchon 1849 u, Beder). 

3) Libanotis Sibirica, ( Meyer. Hügel zwiſchen Dzieckowitz 
und Imielin ſüdlich von Myslowitz mit Uehergängen zu L. montana (Fritze). 

4) Hieracium argutidens Manelt Költſchenberg (F. Peck.) 

5) MH. aurantiacum x Pilosella (H. versicolor Fries). Keſſel⸗ 
Landshut: im 


grube im Rieſengebirge (Trautmann). 
6) Orobanche procera Koch (O. Cirsii Fries). 
Reuſſendorfer Forſt auf Cirsium palustre (Höger.) — Ferner wurden die bei 
uns noch nicht bemerkten Ammi majus L. und Helminthia echioides Gtn. 
auf einem Luzernefelde bei Ernsdorf nächſt Reichenbach im Sept. 1872 von 
Dr. Schumann eingeſchleppt beobachtet. 5 

B. Neue Fundorte und Formen. Cardamine amar a var. 
C. Opieii Prés! in der tppiſchen behaarten Form am Brunnenberge im 
Rieſengebirge (Junger), Epilobium rosenm Schreb. var. angusti- 

- folium Uechtritz (Ohlauer Vorſtadt in Breslau unter der Grundform). 
Hiraacium pratense e stoloniflorum: Schweidnitz: Weg nach 
Nieder⸗Grungu (F. Peck). H. caesium. Fr. Ludwigsdorfer Berge bei 
Schweidnitz (F. Pech. H. riphaeum Uechtritz e Ziſkmer⸗ 
mann); HI. Gothieum Fr. (Aupengrund: Trautmann); H. albinum Fr. 
(Arkonos: Aſcherſon); Enphrasia caerulea Tauſch (Storchberg bei 
Görbersdorf: Strähler); Salix mirtilloides I., Roſenau bei Friedland 

(ich; 8. aurita < myrtilloides ebenda (derſelbe)) 8. repens = 
myrtilloides? (desgl.). 8. Caprea ss silesiaca Wimmer. Ober⸗ 
Reimswaldau (Strähler). 8. aurita x silesiaca Wimmer (ebendort.) 
5, caprea ds aurita Wimmer. Görbersdorf (Strähler). 8. aurita = 
cinerea Wimmer (ebendort). Allium Scorodoprasum L. Gröſchel⸗ 
brücke bei Breslau (Kabath). Junceus uffusus Hoppe. Kroiſchwitz bei 
Schweidnitz (F. Peck). Carex aterrima Hoppe. Melzergrube (Zimmer: 
mann). Calamagrostis strieta. Primkenauer Bruch bei Quaritz 
(Lothar Becker). Aspidium Braunii Spenner. Kleſſengrund (J. Ploſel). 
Asplenium Adiantum aigrum var. argutum Kaulfuß. Stein⸗ 
kunzendorf bei Reichenbach (Schumann] ꝛc. 20. - 

Die erwähnten Pflanzen wurden vorgelegt. 

Prof. Cohn berichtet über die Unterſuchungen von Nägeli, betreffend 
die Gattung Hieracium, deren wandelbare Arten und Formen dieſer als 
Prüfſtein für die Darwin 'ſche Lehre bearbeitet hat. 

Herr Dr. phil. Schneider überreicht im Namen des Herrn Otto Weber: 
bauer, das erſte Heft des von ihm herausgegebenen Prachtwerks: Die Pilze 
Norddeutſchlands mit beſonderer Berückſichtigung Schleſiens, als Geſchenk für 
die Schleſiſche Geſellſchaft. Die 6 eolorirten Tafeln behandeln die bisher noch 
wenig unterſuchten Diseomyeeten Schleſiens; ihre ebenſo prachtvollen als 
getreuen Abbildungen, welche auch die mikroſkopiſche Struetur erläutern, find 
eine Zierde der heimiſchen botaniſchen Literatur. 

Derſelbe übergiebt ein Eremplar des Polyporus 
walde des Neſſelgrund bei Reinerz. 0 
Ferdinand Cohn, Seeretär der botaniſchen Seetion. 


Torfmoor am Fuchsberge im 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. December. Abgeordnetenhaus. Friedenthal brachte 
einen Antrag auf Einführung der Kreisordnung in der Provinz Poſen 
ein. Der Antrag Wierzbinski's, das Strafverfahren gegen die Ab⸗ 
geordneten Jazdzewski und Czerlinski zu ſiſtiren, wird angenommen. 
Die Debatte über das Civilehegeſetz wurde fortgeſetzt. Der geſtern 
angenommene Richter'ſche Antrag zu § 2 wurde bei der heutigen noch⸗ 
maligen Abſtimmung abgelehnt; § 5 ohne Debatte angenommen; 
ebenſo § 7 in der Faſſung Migquels, wonach nicht der Staatsanwalt, 
ſondern der Einzelrichter das Aufſichtsrecht übt und mit dem Zuſatz 
Zelles, wonach die Appellation an das Obergericht zuläſſig iſt. Die SS 8 
bis 23 wurden mit unerheblichen Modificationen angenommen. Miquel 
beantragt: Die §8 2 bis 7 über die Standesbeamten gelten nur bis 
Neujahr 1879, bis wohin eine geſetzliche Regelung zu treffen iſt. Der 
Antrag wurde im Laufe der Debatte wieder zurückgezogen. Lasker 
beantragt: Bis Neujahr 1879 ſoll eine definitive Regelung über die 
Abgrenzung der Amtsbezirke und die Wahl der Standesbeamten er: 
folgen. Virchow nimmt den heute abgelehnten Richter'ſchen Antrag, 
„anderen Perſonen als Gemeindebeamten und Kreisbeamten kann die 
Führung der Standesregiſter nur bis Neujahr 1877 übertragen werden“, 
wieder auf. Der Virchow'ſche Antrag wurde bei Namensaufruf mit 
203 gegen 133 Stimmen, demnächſt der Lasker'ſche Antrag gleichfalls 
abgelehnt, ein Proviſorium für Beſtellung von Geiſtlichen zu Standes⸗ 
beamten mithin nicht angenommen. 

Berlin, 19. Decbr. Das Abgeordnetenhaus nahm die übrigen 
Paragraphen des Ciovilehegeſetzes bis § 38 in der Faſſung der Ne: 
gierungsvorlage an. Nächſte Sitzung morgen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 19. Deebr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
iſt ſeit drei Tagen an Schnupfen und Luftröhrenkatarrh erkrankt und 
zu größerer Schonung genöthigt. Im Uebrigen fand keine ungünſtige 
Veränderung ſtatt. 5 

Berlin, 19. Deebr. Die Provinzialordnung bedarf der „Nordd. 
A. 3.“ zufolge zur Einbringung in den Landtag nur der Allerhoͤchſten 
ſicher zu erwartenden Genehmigung. Bezweifelt werde übrigens fetzt, 
daß der Entwurf ſelbſt ſchon die Beſtimmung über die Theilung der 
Provinz Preußen in zwei Provinzen enthalte. Daſſelbe Blatt hebt 
hervor, daß der Schlußpaſſus des früheren Biſchofseides: „Die Schwö— 
renden können den Eid um fo zuerfichtlicher leiſten, als geiſtliche 
Pflichten demſelben nicht entgegenſtänden“, im neuen Eide weggelaſſen 
ſei, weil derſelbe jeſuitiſch dahin gedeutet werden konnte, daß der Ge⸗ 
horſam nur ſo weit Kraft habe, als er nicht zum Conflict mit den 
geiſtlichen Pflichten führe. 

Berlin, 19. Deebr. Der Evangelifche Oberkirchenrath erließ der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge bezüglich der kirchlichen Wahlen eine Ver⸗ 
fügung an die Provinzial⸗Conſiſtorien, wonach die Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe lediglich Wählerliſten, nicht Liſten der wählbaren Perſonen auf⸗ 
zuſtellen haben; wonach ferner nicht der Mangel ſogenannter Kirchlich⸗ 

keieit und Nichttheilnahme am öffentlichen Gottesdienſt und Spendung 
der Sacamente zum Ausſchluß von der Wählerliſte berechtigt, ſon⸗ 
dern die offenbare Verachtung der chriſtlichen Religion oder ein unehr⸗ 
barer, öffentliches Aergerniß gebender Lebenswandel. 


cht verlieſt eine Abhandlung des Herrn 


Ineidus aus dem Buchen⸗ 


== | Stifabethbahn 229, 50. 


Wien, 19. December. Die ö 

in der Generalverſammluug die Vertheilung einer Dividende von 
37 Gulden für das zweite Semeſter von 1873 zu beantragen. Die 
Anglobank und die Schiffſche Bank werden die Januarcoupons ein⸗ 
löſeſt, die Bodenereditanſtalt und der Bankverein nicht. x 

Bern, 19. Decbr. Der Ständerat) genehmigte für Artikel 55, 
welcher von der Rechtseinheit handelt, die nationalräthliche Redaction. 
Er beſchloß dagegen bei Artikel 61 abweichend von dem Beſchluß des 
Nationalraths, welcher die Todesſtrafe gänzlich abſchafft, daß dieſelbe 
nur für politiſche Vergehen, das Militärſtrafgeſetz vorbehalten, aufzu⸗ 
heben ſei. . 

London, 19. December. Dem proteſtantiſchen Meeting vom 27. 
Januar ſollen folgende Reſolutionen unterbreitet werden: 1) Das 
Meeting wünſche das Gefühl der Bewunderung für den Brief des 
deutſchen Kaiſers an den Papſt auszudrücken. 2) Das Meeting erkenne 
an, daß die Aufrechterhaltung der bürgerlichen und religiöſen Freiheit 
die Pflicht und das Recht der Nation ſei, es ſympathiſire daher innigſt 
mit dem Volke Deutſchlands im Kampfe gegen die Ultramontanen. 
3) Der Präſtdent ſoll die Beſchlüſſe dem Deutſchen Kaiſer und Volke 
mittheilen. ö 

Kopenhagen, 18. December. Das Folkething nahm in der 
Abendſitzung eine Adreſſe an den König an, welche den Wunſch einer 
Aenderung des Miniſteriums mit 59 gegen 32 Stimmen ausſpricht. 
Die Majorität bildeten die Linke und einzelne Mitglleder der äußerſten 
Rechten. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
ua (Aus Wolſf's Telegr.- Bureau.) = 


Berlin, 19. December, 11 Uhr 55 Min. Mnfangs-Eourfe] Credit⸗ 
actien 138. Staatsbahn 198%. Lombarden 99. Italiener 59%. Türken 
106. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 96%. Rumänen 32%. Mindener 
Looſe 92%. Galizier 99%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
munder 81/0. Discontocom. —. Propinzialdisc. —. — Geſchäftslos. 

Berlin, 19. Dechr., 12 Uhr 20 Min. eee eden Credit⸗ 
Aetien 139%. 1860er Looſe 9276. Staatsbahn 199. Lombarden 98%. 
Italiener 59%. Amerikaner 96%. Rumänen 32. Tendenz: Geſchäftslos. 

eizen: December 85%. April⸗Mai 85. Roggen: December 644. 
April⸗Mai 63%. Rüböl: December 19%. April⸗Mai 21. Spiritus: Des 
cember 20, 66. April⸗Mai 20, 05. 

Berlin, 19. December. (Schluß⸗Courſe.) Schluß feſt, belebter, Bad: 
nen wenig verändert, Banken, Induſtriewerthe ſchließlich beachteter, Credit⸗ 
actien auf Executionsdeckungen höher, Ungariſche Schatzbonds 89% bez. 

Nachbörſe Cre dit 140%. 5 5 

Erſte Seneiät, 2 Uhr 15 Min. 


3 Cours vom 19. | 18. Cours vom 19 | 18. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 140% | 138% Bresl.Makler⸗V.⸗B. 89%} 89% 
Staatsbahn Zn 1085 Laurahütte 1581 78055 

14 37 b. ⸗S. i Far: 
Eher Bankberein Ko 10% N 108% Wen dur 5 8 . 887% sa 
Bresl. Discontobänf.. 744 74% Wien 2 Monat 87% 88 
a Vereinsbank. 90% 91 Warſchau 8 Tage 81% 81% 
Bresl. Wechslerbank. 599% 59, Oeſterr. Noten „09 88% 
ve Hrn dene. |; Perl Roten .. . >| 81% 
Malklerbank .. 76 7 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
4% proc. preuß. Anl. .. 101% 1014 [Köln⸗Mindener 148 1474 
3% proc. Staatsſchuld. 92% 92 Galizie er D 
le Pfandbriefe. 90 90 Oſtdeutſche Bank. 65% 65% 
Deſterr. Silberrente. 65% 65% Disconto⸗Commandit. 180 177 ½ 
e , e 
Türk. 9% Her Anl. ! ortmunder Union. 824 
Italieniſche Anleihe 59% 59% Mans 986 5 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. - 64% 64% London lang — 6,2170 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 326 32% Paris kurz — 804 
Oberſchl. Lit. A. 188% 185 NMoritzhütte 0 80 
W 5 127 121 5 e e Linke DR 60% 
R.-Dd.-Ufer-St.-Uctien 12 2 ppeiner Cement 61 
ee, 
9 ⸗Görlitzere / ei. ra a a 
Bergiſch⸗Märkiſche 107 107% 1Defterr. Noten Ve 


2 
„ 18. December, Abends. Credit⸗Actien 241. Staats⸗ 
Lombarden 172, 75. Oeſterr. Nationalbank 1030. 
Böhmiſche 233. Elbthal 113. Darmſtädter Bank 
406. Geſchäftslos. 


Wien, 18. December. [Schluß⸗Cour ſe.] Schluß bei trägem Verkehr 
ſehr matt. 


Frankfurt a. M 
bahn 348. 


1 edle: F 

e 69, 50, 69, 50 [Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen . 74, — 74, —] Actien⸗Certificate. 337, 50 338, 50 
1860er Lodſe 102, 10 102, 10 Lomb. Eiſenbahn .. 167, 50169, — 
1864er Looſe 130, 10 130, 70 Londoeoen 113, 50113, 40 
Credit⸗Actien 233, 50 235, 250 Galizierͤ 226, 50227, — 
Nordweſtbahnn 198, — 198, 50 Unionsbank 102, 50103, 25 
Nordbahn 208, 50 208, 50 Kaſſenſcheine 169, 7169, 5 
Aiigloſ hen 132, 75134, 50 Napoleonsd'or 99e 
Fee 29, 50; 29, 501 Boden⸗Credit — 


15. 


Paris, 19. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 15 
20. 


Anleihe 1872 93, 27, do. 1871 93, 17, Italiener 61, 60. Staatsbahn 756, 
Lomharden 375. 8 

London, 19. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,09. Italiener 
50%. Lombarden 14, 11. Amerikaner 92%. Türken 46. — Wetter milde. 

Paris, 19. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
(Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Spet. Rente 58, 25. Neueſte Spet. Anleihe 1872 
3, 37. dio. 1871 93, 25. Italien. öpet. Rente 61, 60. dto. Tabaks⸗Actien 
763,75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 756, 25. Neue dto. dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 373, 75. div. 
e 50. Türken de 1865 47, 37. dio. de 1869 295, 50. Türken⸗ 
Hose 3, ID 

Newyork, 18. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 11%. 
Wechſel auf London 109. Bonds de 1885 ¾% 116%. do. 5% fundirte 
113%. Bonds de 1887¾8 119%. Erie⸗Bahn 44%. Central⸗Pacific —. 
Baumwolle in New⸗York 164. do. in New⸗Orleans 17%. Raff. Pe⸗ 
kroleum in New⸗York 13%. Raff. Petrol. in Philadelphia 13. Mehl 7, 10. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 65. Kaffee Rio 24. Havanna⸗Zucker Nr. 8 8. 
Getreidefracht 12%. Höchſte Notirung des Goldagios —, niedrigſte — _ 

Paris, 19. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 84, 75 
Januar⸗April 85, 50 Mai⸗Auguſt 88, 25. Ruhig. — Mehl December 
6, —, Jan.⸗Febr. 86, 50, Jan.⸗April 86,50. Feſt. Spiritus December 
J, —. Ruhig. Weizen Dec. 38, 50, Januar⸗April 39, 25. Behauptet —. 
Wetter: Bedeckt. { ; 

London, 19. December. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Feſt, ruhig, 
weißer britiſcher Weizen 62-68, rother 61-64, Londoner Mehl 48—57. 
Fremde Zufuhren: Weizen 32,460, Gerſte 18,690, Hafer 79,580 Ortrs. — 

Berlin, 19. December. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feit, Decem⸗ 
Her 85%, April⸗Mai 85%. Roggen beſſer, December 64%, April⸗Mai 63%, 
Mai⸗Juni 63%. Rüböl beſſer, December⸗Januar 19%, April⸗Mai 21%, 
Mai⸗Juni 21%. Spiritus ermattend, December 21, 05, April⸗Mai 21, 05, 
Juni⸗Juli 21, 19. Hafer Decbr. 53, April⸗Mai 54. 
Köln, 19. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſter, pr. März 
9,6. pr. Mai 9,3%. Roggen feſt, pr. März 6, 25, pr. Mai 6, 22, 6. Rüböl 


behauptet, loco 11, pr. Mai 117 8 
> 1995 5 Geſchäftslos. 


05 
Hamburg, 19. December. LSchluß⸗Vericht!] 
December 235, —. April⸗ Mai 260, —. 71 Geſchäftslos, Decem⸗ 
8 195, —. April⸗Mai 194, —. — Rüböl ſtill, loco nominell, Mai 65. 
Wetter: —. 


Mai⸗Juni 6176. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 20 
Spiritus feft, der loch 20%, Decht. 21, Früßjahr 21, Mair 
petroleum per Deebr. 14%. 


Das 33. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts enthält unter Nr. 976 das Geſetz, 
betreffend die Abänderung der Maß⸗ und Gewichtsordnung für den Nord⸗ 
deutſchen Bund vom 17. Auguſt 1868. Vom 7. December 1873; und unter 
Nr. 977 den Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Einrichtung einer Ober⸗Poſt⸗ 
direction in Bremen. Vom 4. December 1873, i 


rection de Nationalbank beschloß, 


Telegraphiſche Witterungsbericht 


Allgemeine 


0 8 Abweich. 1 
rt vom richtung und Himmels⸗ 
j Mittel. Stärke. Himmels Aueh 

N Auswärtige Stationen: ae 

8 Haparanda 332,8 5,33 — SO. mäßig. edeckt. 

8 Petersburg Be 73) — [NW. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
iga — — — — — 

8 Moskan I — | — — — Se 

8 Stockholm 333,3 — 351 — SW. ſtille. bewölkt. 

8 Skudesnäs 334, 5,81 — SW. ſchwach. bedeckt. 

8 Gröningen 338,6 1744 SSW. ſtille. trübe. 

8 Helder 388,5 5,6 — SSW. . ſchwach. — 

8 Hernöſand 333, — 5,8 — Wandſille. heiter. 

8Chriſtianſd. 330, 3,0 — SW. lebhaft. Regen. 

P — 14 - — 

Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 4334, 1,0 3,0 IR. Stille. bedeckt. 

7 Königsberg 334,7 181 4, NW. schwach. au 

6 Danzig 335,4 277 3,3 — bbedeckt. 

7 Cost 880% 3,7/ ET NW. Start: bedeckt. 

6 Stettin Sale 1,4) 2, | WNW. ihmach.| Regen. 

6 Puttbus 335, 1,5 2,2 WS. ſchwach. wolkig. 

6 Berlin 1337,77] 27) 30 N. mäßig, rrübe⸗ 

6 Poſen 333,7 3,5 5,2 NW. ſtürmiſch. bedeckt 

6 Ratibor 329,9 20 4,0 N. mäßig. bedeckt. 

6 Breslau 332, 2,9 4% W. bedeckt. Regen. 

6 Torgau 333% 2,1 2,6 W. mäßig bedeckt, Regen. 

6 Münſter 333,7 4,2 4% W. schwach trübe. 

6 Köln 337,8 6,8 6,4 DN. lebhaft. — 

6 Trier 334,7 577 6,4 8, ſchwach. ſtarker Nebel. 

7 Flensburg 336,9 u SW. lebhaft. wolkig. 

6 Wiesbaden 335,5 0 — SW. ſchwach. bedeckt. 


Etat der Handelskammer und der Börſe 
für das Jahr 1874. N = 

Die allgemeinen Un⸗ 

; Allgemeine koſten werden über: 


nommen auf den 
A Handelskam⸗ Etat der 


Thlr. mer⸗Etat Börſe 
Thlr. Thlr. 
Tit. I. a. Gehalt des Seeretärss - -- 1500 1300 200 
8 „Kerſten Regiſtrators 570 400 170 
ie „ zweiten do. 540 90 450 
d. „ eines Gehilfen bei den 5 
Conrsnotirungen 72 = 7 
e „ eines Büreaudieners. 330 270 60 
f. „ der Börſendiener 40 = 440 
g. Diäten und Reiſekoſten 400 400 — 
10 II. Miethe für das Amtslocal 500 500 = 
„ II. a. Für Schreibmaterialien ....: 80 60 20 
b. „ Gasbeleuhtung -..-.--- 50 40 10 
, eee 70 60 10 
„ IV. a. Für Zeitungsanzeigen 200 200 5 
b. „ ſonſtige en ee 400 350 50 
7 V. Porto SF 80 80 . 
„ n von Büchern 200 200 =, 
b. Buchbinderloa nn 50 50 — 
e. Für Zeitungen, Cours = Be: 2 Si 
icht ? 90 125 28 
d. Für Depeſchen von Kurnik... 900 — 900 
„ VII. Beitrag zum Handelstaggnge 200 200 an 
HISVEIESSMmagemMelN ee er me 300 


Zuſammen 7332 4625 2707 
Die auf Börſen⸗Conto entfallenden 2707 Thlr. werden aus den Börſet 
Eintrittsgeldern beſtritten. Zur Deckung der Handelskammerkoſten (S 23 des 
Geſetzes vom 24. Februar 1870) iſt ein Zuſchlag von 2 Sgr. zur 5176 
917 


ſteuer vom Handel erforderlich und ausreichend. 


Breslau, 18. December 1873. x 10 5 
Die Handelskammer. Die Börſen⸗Commiſſion 


Altkatholiſcher Gottesdienſt 


Sonntag den 21. December c., Punkt 11% Uhr, in der Pfarrkirche 
zu St. Bernhardin. Predigt: Herr Canonicus von Nichthofen. 
Anſer Gottesdienſt findet regelmäißg Sonntags ſtatt und wird von 
etzt ab der Name des betr. Herrn Predigers unter den ichen 
achrichten bekannt gemacht werden. [8396] 


„Ich bitte für fie und nicht für die Welt, ſondern für die, die Du 
„mir gegeben haſt, denn ſie ſind Dein.“ 7 

So ſprach einſt der Herr in ſeinen letzten Erdentagen. Sein Bitten war 
jeine betende Liebe für die Seinen. Auch mir hat Gott Großes und Köf 
liches gegeben, Kinder von ſeinen vielen Kindern auf der Erde — Achtzig 
theils gefallene, theils verwaiſte Kinder von allen Ecken und Enden d 
Probinz, von denen die allermeiſten nie einmal erfahren haben, was es heiß 
Von ſorgenden Vater⸗ und Mutter⸗Händen getragen, von zärtlichen Vate 
und Mutter⸗Herzen geliebt zu werden. ze t 

Zwei Anſtalten allhier für Knaben und Mädchen ſeit 20 Jahren ins 
Leben gerufen und einſt von ganz geringen Anfängen ausgegangen, bieten 
den unglücklichen Kindern, die ich bisher in meine Häuſer eingeführt, das erſte 
ſichere Obdach, die erſte Heimath, die erſte Liebe und Pflege für Geiſt und 
Herz. So viele entlaſſene Zöglinge in der Nähe und Ferne preiſen noch 
heute in dankbaren Briefen die Stätte, da wo ſie als Kinder Gottes einſt 
wiedergefunden worden ſind. DR 

Es nahet das große Feſt der Chriſtenheit. Schon haben es die 12 Er 
Adventstöne angekündigt. Tauſende pon Kindern, für welche noch elterlich 
Herzen ſchlagen, ſind fröhlich in Hoffnung. Wie gern möchte 15 doch auch 
meine armen Kinder — darunter mehrere unglünckliche Lehrer⸗Waiſen, 
dem Weihnachtsabende fröhlich entgegen harren ſehen! Darum ſuche ich für f 
liebende Väter und Mütter, Brüder und Schweſtern, welche wenigſtens an 
dem einen Abende des Jahres die früh verlorne Vater⸗ und Mutter⸗, Br 
der: und Schweſter⸗Liebe an meinen Kindern vertreten follen. 

Ich habe für die, die mir Gott gegeben, nichts anderes, denn nur e 
betendes Wort nach Oben und ein bittendes Wort nach Unten. Wie ich berei 
jenes entſendet, fo entſende ich dies jetzt in die nahen und fernen chriſtlich 0 
Lebenskreiſe. Niemals iſt daſſelbe bisher leer zurückgekommen, denn es giebt 
ja noch liebende Herzen für ſolche, welche um Liebe bitten. [2310 

Pleſchen, Herzogthum Poſen, am 1. Advents⸗Sonntage 1873. 


Strecker, 
Anſtalts⸗Vorſteher und evang. Schul⸗Inſpector. 


Mittheilungen aus dem Publikum. 
Wir empfehlen die in heutiger Nummer der „Bresl. Ztg.“ 
rirte „k. k. priv. Waſchmethode“ des Herrn Franz Palme in Traute 
allen Hausſrauen. Dieſelbe entſpricht ihren Anpreiſungen vollſtändig, 
wir mit vielen Anerkennungsſchreiben beſtätigen können. 224 
Herrn Franz Palme in Trautenau. 7 
Die mir überſandte Waſchmethode habe ich erhalten und kann Ihnen 

nach gemachtem Verſuche das beſte Reſultat bezeugen. 

S. Engelmann in Noſen, den 23. October 1873. 


Th. Hofferichter's 
Spielwaaren⸗Handlung, 
Ning 31 (neben Moritz Sachs), 


. in den eleganten Räumen in erſter Etage, a Dee 
bietet in zweckmäßiger Anordnung und guter Ueberſicht eine Fülle 
darunter viele Novitäten. 


reizender Spielwaaren, Das Lager enthält namen 


lich die reichſte Auswahl von Puppen (eigener Fabrikation). 
Zweites Geſchäft: Oderſtraße Nr. 8 im „grünen Bergel.“ 


— 


te trockene Sommer 18 Lan 
hwendig es iſt, auf andere 


nd 


selbjtgewonnenen bedacht zu fein. Als So 


elkuchen. 


zendet man einen Blick 15 die 


werden, daß dieſe Selbſthilfe nur 


rt 
Aſſo 


— — 


„Hilf Dir ſelbſt, 0 hilft Dir Gott.“ 
eutigen Zeitverhältniſſe, ſo muß man 


finden iſt. Alle Handwerker haben der allgemeinen Calamität nur dadurch 
zu begegnen gewußt, daß ſie zu Aſſociationen zuſammengetreten ſind. Die 
Conſum⸗Vereine find ebenſo ein ſprechendes Zeugniß, ja ſelbſt die Hausfrauen 
fühlen durch die ungerechtfertigte Vertheuerung aller Lebensmittel durch 


in der Aſſociation zu ſuchen und zu 


und de ge ö mehr 
oder weniger der Speculation Einzelner zu danken war und daher keinen 
beſonders realen Boden hatte. 


theuren Verwaltungs⸗Apparat, ſondern nur die eigene uneigennützige That⸗ 
kraft. Daß Letztere nicht genügend vorhanden, muß bei der Intelligenz der 
meiſten Landwirthe enſchieden derneint werden, ebenſowenig fehlt es an den 
nöthigen Mitteln; es kann nur an einer ernſten Anregung liegen und dieſe 
dürfte bereits in dem Inſerat des Herrn Domainen⸗Pächter Winterfeld in 
Nr. 92 des „Landwirths“ ihren erſten Ausdruck gefunden haben, dem wir 
uns aus voller Ueberzeugung anſchließen. 


47 
um deshalb nicht fruchtbringend geweſen, weil es me 


Wenige iſt 


9 


Uns helfen nicht Entrepot⸗Geſellſchaften und Produkten⸗Banken mit ihrem 


Auch wir find der Ueberzeugung, daß die Zeit der Actien⸗Geſellſchaften 
wenigſtens die nach modernen unreellen Zuſchnitt, hinter uns liegt, in 
deſſen ſoll und kann von einem Solchen im vorliegenden Falle, wo die Ini⸗ 
Rebe von den Betheiligten ſelbſt ausgeht und ausgehen muß, nicht die 

ede ſein. 

Die beſte Förderung des von Herrn Winterfeld vorgeſchlagenen Unter⸗ 
nehmens würde allerdings in einer Beſprechung mit den Berufsgenoſſen ge⸗ 
funden werden und dieſe Beipr irde hoͤchſt wahrſcheinli 


wäre, wir würden aber das beſte Heil 
Idee darin erblicken, wenn von dem 


fen 
= be⸗ 
eſent⸗ z 
reine, 3 


fe. 


nur reeller 


Herm. Heu 


— 


Die Verlobung unſerer älteſten 


errn Carl Blumen 

gebenſt anzuzeigen £ 
Lemberg und Frau. 

Liegnitz, im December 1873. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

; Marie ene 

Carl Blumenfeld, 
Liegnitz. Liſſa i. Poſen. 


Ein munterer Junge iſt einpaſſirt. 
Gr.⸗Strehlitz, den 19. Dechr. 1873. 
25360 S. Vulkan und Frau. 


Heute beſchenkte mich meine geliebte 
au Hermine geborne Jarislowsky 
mit einem muntern Töchterchen. 
Creutzburg, den 18. December 1873. 
[2531] Louis Hirſchmann. 


Heute früh beſchenkte mich meine 
liebe Frau Laura geb. Skutſch mit 
nem muntern Knaben. [5910] 
Mühlhauſen i. Thür., 19. Dec. 1873. 
ar 5 Louis Oppé. 


feld beehren ſich 
15885 


häte: 
Der unterzeichnete C. C. unterzieht 
ch hiermit der traurigen Pflicht, den 
Tod ſeines alten Herrn, des Bürger⸗ 
meiſters Oswald Kerner, der am 11. 
Mts. zu Kattowitz Veiſchſc anzu 


um 
Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm 
im Corps geſichert. 
Der C. C. der Boruſſia. 

J. A.: J. Bechert. x x = 


Statt jeder besonderen 

Meldung. 
Heute Nachmittag 2% Uhr 
 entschlief nach viertägigem 
Krankenlager an Unterleibs- 
‚Entzündung unser heissge- 
liebter Gatte, Vater, Schwie- 
ger- und Grossvater, Bruder 
und Schwager, der Ritter- 
gutsbesitzer 


Ernst Lauterbach 


auf Heidewilxen, 
im Alter von 58 Jahren. 
Heidewilxen bei Obernigk, 
den 18. December 1873. 


Die 
tlefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, den 21. December, Nach- 
mittag 2½ Uhr statt. [5882] 


Nach viertägigem Krankenlager ent: 

uns heute Nachmittag 2½ Uhr 
r Tod unſeren hochverehrten guten 
Chef, den Rittergutsbeſitzer und Kauf⸗ 
mann, Ritter ꝛc. 


Herrn Ernſt Lauterbach 


Heidewilren, im Alter von 58 
Jahren. 8 : 
Wer den Dahingeſchiedenen gekannt, 
wpird wiſſen, wie er es durch unermüd⸗ 
liches Streben, ſowie hohe geiſtige Be⸗ 
bung in feinem ausgedehnten Ge⸗ 
chäſtskreiſe verſtanden hat, vielen 
amten und Tauſenden von Ar⸗ 
itern ein wohlwollender Verſorger 
und Rathgeber zu ſein: wir betrauern 
einen Verluſt aufrichtig und werden 
u ſtets ein dankbares Andenken ge⸗ 
en. [2534] 
eidewilxen am 18. December 1873. 
as geſammte Beamten⸗Perſonal 
der Firma: E. Lauterbach. 


ich Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
je ſtarb heute um 9 Uhr Früh 
ich am Gehirnſchlag unſere un⸗ 
liche Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau Kreis⸗Steuer⸗ 

nnehmer Marie Deditius, geb. 
orny, im 50. Lebensjahre, was wir 
betrübt und um ſtille Theilnahme 
tend, unſern Verwandten und Freun⸗ 
en hiermit ergebenſt anzeigen. 
Sie ruhe in Frieden! 
Creuzburg OS., er 
den 18. December 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


—. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
2 Die Hinterbliebenen. 


ter Marie mit dem Kaufmann | 


ch langjährigen Leiden en⸗ 
dete heute ein ſanfter Tod das 
theuere Leben unſeres lieben 
Gatten und Vaters Jacob Löbel! 
Caſſirer im Alter von 64 
Jahren. [5889] 
Dieszeigen hiermit Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an 
5 die Hinterbliebenen. 
5 Reichenbach, 
den 18. December 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Lt. im 3. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4 Herr Hardt 


mit Frl. Anna Philipſen in Barlewitz. 


Geburten. Eine Tochter dem Pr.: 
Lt. im Regt. der Gardes du Corps 
Herrn Graf Arnim in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Dr. med. Müller 
in Neuſtadt E.⸗W. Hauptm. a. D. 
Hr. Radloff in Berlin. - 


Stadt-Theater. 
Die Bühne bleibt auf höheren Be⸗ 
fehl bis 22. d. M. incl. geſchloſſen. 


Verein für classische Musik. 
Sonnabend. den 20. I:eebr. 1873: 
Beethoven-Feier. 

Streichquartett, op. 95, F-moll. 
Violin-Romanze, op. 40, G-dur. 
Cavatine aus dem Quartett B-dur, 
op. 130. [9161] 
Clavier-Quartett, op. 16. 


Allen unfern Freunden und Ber: 


wandten in Myslowitz und Umgegend. 


welche uns ſo liebevoll zugethan waren, 


rufen wir vor unferer Abreiſe nach]? 


Breslau ein herzliches Lebe⸗ 
herzlich Sn 


wohl zu. 5 4] 
Meyer Danziger 
und Frau. 


Daukſagung. 

Der Regung unſeres Herzens fol⸗ 
gend, ſprechen wir hiermit Hrn. Dr. med. 
Paul Lion den tiefgefühlten, innig⸗ 
ſten Dank aus für die eifrige, von 


ſeltener Hochherzigkeit und hingebender 


Theilnahme zeugende Behandlung, 
welche er unſerem theuren, uns leider 
fo früh entriſſenen Collegen Iſrael 
een er, cand. phil., ann Dengen 


ieß. } 
Breslau, den 19. Dechr. 1873. 


Die Hörer 
am jüdiſch⸗theologiſchen Seminar. 


„Austria 


Verein öſterr.⸗ungariſcher Staats⸗ 

5 Angehbriger. 

Dinstag, den 30. December c., 
Abends 9 Uhr, 

im Vereinslokal Neuegaſſe Nr. 8: 


General⸗ 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 

a. Wahl des Vorſtandes. 
b. Rechnungslegung des Kaſſirers. 
e. Berathung über das bevorſtehende 

dritte Stiftungsfeſt. 9163] 

Es werden die geehrten Mitglieder 
erſucht, ſich zahlreich einzufinden, — 
und wird auch denjenigen Lands⸗ 
leuten, welche dem Vereine noch nicht 
angehören, nahe gelegt, ihre Auf⸗ 
nahme bewirken zu laſſen, da ſolchen 
das gewiß wichtigſte Vereinsrecht, die 
active Theilnahme an obiger General⸗ 
Verſammlung, dadurch geſichert iſt. 
Anmeldungen nimmt entgegen der 
Vorſitzende Herr J. v. Mar in Firma 
Weiß & Mar, Ohlauerſtraße. 


nitzer 
Strasse 


Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 


der 
gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden u. eleganten Einbänden 
zu den billigsten Preisen. 


72. L bensjahre! [9166] En weiß und gelb gefleckter großer 


Wolfshund iſt entlaufen. Gegen 
Belohnung abzuliefern bei C. A. Hil⸗ 


Glogau, Bernſtadt und Hannover. Idebrandt,, Blücherplaßz 11. (5894 


Seihng 


9152 


paletots, mit eleganten Garnituren, für 


9, 10 bis 15 Thlr. 


Dolmans, 
Mantelettes, Räder 


von 6 bis 15 Thlr. 


für 2 ½ Thlr. 


Der. 3, 416 


Preis- Courant 
8 a für | 


Damen: LKleiderſtoffe: Unterröcke 


1 1 Hauskleid für 1, 1½ und 2 Thlr. 1% 2, 2½, 3 Thlr., 0 
575 Aa, 5, e , ee 2 0 in Laſting, Poplin und Cord, für 1¾, 2, 
6 ½ Thlr. 1 Alpacca⸗ oder feine Bars ge⸗Robe in den 2 ½, 3, 3½ Thlr. 


dto. erquifit feine, für „ 38, ſchönſten Lichtfarben, für 2 Thlr. Shawls und Umſchlagetücher, 


1 feine einfarbige oder ſchdttiſche ſchwere Herren ⸗ Artikel: BEL ö 
Cöper⸗Robe, in den beliebteſten Farben, Shirting-Oberhemden, elegant, 20, 25 Sgr. 1 


1 gediegene Diagonalz, 


i ſchwere Poplin⸗Robe, in den neueſten Neueſte Kragen, Manſchetten, Cravatten 
Jaquets, für 1, 2, 2½, 2%, 3 Thlr. Farbentönen, für 3 Thlr. billigſt. 5 


dto. ertrafein, für 3 ½, 3¾, 4, 4½, | 1 erquifit feine Jacquard à soie-, Laſting⸗, In 1 5 00 
5 Thlr. f . alstücher in Wolle un ür 15, 20 
Br | Piquoté⸗ oder Tuchrobe, 4, 4 ½, 5 bis 5 205 Sgr., 1, 1%, Thlr. Een 5 
Jacken, für 1, 1¼, 1½, 1 Thlr. 6 Thlr. Reiſedecken, für 3, 3 ½, 4, 5, 6 Thlr. 


Wiederverkäufer, ſowie Wohlthätigleits⸗Vereine erhalten beſonderen Rabatt. 
Etwaige Beſtellungen auf Auswahlſendungen oder Proben können nicht berückſichtigt werden. 5 
5 N a f itte jedoch genau auf Firma 

E. Grünthal, | 15 Ni 22 5 zu oe 
rechts ſtraße Nr. 3 


räſente. 


in Moirée, recht geſchmackvoll, für 17, B 


modernster Art, für 1Y,, 2, 3, 4, 5 Thlr. 


1 Thlr., 8 

Chiffon mit Leinen, für 1 ⅛, 1%, 1½% 

Bombe⸗, Rips: oder 2.Vhlr. : 
/ ; Flanellhemden für 1, 1Y,, 1½, 2 Thlr. 


Leinen Taschentücher, das Obd. für 145, 2, 


——ůͤꝛ —2＋.ůß—ß53xX—.—————————ů—5rððĩ —ĩÄ—v8Äꝛĩů— 


„ im 1. Viertel vom Ringe rechts. f \ 


Königliche 5 
Jo k-Musikalien-, 
juch- & Kunst- 

Handlung 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih 
Bibliothek 


; Als reizendes 
Ei Weihhnachts-Gescherki 
A für ferne Angehörige empfehle: 


bum 
von Breslau. 


30 Erinnerungsblätter nach der f 

Natur gezeichnet u. ausgeführt 

von Dr. Robert Geissler. 
Preis 2 Thlr. 


Reiches Lager von 


| Photographien, 


für beutſche, franz. u. engl. Literatur F arbendru cken. 
von 9 
Julius Hainantt. Kupferstichen, 
W Prachtwerken. 
Leih Institut Nen 


von 


= 5 8 81 
Julius Hainauer. Musikali en 3 
billige Ausgaben, BE 
Jourmal- in grosser Auswahl vorräthig. & 
Leso- Zirkel. 5 
Strausss e 


Abonnements zu den billigsten Thlr. 


Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte gras. 


m Theodor Lichtenberg. 
Kunst u. Musikalienhälg., & 
Sehweidnitzerstrasse Nr. 30. © 


Gebundene Bücher 


und —— 8 : = 

Muſikalien 25 13 = 1x ; 

I 25 Tänze für nur 15 Ser! 

“ ee In neuen Vorräthen traf wieder 
Max Cohn & Weigert, ein: i 9142 


eee 579 Neue Tanzkarte. 


27 Tänze und Märsche, 


Meyer's [5908] 


herausgegeber u. mit Original- 


2 8 Beiträgen vermehrt von 
Conperſ.-Lericon, N 
compl. 16 Bände, eleg. geb. g neu, 2 Polonaisen, 5 Walzer, 2 Polka, 
f. d. Pr. v. RR ih 9 1 iefl. d. 3, Galopp, 2 Polka- Mazurka, 2 
al u. G. W. 69 i. Briefk. d. Märsche, Frangaise, Varsovienne, 
Breslauer Bt g. [ändler, Mazurka, Tycolienne, 


Schottisch, Quadrille à la cour, 


F j 8 = 
Au a st Steinlein, Grossvater-Tanz, Kehraus — im 


N Ganzen 25 Stück, und alle kosten 
hrenhandlung. zusammen nicht mehr als 15 Sgr. 
Während des Umbaues Schmiede: für Pianoforte — 12 Sgr. für Violine 


brücke Nr. 24 befindet ſich mein Ge⸗ — 12 Sgr. für Flöte. a 
ſchäſtslocal 15555 In Breslau vorräthig in der 


Leuckart'schen Sort.-Buch- u. Musik. 
Meſſer aſſe Nr. 9, Bals (Albert Clar), Kupferschmiede- 
1 Treppe, im Neubau bum die Ecke). strasse Nr. 13. 3 


A 
| Julius Hainauer, 
| 
| 


be u 24. 


EN 
N 


Reichstags⸗Wahlen 
von 5 
Frhr. J. v. Huppmann-Valbella. 
Preis 2% Sgr. 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Vorräthig bei 


Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1. 


a Diieſe kleine Schrift wurde von faſt allen reichsfreundlichen 
Zeitungen ſehr günſtig beſprochen. [9171] 


725 
8 


— 


Kupferstiche, 
Photographien, 


in grosser Auswahl bei 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


nn h — — — 


Empfehlenswerthe neue 
Jugendschrifien. 


Hoffmanm, Jugendfreund, 1873. 2 Thlr. — Gumpert, Töchter- 
album XIX., & 2½ Thlr. u. 2% Thlr. — Gumpert, Herzblättchens 
Zeitvertreib XVIII., à 1% Thlr. und 2 Thlr. — Cooper, Leder- 
strumpferzählungen, à 1 Thlr. u. 2% Thlr. — tis, vollst. Natur- 
geschichte mit Col. Abbildg. 1% Thlr. — Reimiels, Märchenbuch, 
& 1% Thlr. — Emsmann u. Dammer, des deutschen Knaben 
Experimentirbuch, 1% Thlr. Zöllner, der schwarze Erdtheil, 1% 
Thlr. — Petsch, Kaiser Wilhelm I., 1% Thlr. — Pesch, Graf 
Moltke, 1 Thlr. — Höcker, General Werder, 1 Thlr. — Seott’s 
Romane à 1% Thlr. — Clem. Helm, das Prinzchen, 1% Thlr. 


Bilderbücher 
von Oscar Pletsch, Wilhelm Busch u. A. In grösster 


Auswahl 
stets vorräthig in der Buchhandlung von + 


A. Scholtz Brel, a Stadttheater. 3 


N 


EEE 


rſte Beilage zu Nr. 595 der Breslaner Zeitung. 


Sonnabend, den 


December 1873. . 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Zu den laut Privilegium vom 11. December 1843 emittirten 400,000 Thlr. 
i Wera Us bahn 1884 gelicnbe Sinsenupond fh, aul, Kuna der 

d 6 Beſtäti⸗ is dahin geltende iglich, mit Ausnahme der 
8 97905 ae aer e Sonn: und Feſttage in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags 


Allerhöchſten Privileg vom 17. November vom 15. bis 31. December . 


1852 emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗ ausgegeben und zwar: s 5 
Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Ge⸗] 1) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe unter Präſentation der 


(I. Emi ton) und i 
( ſſion) Yuguf 1858 


ſchleſſche Eifenbahn. 3 


Den Inhabern 


2 
== 


* 


ſellſchaft 


2) der auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. Nummer«⸗Verzeichniſſes, 


eemittirten Aprocentigen Prioritäts Obligationen der Wil 2) in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
N helmsbahn⸗Geſellſchaft (I. Emiſſion) € Schinkelplatz, unter Abgabe der Prioritäts⸗Actien mit zwei 
ofſeriren wir hierdurch den Umtauſch der genannten Prioritäts⸗Obli⸗ Nummer Verzeichniſſen, von denen das eine mit Quittung 
N. tionen gegen vierprocentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſi⸗ über die eingelieferten Actien ſofort zurückgegeben wird. Gegen 
I. Eiſenbahn, Emiſſton de 1873 in gleich hohem Nominalbetrage Rückgabe des quittirten Nummer Verzeichniſſes werden acht Tage 
\ ler Gewährung einer Convertirungsprämie. nachher die abgeſtempelten Actien wieder ausgehändigt. 
2 Die Friſt für den Umtauſch beginnt Breslau, den 9. December 1873. 2 
| mit dem 2. Januar 1874 Direetorium. 
„ 1. März 1874 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 
15 mit d em 3 + arz 5 1 Seblung ber Nach 2. 8 Jar Naa 8 ber in e 
5 ; ami ür j i des zehnten Statut⸗Nachtrages vom 7. Februar 1872 emittirten und bereits 
9 An Gonvertirungsprämie W f N Eu erh e voll eingezahlten Stamm⸗Actien Litt. B. (Zins⸗Coupon Nr. 3) wird mit 
+ Nominalbetrag der Prioritäts = Obligationen der Wilhelmöbahn Auna meer Sonn⸗ und Feſttage täglich Vormittags ſtattſnden 1 
a gezahlt: 5 ü ö a. in Breslau bei unserer Hauptkasse von Montag den 
a wenn der Umtauſch in der Zeit vom 2. bis 31. Januar erfolgt, 15. d. M. ab, 


2 Thlr. — Sgr., bei der Bank für Handel und Industrie, 
bei dem Bankhauſe S. Bleiehröder, 

70 jacob Landau, 

nkhauſe Frege & Co., 
Gebrüder Guttentag, 
Ed. Frege & Co., 

L. Behrens & Söhne, 


b. in Berlin 
wenn der Umtauſch in der Zeit vom 1. bis ’ 
28. Februar erfolgt, 
wenn der Umtauſch in der 3 
31. März erfolgt, . 


1 15 


7 Li 


. c. in Leipzig bei dem Ba 
. . . . . 8 8 1 „ Se d. in Dresden 5 5 

Der Umtauſch findet täglich ſtatt in den Vormittagsſtunden von e. in Hamburg bei dem 

9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage: 7 ober Ken 

in Breslau und Ratibor bei unſern Haupt⸗ reſp. Commiſſions⸗ vom. 2. bis 20. Januar 1874. 
Kaſſen und Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen 

in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft. „ Verzeichniß, in welchem die erſteren nach der Reihenfolge der Actien⸗ 
Mit den umzutauſchenden Obligationen ſind die noch nicht fällig an 1 den 10 e 10 

gewordenen Zinscoupons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender Cou⸗ reslau, den 10. Derember 5 18838 


4 u, 90 a 9 mzutauſchenden Obligationen iſt gleichzeitig 5 Direetorium. 
2 ei Präſentation der u ende ione i 5 b ° 
Deutſche Grunderedit⸗Bank. 
D 


ein Verzeichniß vorzulegen, welches die Nummern nach den Gattungen 
. e ea Be te am 2. Januar 1874 fälligen Zinscoupons unſerer unkünd⸗ 
f k i ten Pfandbriefe und zwar: 
le ee en SE Sans Si e aner pa ee tung 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. i . Pfandbriefe 0 5 8 Abtheilung. 

3 Wegen Ausreichung neuer Coupons zu den Wilhelmsbahn⸗Obli⸗ DS Pfandbriefe letter Abtheilung 

3 gationen II. Emiſſion, ſoweit ſolche nicht zur Convertirung 11 erden 955 925 97 88 5 : g 
JT ds in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 

bei Herrn Jos. Jaques, 5 


7 


1 


7 


ab bei den oben] ba 


7 


7 


Breslau, den 6. December 1873. [8801] 


4 Kö N eg N 2 in 7 \ 8 
ö önigliche Direction in Vreslau bei dem Schlesischen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Bank-Verein, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. in „ bei Herren Ruffer & Co., 
f nn GE 500 ann, Don Mittelſchwellen für] IM 7 bei Hrn. Moritz Schlesinger, 


in Bonn bei Herrn Jonas Cann, 

in Coburg bei Herren Schraidt & Hoffmann, 

in Cöln bei Herren Deichmann & Co., 

in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 

in Dresden bei Herren George Meusel & Co., 

in Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

in Fraakfurt a. M. bei der Deutschen Vereinsbank, 


Locomotivbahn, 

15,000 eichenen Schwellen für Schmalſpurbahn 
| im 1 ee vergeben werden. 

ermin hierzu i 

auf Mittwoch den 14. Jauuar 1874 

3 Vormittags 11 Uhr 
f in unſerem Central⸗Bureau aft 1 a bis zu welchem 
i ten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ; 
BIETER | „Submiſſion zur Lieferung von Bahnſchwellen“ 


* 
e BAUR ; 0 0 Offerten i in Hamburg bei der Norddeutschen Bank, 
en an ecidlenenen Sid enten erfne) werben. | in Pennever bel ber Provinzial-Wechelerbank, 
Br Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. in Königsberg i. Pr. bei Herren J. Simon WWe. & Söhne, 
Be Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im e Gusen zur in Leipzig bei der Leipziger Bank, 
2 Rune e denn können daſelbſt auch Copieen derſelben in 85 fe in 5 bei Herren Hammer & Schmidt, 
6 Breslau, den 11. December 1873. x 2 in Magdeburg bei Herren Dingel & Co., 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn. 1 10 9 f l 
* 0 = 0 Fr — 5 1 75 * 
in Gotha bei unserer Hauptkasse, 
Oberſchleſiſche Eiſenb ahn. koſtenfrei eingelöſt. [9157] 
1 Die Lieferung von . Be Gotha, 15. December 1873. x 
| 10,250 Stück Knallpatronen, Deut ſche Grunderedit⸗Vauk. 
| 1,360 Stück Ledertaſchen mit Blecheinſatzt v. Moltzendorſf. Landsky. R. Frieboes. 
dazu und Leibriemen, Schleſiſche 3 A. Pfandbriefe 
350 Stück Blechkaſten für Patronen auf Haus dorf, Kreis Bolkenhain F. J., 
fad eden oder im Einzelnen im Wege der öffentlichen Submiſſion g ſowie auf [8426] 
werden. g N ; 
enn it Termin auf Crayn, Kreis Liegnitz L. W. 
den 15. Januar 18 ZA, kaufen wir mit 2%, über den jeweiligen Tagescours oder taufchen 
V ormitt a g 10 uhr ſolche gegen gleichhaltige Pfandbriefe mit 2% Aufgeld um. 
4 9 = 
in unferem Bureau am SB Dat 11 11 anberaumt, bis Schleſiſcher Vank Verein. 
ine di ufſchrift: 
in üben ee zer kißerung en Heli Seal. en Gefahr im Verzuge. 
IE B ei 5 = = 
ne e , d. haben Sohn.) Breslauer Astien-Bier-Brauerei 
i i 5 ie die vorha = 
der a ee enannten Bureau eingeſehen, erſtere (Vormals Wiesner). ’ ; 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien von hier bezogen werden. Wir fordern alle Actionäre, denen ein perſönliches Erſcheinen zu der am 
B Sl den 18 December 1873 29. December e. ſtattfindenden General⸗Verſammlung nicht möglich iſt, auf, 8 
* e ® au, 8 8 ER ſchleunigſt ihre Adreſſe, unter Chiffre B. A. B. in den b 1155 115 ber 
Königl. Ober Betriebs -Inſ pection. Neunte bee um ein gemeinſames Auftre 10 er 
ww. ĩͤvb ler inne, | Mehrere Aetionäre. 
. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. ; 
3 Die Jong ch 2 dul 1874 1 90 Zinſen u bahn Soolbad Goczalkowitz. 
4 Aetien und Obligationen wird mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage] Die bisher von Herrn Langer innegehabte Reſtauration, verbunden mit ko⸗ 
. F)) ĩ alle Im ha 
5 1 = 155 eher en Haup aſe 55 a Perſonliche een der Reflectanten wird gewünscht. [2461] 


b. in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Die VBade- Verwaltung 


c. in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut, 
d. in Dresden bei den Herren Gebrüder Guttentag, 
e. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank 

vom 2. bis 20. Januar 1874. 


er} 


Verzeichniß, in welchem dieſelben nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen 
1 0 8 Reihenfolge der Actien⸗ 2c. Nummern aufzuführen find, einzureichen. 
Breslau, den 4. December 1873. [8625] 


Directorium. 


local, Ohlauerſtraße 19, fortgeſetzt. 
Der gerichtliche Verwalter. 


Georg Beer. 15898] 


Jul. Hoffmann 


Prioritäts⸗Actien Behufs Abſtempelung und unter Abgabe eines f 


Karl Müller 


® ® 2 Perg 
Der gerichtliche Ausverkauf 
| des zur B. Nankowicz'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Die Zins⸗Coupons find mit einem von dem Präöſentanten unterſchriebenen Cigarrenlagers wird von heute ab in meinem Geſchäfts⸗ 


efigeichenfe für die Jugend 
Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Waldläufer. Erzählungen aus dem ame⸗ 
> rikaniſchen Waldleben von Gabriel Ferry. Fu 
die Jugend bearbeitet. Siebente Au Preis 2 Thlr. 7% Sgr. 
11 d 7 ffman Columbus, Cortes und Pizarro. 
tie rich So N, Geſchichte der Entdeckung und robe 

rung von Amerika. 2. Auflage. Preis 2 Thlr. 74 Sgr. 55 
Die jungen Boers. Preis 1% Thlr. — Espe⸗ 
; ranza. Preis 1% Thlr. — Die jungen Büffel⸗ 

jäger. Preis 1% Thlr. — Die jungen Canosros. Preis 1% Thlr. 

— Täle nter gehe 55 a de Preis 

1% Thlr. — Unter hohen Breiten. Preis 1% Thlr. \ a 
G Ichache ee Märchen und Sagen. Preis 2 Thlr. 
5 22% Sgr. 5 
Daſſelbe. 2. e Nich 2 re der Joſephshöhe. Preis 
7163 er ächter auf der Joſe öhe. 
Bertha ilhés, 1% Thlr. — Die petite 4 155 Preis 1% Thlr. 
Eliſabeth. 5 
3 Erzählungen. 


Preis IN e le 1 
+ . reue und nütze. 0 
Hedwig Prohl, 1 Thlr. — Samenkörner für junge Herzen. 
3 Erzählungen. Preis 1 Thlr. — Ernſter Sinn in bünten Bildern. 
3 Erzählungen. Preis 1 Thlr. — Sei willkommen! 3 Erzählungen. 
Preis 1% Thlr. — Gefunden. Eine Erzählung. Preis 1% Thlr. — 
Das Glückskind. Eine Erzählung. Preis 1 Thlr. ! 


Mary Often, 


Junge Mädchen. 4 Erzählungen. Preis 1 Thlr. 
— Aus frommer fröhlicher Kinderwelt. Erzäh⸗ 


lungen für Kinder. Preis 1 Thlr. — Lebensfrühling, Erzählungen 


für junge Mädchen. Preis 14 Thlr. — Deutſche Mädchen. Erzäh⸗ 
lungen für die weibliche Jugend. Preis 14 Thlr. en 
Ein Märchen. Preis 


Marie Hagenflein, Pei dan 
Rö t, ne 
Emma vom Rhein, Aus Sebi und Thal. Erz 


3 NN und 5 1 5 15 515 1 Thlr. 
Hanna Winsnes, ewe deres! Te 


iſchen. Preis 1 Thlr. 


Verlag der H. Laupp’schen Buchhandlung in Tübingen. 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlun 
Breslau 
vorräthig bei 


rzählungen. Zweite 
1 Thlr. = 
ählungen, 


lungen nach dem 


gen zu haben, in 


Maruschke & Berendt, chene 


Bruns, Prof. Dr. V. v. Atlas zur Laryngoskopie und laryngo- 


skopischen Chirurgie. 
8 theilweis in Farbendruck ausgef. lithogr. 
Envel. Rihlr. 4. 


Zweite Auflage. gr. quer fol. mit 
Tafeln = 


Bruns, Prof. Dr. V. v., Die Laryngoskopie und laryngosko- 


pische Chirurgie. Zeite Ausg. gr. 8. broch. Rthlr. 2. 10, 
Bruns, Prof. Dr. 
von Polypen des Kehlkopfes. 
4 Farbendrucktafeln. Zweite Ausg. gr. 8. 


5 broch. 
Rthlr. 2. 20. 8 


[9151] - 


V. v., Dreiundzwanzig neue Beobachtungen 2 
Mit 59 Abbildungen auf 


Vorstebende Werke sind die ersten und bedeutendsten Leistungen ® 


auf dem Gebiete der Laryngoskopie. Für dieselben erhielt der be- 
rühmte Verfasser den fres. 20,000 Preis der Turiner Akademie, 


Waldenburg⸗Friedländer Actien⸗Chauſſee. 


Zufolge Beſchluſſes der ordentlichen eee 
hat das Directorium die Dividende für das Geſchäftsjahr 


auf 5 Procent 


1873 


feſtgeſtellt; es werden daher die geehrten Aetionäre des 1870 A 


länder Chauſſee⸗Actien⸗Vereins hierdurch erfucht, die pro 1873 ſich ergebende 
Dividende von 5 Procent oder 1% Thlr. pro Aetie gegen Rückgabe der 
bezüglichen Dividendenſcheine während der Geſchäftsſtunden bei dem Kaſſen⸗ 
Director Herrn Kaufmann F. W. Wehner hier, in der Zeit vom 20. De⸗ 
cember c. bis 15. März 1874 in Empfang zu nehmen. 

Dividenden, welche drei Jahre nach dem 


werden, verfallen nach § 24 der Statuten der Vereinskaſſe; wir machen daher 


die Inhaber von rückſtändigen Dividendenſcheinen darauf aufmerkſam, daß 
die Beträge derjenigen Scheine aus dem Jahre 1870, welche in der jetzigen 
Zahlungs⸗Periode nicht zur Erhebung kommen, der Vereinskaſſe überwieſen 
werden. Actionäre, welche die neuen Dividendenſcheine Serie IV. noch nicht 


abgeholt haben, können die 
nehmen. 
Waldenburg, den 18. December 1873. 


ſelben gegen Einreichung der Aetien in 3 


Das Directorium des Waldenburg⸗Friedländer 


Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Kretſcham Verkauf. 


Der der Stadtgemeinde Neumarkt gehörige, im Dorfe Schlaupe, Kreis a 
Neumarkt gelegene, ſ. g. Dominial⸗Kretſcham, welchem 2 Hectar 20,8 Ar (ca. 


9 Morgen) Acker und Wieſe zugetheilt worden find, ſoll 


am Freitag den 6. Februar 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Sitzungszimmer im Rathh 
bietenden verkauft werden. 


„Kaufluſtige laden wir zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein, daß 
jeder Bieter vor Abgabe von Geboten eine Caution von 250 Thlr. zu depo⸗ 
niren hat und daß die Uebergabe des Kretſchams und der Ländereien term. 


Johannis k. J. erfolgt. . 5 a 
Die beſonderen Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſe 
werden gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt. 


Neumarkt, den 16. December 1873. 
Der Magiſtrat. 
Kamcke. 


ne 


Champagnerflaſchen 
(gebrauchte) in Parten icht unter 10 bis 15 Mille 


ſuchen für unſer Hamburger Bier⸗Exportgeſchäft ſofort zu 1917015 | 


II. Kar entgegen 
* 


arfunkelsiein & Comp. 


Uhrmacher, 


Paul Ouvrier, 


bilder Uhren und Muſikwerken in großer Auswahl und unter 
zu ſoliden Preiſen. [ 
Lager von Talmi⸗Uhr⸗Ketten. 


geftellten Termine nicht erhoben 


ang 
W 


auſe hierſelbſt öffentlich an den Meiſt⸗ 


hen und 
9169] : 


dr, Bari, lee ag, 
für Damen und Herten elne Stutz Uhren, SRegulatsten, Cn 
5891 


vom 28. Mai c. = 


E 


DRIN 


1 DE 


22 


* 


e 1 
e 


72 


1 2 ar Ey Kl 8 
eee 


N 


N 
— 


r EST 
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2 


EA 


Sede a ae 
ſtorb. Lehrers Joſeph Kuhnert; 
11) des im Jahre 1872 geborenen 
im Jahre 1873 mit Hinterlaſſung 
von 10 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. hier 
e Kindes Max Arthur 


* 
Bekanntma 555 2289] 
In dem Auguſt Tſchöke'ſchen ab⸗ 
bach Concursverfahren von Lauter⸗ 
ach it der Rechts-Anwalt Koſchella 
von hier zum definitiven Verwalter 
ernannt. f 
Habelſchwerdt, den 13. Dec. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


fer e 2292] 
In unſer Firmen⸗Regiſter it sub 
laufende Nr. 334 die Firma 

10 n e 100 
zu Blumenau und als deren Inhaber 
der Müllermeiſter Carl Seydel da⸗ 
ſelbſt am 11 December 1873 einge⸗ 
tragen worden. 

önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 
EN . [2291 
eraumten Termine ihre Erklärun⸗ allen hat; In e Neger 1 an 
en und Vorſchläge über die Beibe:| 14) des zu Friedewalde bei Breslau laufende Nr. 333 die Firma 
gesellen e ce welt die am 35 10 11 51 Mn Er Franz Prauſe 
eitellung eines anderen einſtweiligen von 35 Jahren mit Hinterlaſſung Al f 2 J er] Hm orrhoidsllei 5 ; 
Berwalters, ſowie darüber abzugeben, von 54 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. ges die 1 99 ER | en en 
b ein einſtweiliger Verwaltungsrat) ſtorbenen Ziegelarbeiters Anguft Prauſe, geb. Anders, zu NltwaſſerApoth. Breslau Kal Led 

beitellen, und welche Perſonen in oſe; 13. December eingett san 29401 

6 5 5 8 am 13. December eingetragen worden. Apotheke. Preis 1 Thlr. [2240] 
u ben zu berufen jeien. 15) 115 110 0 nn Waldenburg, den 13. Dechr. 1873. Nittergut von 6000 M 
N 41 Jahren gejtorbenen Schneiders] Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthl. (Fin Nittergut von Norgen 
uldner etwas an Geld, Papieren Carl Leopold Kühn, welcher 7 N - ist für 210,000 Thlr. bei 70,000 
Lachen in Beig odere: Thlr. 18 Sor 5 f. daa and Bekanntmachung. (2200 (Tg Als 1 112 5 
rſam haben, oder welche ihm etwas Pretioſen im Werthe von 7 Thlr. In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei Ein Rittergut von 2,800 Morgen 
chulden, wird aufgegeben, Nichts 21 Sgr. hinterlaſſen hat; ider unter Nr. 267 eingetragenen, dem iſt für 160,000 Thlr. bei 40,000 Thlx. 
denselben zu verabfolgen oder zu 16) der am 6. Januar 1873 im Al⸗ zu Waldenburg verſtorbenen Kaufmann Anz. zu verkaufen oder auf ein hieſ. 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der ter von 74 en inerftorbenen | Berthold Herda gehörigen Firma] Haus umzutauſchen. [5904] | | 
egenſtände : Almoſengenoſſin und Tagearbei⸗ Berthold Herda, das Erlöſchen ver-| Ein Mittergut von 970 Morgen 
bis zum 21. Januar 1874 terwittwe Elifabeth Vogt, deren ſelben heut vermerkt worden. mit Schloß, iſt für 64,000 Thlr. bei 


Stadt Elbing, 
Schmiedebr. 59, Nadlergaſſen⸗Ecke. 
Heute: [9160] 


Eisbeine, Bratwurſt u. Sauerkohl. 
In⸗ und ausländiſche Biere 
ſind gut. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt ©. Niller (30 jähr. 0 
Biſchofſtr. 8. Nusw. Brief, [15900] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, E 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [2307 


Dr. Meyer's 
Unterleibspillen, 


vorzüglich gegen Magenschwäche, 


net und d der Zahlungs⸗ 
finet und der Tag 1959 


un 2 
auf den 11. December 1873 
eſtgeſetzt worden. 

An einſtweiligen Verwalter der 
fe iſt der Kaufmann ann 
ederici ne Schweidnitzerſtraße 


uf den 2, Januar 1874, Mit⸗ 
ags 12 Uhr, vor dem Commiſſar 
tadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert, im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


8 


J. Allen, welche von dem Gemein: 


einſchließli Nachlaß zwiſchen 20 Thlr. und | Waldenburg, den 13. Deebr. 1873. 20,000 Thlr. Anz. zu verkaufen. 
Gericht oder dem Verwalter der 25 Thlr. beträgt; Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. Hieſ. ſichere Hypotheken find a 6 

fie cbeſalkkt u machen, und Alles 17) des am 25. Juli 1872 zu Berlin Bekanntmachung. 12294] Zinſen theilweiſe mit Damno zu verk. 
it Vorbehalt Ihe: etwanigen Rechte, in der Spree ertrunkenen neun] In das hieſige Firmen ⸗Regiſter it] Näheres bei 5 5 
bendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ zehnjähriger Handlungs⸗Lehrling bei Nr. 125 das Erlöſchen der Firma S. Badig, Alte Taſchenſtraße 1. 
se : Johann Carl Groſſeck, deſſen S. Noth zu Peiskretſcham zufolge N 5 

. fandinhaber und andere mit den⸗ Nachlaß 85 an dem Grund⸗ Verfügung vom 16. December 1873 Krankheitshalber 
lben gleichberechtigte Gläubiger des ſtück Nr. 15 der Parſchner⸗Aecker an demſelben Tage eingetragen worden. 

meinſchuldners Inben bon den in zu Breslau heſteht; Gleiwitz, den 16. December 1873. . ich mein ſeit ca. 45 Jah⸗ 
rem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 18) des am 5. Mai 1873 im Alter] Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. ren beſtehendes Specerei⸗ und Deftilla- 


tions⸗Geſchäft (auf kaltem Wege) in 
einer Kreis: und Garniſonſtadt Nie⸗ 
derſchleſiens mit Grundſtück zu per⸗ 
kaufen. 72538 
Anzahlung 4000 Thlr. 

Umſatz 16—18 Mille pro anno. 


von 59 Jahren mit Hinterlaſſung 
von 30 Thlr. verſtorbenen Schnei⸗ 
ders Carl Kromberg; 
19) des durch das rechtskräftig ge⸗ 
wordene Erkenntniß vom 2. No⸗ 
vember 1872 für todt erklärten, 
am 28. Auguſt 1782 geborenen 
Tiſchlergeſellen Chriſtian Wil⸗ 
bis zum 21. Januar 1874 helm Jäger, deſſen Nachlaß in 
einſchließlich 5 ca. 1000, Thlr. beſteht, 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll | werden aufgefordert ihre Erbanſprüche 


ur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
er nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 


Dieb, den 6. December 1873. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Januar 1874 ab wird das 
in 520 Exemplaren gedruckte Kreis⸗ 
blatt des hieſigen Kreiſes nicht wie] Näheres bei Herrn Nobert Bleß 
bisher nur amtliche Verordnungen und in Breslau, Albrechtsſtraße. 


Bekanntmachungen aufnehmen, ſon⸗ 3 75 = 
Eine Färberei, 


dern mit einem zur Aufnahme von 
b Fnſeraten e Aber hier- beſtehend in Wohnhaus, Färbereilocale 
nzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ bei dem unterzeichneten Gerichte, ſo⸗ bunden fein. Ich erlaube mir hier⸗ belegen 2 haus, E 
0 der ſämmtlichen ae de fort, ſpäteſtens n Een auf mit dem Bemerken aufmerkſam mit Färberei⸗Geräthſchaften, Stallun⸗ 
gedachten Fa angemeldeten Forde⸗ den 30. September 1874 zu machen, daß die Redaction des gen de. mit dauernd guter Kundſchaft 
kungen, fowie nach Befinden zur Ber Vormittag 11 Uhr Kreisblattes hierſelbſt Inferate an⸗ in einer Stadt ber Tai Pojen, 
ftellung des definitiven Verwaltungs- vor dem Stadtrichter George im Ter- nimmt, daß die Inſerkionsgeeugren nahe on ber, Fhleiihen lden B. 
Perſonals 5 minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des er 1 ee Se 9 0 1 Wa d e beten de |: 
uf den 5. Februar 1874, Vor: Stadtgerichtsgebäudes anzumelden und berechnet un aß Belagsblätter mi Offerten unter Nr: 71 an die Ci. 
der Breslauer Ztg. 2537 


8. 


mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 1 Sgr. pro Exemplar werden abge⸗ 
Stadt⸗Gerichts⸗Kath Siegert, im ihren Erbanſprüchen an die Nachläſſe | geben werden. 2421] 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des werden ausgeſchloſſen und letztere den Der Königliche Landrath. 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes bekannt gewordenen ſich legitimirenden 
erſcheinen. Erben in deren Ermangelung aber 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein dem Königlichen Fiskus als herrenlofe } 
cht, hat eine Abſchrift derſelben und Erbſchaftsmaſſe werden zugeſchlagen 
er Anlagen beizufügen. werden. Alle nach erfolgter Aus⸗ 
eder Gläubiger, welcher nicht in ſchließung ſich meldenden näheren oder 
erem Amtsbezirke feinen Wohnfis | 9 eich nahen Erben der zu 1 bis 19 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner genannten Perſonen find verbunden, 
Forderung einen am hieſigen Orte die Verfügungen der gemeldeten oder 
ohnhaſten Bevollmächtigten beſtellen legitimirenden Erben, eventuell des 
ud zu den Alten anzeigen. Königlichen Fiskus nach der Ausant⸗ 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ wortung der Nachläffe an jene, 10 
anntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ dieſen anzuerkennen und zu überneh 
Anwalt Heſſe, Juſtiz⸗Räthe v. Da⸗ men und können ſie weder Rechnungs⸗ 
zur, Bouneß und giechts⸗Anwalt legung noch Erſatz der erhobenen 
enker zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Nutzungen fordern, ſondern müſſen 
Breslau, den 19. December 1873. 555 ber bc Dunn 1 
fi ; von der Erbſchaft noch en ſein 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. K. möchte, begnügen. [956] 

Bekanntmachung Breslau, den 10. December 1873. 
Die unbekannten Erben und Erbes⸗ sent BE EHE 


en nachſtehend benannter hieſiger 
hne Teſtament verſtorbener Ein⸗ 

De g 
1) des am 3. Auguſt 1872 im Alter 
von 69 Jahren mit Hinterlaſſung 
von 58 Thlr. 20 Sgr. 5 BF ver⸗ 
ſtorbenen Arbeiters Carl Meeſe; 
2) der am 31. October 1871 im Al⸗ 
ter von 42 Jahren mit Hinter⸗ 
laſſung von 82 Thlr. 27 Sgr. 
Pf. verſtorbenen Nätherin 


Liqueur⸗Fabrik 
mit guter Engros⸗Kundſchaft, 


am hieſigen Platze, 


iſt anderweitiger Unternehmun⸗ 


Der durch den Tod Zange Poſten 
des Stadt⸗Seeretärs und Negiſtra⸗ 
tors hierſelbſt ſoll zum 1. März 1874 
wieder beſetzt werden. = 
Gehalt jährlich 650 Thlr. und Probe⸗ 
dienſtzeit 6 Monate. x 
Bewerber, welche die Qualification = 
eines geprüften Actuarius und die für 
dieſe Stelle ſonſt erforderlichen Kennt: | & 
niſſe nachzuweiſen vermögen, werden ; 
aufgefordert, bis ſpäteſtens den 14. 
Februar 1874 ſich bei uns zu melden. 
Civilverſorgungsberechtigte haben bei 
gleicher Qualification den Vorzug. 
Leobſchütz, den 16. December 1873. 
Der Magiſtrat. [2288] 


lau, Ning, Niemerzeile 24. 


Ein Deſtillatious⸗Geſchäft 
mit flottem Detail⸗Ausſchank wird 
8 ; r in einer en en Schle⸗ 

ſiens zu pachten oder zu kaufen ge⸗ 
Di e 1 machung. für ſucht. Uebernahme kann ſofort erfol⸗ 
das Baumaterialien d A 1974 den. Gefällige Offerten werden unter 
ſoll im Wege der Submiſſton Beta: Chiffre: „Deſtillations⸗Geſuch Nr. 66 — 
1 [2285] in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 

5 5 tung erbeten. [5887] 


In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Gaſtwirths Oscar Suck 
zu Roſenberg OS. iſt der Rechts⸗An⸗ 
walt Schober hierſelbſt zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. 8 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt - 

bis zum 14. Januar 1874 
x einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 


„Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 


zur Cinfiht Fpiegel- u. Schuppen- & 


Nc au 05 bung df 80 
lufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ K 
fn Were ae 2 arpfen 3 
im Betrage von 25 Thlr. beizufügen in 1—2 5 en Fi & 
it 1 bis 2. dane 19195 alt 0 in 1 0 Wftäglich en Fiſchen, 
ags 12 Uhr, in der Stadthauptkaſſe fpj 0 

/ frische Seelische | 

empfiehlt [5871] 6 


angenommen. 4 
reslau, den 13. December 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. E Huhn d Ori. = 
Bekanntmachung. Aagmedebruce 22 
a 0 Schmiedebrücke 22. 

Die Lieferung eines Quantums von nme —— — 

2500 Meter, 1,099 M. breiten, 7,858 . 


EEE 


Trenkler; ä 
4) des am 1. Auguſt 1872 daſelbſt 
todt aufgefundenen, etwa 60 Jahr 


alt gewordenen Haushälters Jo⸗ uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ bis 13,075 Centimeter ſtarken Granit: Als 
ſeph Ulbrich, deſſen Nachlaß 100 zumelden. ö platten franco Bohlwerk hier, ſoll in Jeſtgeſchenke 
bis 150 Thlr. beträgt; a Der Termin zu Prüfung aller in | Submiſſion vergeben werden. empfiehlt 
) der am 11. Februar 1872 im Al- der Zeit vom 14. November 1873 bis] Lieferungsluſtige wollen ihre des: Vetroleum- 
ter von 70 Jahren mit Hinter: zum Ablauf der zweiten Friſt ange | fallfigen Offerten bis ſpäteſtens Eiſch-„Waud⸗ 
ue pon 194 Thlr. 1 Sgr. 8 meldeten Forderungen iſt d ö 20 J 1 7 4 und 
Pf. verſtorbenen Hebamme per⸗]“ auf den 28. Januar 1874, Vor⸗ en „Januar 18 üngelampen 
wittweten Marie Krauſe gebor. mittags 11 Uhr, vor dem Com- franco und verſiegelt mit der Auf⸗ Kronleuchter, 
Förſter; miſſar Herrn Kreis - Richter Dr.] ſchrift: 9147 fi 
der am 27. October 1872 im Al- Uſchner im Termins Zimmer „Lieferung von Trottoir⸗Platten“ Gas-, Petro. 
ter von 59 Jahren mit Hinter- Nr. 10 hier bei uns einreichen. leum und 
lerlaſſung von ca. 80 Thlr. ver⸗ anberaumt, und werden zum Cr) Specielle Bedingungen liegen im Kerzen 
ſtorbenen verwittweten Staptge⸗ ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ Bau⸗Bureau unſeres Nathhaufes zur ſowie alle ins 
0 eethiet Henriette Höbig lichen Gläubiger aufgefordert, welche] Einſicht aus, auch fin wir bereit, Beleuch⸗ 
geborenen Ritter; ihre Forderungen innerhalb einer der dieſelben abſchriftlich mitzutheilen. tungsfach 
7) der am 3. Oktober 1871 im Al⸗ See angemeldet haben. D 4 7 
ter von 81 Jahren verſtorbenen er ſein 1 1 ſchriftlich ein⸗ anzig, einſchlagenden Artikel. 8858] 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer aan beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Jorderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch P Die Auction der Marmor⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗Kunſtgegenſtände oe nicht, wie 

es am zeigen. ; geſtern angezeigt, Ohlauerſtraße 73, 
lin im Alter von faſt 18 Jahren enjenigen, welchen es hier anf 5886 
mit Hinterlaſſung von 19 Thlr. Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
8 Pf. geſtorbenen Kunſtgießer⸗ Anwälte Arndt und Steinitz hier⸗ 
Lehrlings Emil Joſeph Herr⸗ ſelbſt zu Sachwaltern wungech 2 

2293 


den 12. December 1873. 


Die Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation. 
e ne 


Reinhold Richter, 
Ning 47, Naſchmarktſeite. 

Gut erhaltene Diopter⸗ 

bouſſolen von Piſtor u. 

Martins, Breithaupt, 

Lüttig werden zu kaufen 
eine... 1 


Gefl. 1 mit Preis = Angabe 
tub O. Nr. 1202 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition v. Rudolf Moſſe 
in Hamburg. 


aushälterwiltwe Aullane Nein: 
lich geborenen Leiſeritz, richtiger 
Lerutritz, deren Nachlaß etwa 20 
Thlr. beträgt; 5 

) des am 17. Januar 1873 im AL 
‚ter von 44 Jahren mit Hinter: 
ala von 13 Thlr. 20 Sgr. 8 
Pf. geſtorbenen Scheuer⸗Mäd⸗ 
chens Louiſe Strönski; 

) des am 13. April 1872 zu Ber⸗ 


ondern [ 


Am Rathhaus Nr. 2 
am Dinstag ſtatt. 
6. Hausfelder, 


Königlicher Auctions - Commifjar. 


mann Taubitz; Roſenberg OS., 
10) des am 15. April 1870 im Alter] den 11. December 1873. 
von 71 Jahren mit Hinterlaſſung] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Den Mitgliedern der Bader-It 
und dem Publikum 


wird hierdurch bekannt gemacht, daß in der General⸗Verſammlung 
am 9. d. M. befchloffen worden if, 508 


it, = [9155] 
kihnachts⸗Striezel 
an gunden licht zu verſchenken. 

Du Bean) her Bi 


cker⸗Innung. 


Bekanntmachung. 
Das der hieſigen Gewerkſchaft gehörige, neu erbatite Gaſth aus, 
beſtehend aus mehreren Reſtaurations⸗Localitäten, Billardzimmer, 
Schanklocal, Tanzſaal, 6 eingerichteten Fremdenzimmern, aus: 
edehnten Kellerräumen ꝛc. nebſt einem großen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


a artenanlagen ꝛc. und ein in dem 
nämlichen Gaſthausgebäude befindlicher Kaufladen nebſt Einrichtung, 


zugehörigen Lager- und Wohnräumen ſollen von 8 ea L ab 
anderweitig entweder gemeinſchaftlich oder auch getrennt verpachtet 


a werden. Wir bemerken, daß obiges Gaſthaus in völliger Unab⸗ 
hängigkeit von der hieſigen Propinations⸗Berechtigung vergeben wird, 
und daß binnen Kurzem der hieſige Ort, welcher 
lebhaften Verkehrs erfreut, durch 
Grenzfluß Przemsza und durch die Herſtellung einer Bezirksſtraße, ab⸗ 
geſehen von der bereits beſtehenden Eiſenbahnverbindung, in eine ſehr 
günſtige Communication mit den je 1 
and treten wird. 
llen ſich möglichſt bald an uns wenden. 


Jaworzuo bei Szezakowa (Galizien), 
den 17. December 1873. 


der Jaworzuoer Steinkohlengewerkſchaft. 
Weissleder. 


Hoflieferant, 
Breslau, Ring 8, sieben Kurfürsten, 


empfiehlt sein reichhaltiges Magazin von 


(—, Sliltz-Flügeln und Pianino’s 


igkeit jede gewünschte Garantie. 


Serdichränte 


a8 bewährt bei Feuer und Einbrüch, 
Centeſimalwaagen, Brücken⸗ 
Viehwaagen, 

letztere auf 3—4 Schneiden ruhend, 
Eisſchränke, Haus⸗ und Zimmer⸗ 
\ Telegraphen, 5 
diebesſichere Chatouillen in allen Größen. 


R. Anger, 


Neue Weltgaſſe Nr. 33. 


ück ſtarke Holländer Kühe 


verkauft zur Zucht das Dom. Rzetzitz bei Laband OS. 


äude, Eiskeller, Kegelbahn, 


ch ſchon jetzt eines 
andbrücke über den 


% Meile entfernten Städten 
Myslowitz und Ch 8 9168] 


und leistet für deren Dauerhaft 


5525. Im Comptoir der Buchdruckerei 
Pianinos und Flügel 

in großer Auswahl ö | 
Holm, vorm. Berndt, ſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
ſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorladungen und Atteſte. 
Miethsquittungsbücher. 


Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Fremden⸗ Meldezettel und Quitt⸗ 
tungsblanquets. 5 


Mehrjährige Garantie. i 
Ratenzahlungen genehmigt. 


FEE T— Hug] 


Chriſtbaum⸗ 
cr 


in Paraffin, Wachs u. Stearin, 
ſowie die praktiſch 
dazu, billigſt bei (8 


Piver & C 
Ohlauerſtraße 14. 


—:!.. 8 
Wagen⸗Verkauf. 
Ein feiner engliſcher Park⸗ 


agen, 
ein eleganter Kutſchir⸗ 


mit Verſchluß, ſtets vorräthig 


Albrechtsſtr. 52, 


Eingang Schuhbrücke. 


Wegen Umzug 
oßer Ausverkauf von Petroleum ⸗ 
ampen zu auffallend Sn, 


D. Wurm, 
26. Herrenſtraße 26. 


Nur friſche Haſen, 


ut geſpickt, Gänſe und anderes Ge⸗ 
ügel zu billigſten Preiſen empfiehlt 
die Wild⸗ und Geflügel⸗Handlung 


Ohlauerſtraße 18. 
seid geſwoſſene 


n 18 Sgr. an, Neh- 
e, Eliſabethſtr. Nr. 7, 
] 


ein offener Ommibus, 

ein Einſpänner, 
braune Stute, flotter Gänger, nebit 
leichtem Wagen und feinem Geſchirr, 


Haar- Touren 
auf Stoff von weissen 
Menschenhaaren, 
deren Feinheit und 
Natürlichkeit die 
höchste Stufe der 
Vollkommenheit er- 


RESET 
Gebr. Schröer. 


Pferdedünger. 

Der Dünger von 100 Pferden iſt wi ) 
vom 1. Januar 1874 ab zu berpachten. | pfiehlt A. Vie 
Näheres Kleinburgerſtr. 25. 5868 dicht am Stadthauskeller. 


“Edlition Peters, 


gebunden u. brochirt. 


Vorräthig in der Schletter ſchen Buchhandlung (F. Skutſch), 16-18 Schweidn 
| Grote ſche Ausgabe. 


Neue Octay⸗ Ausgabe 
iin 30 Bänden. 8 
(Nach der Ausg. letzter Hand.) Mit Einleitungen. 
Elegant gebunden in 15 Bände. 5 
® Preis 8 Thlr. 20 Sgr. f 


itzerſtraße. 


vollständig vorräthig. 
Cataloge franco. 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


ee ————— 
Sayar- für Frauenarbeiten, 
lbrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Weihnachtsausſtellung. 
berhemden, 


mal täglich, mal wöchentlich 


erſcheint ſeit October d. J. die 


„Poſener Zeitung.“ 


Sie überflügelt 5 Bezug al ſchnellſte Verbreitung aller wichtigen politiſchen und Börſen⸗Nachrichten 


in hieſiger Provinz ſämmtliche übrigen eitungen. ; 
Das Blatt bringt eine Menge Depeſchen, die neueſten Börſen⸗Nachrichten (u. A. die Berliner Schluß⸗ 


Gaurfe) und die beiten Mittheilungen 


über alle Vorgänge in der Provinz. Der Abonnementspreis beträgt nur 1 Thlr. 15 Sgr. vierteljährlich. 


Ju ſerenten 


empfiehlt ſich die „Poſener Zeitung“ durch ihre weite Verbreitung in und außerhalb der Provinz. 


The Singer Manufacturing Company 


New-Vork, 
Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre mehr als den vierten Theil ſämmtlicher 
in Amerika fabrizirten Nähmaſchinen und im Ganzen bis zum 
1. Juli d. J. bereits uber 


Eine Million. 


Die unübertroffene We e e der Original Singer 
Nähmaſchinen iſt auf's Neue wieder bei dem großen Wettnähen zu 
Preston anerkannt, wo der 5 
Neuen Familien- Nähmaschine Singer's, 

Siegerin auf allen bis jetzt ſtattgehabten öffentlichen Wett⸗ 
nähen, von der Agricultural Society der für die beſte Nähmaſchine 
ausgeſetzte Preis: Silber-Pokal, Werth £ 21, einſtimmig 
zuerkannt wurde. u der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
Ormskirk erhielt dieſelbe ebenfalls allein den höchſten Preis, die 
Goldene Medaille, Wertla £ 10, und auf der Wiener 
Welt-Aussiellung außer dem Höchsten Preise, der für 
Nähmaſchinen ertheilt wurde, für ihre vorzüglichen Muſterarbeiten 
den Ersten Preis. Drei Medaillen wurden den Mit⸗ 
arbeitern zuerkannt. [8395] 


für Herren, Damen und Kinder. 

Neglige ⸗Jacken, Beinkleider, 
Elegante Schürzen, woll. und weiße 
Unterkleider, geſtickte Kiffen und 
Schuhe, Saat eu. gehäkelte Decken 
wollene Tücher. [8502] 


Nähſtube des 


Frauen⸗Bildungs⸗Verein. 


„ Magdalenenplatz 1. 
Nähmaſchinen zu Engros⸗Preiſen. 


[9172] 


fertigung jeder Näharbeit. [7706] 


Lehrerſtellen in Peru. 


Die Negierung von Peru ſucht 
drei Anſtalten ihres Landes mit je 
drei deutſchen Lehrkräften zu beſetzen, 
ſo daß an jeder ein Lehrer, 1) für 
alte Sprachen und Geſchichte, 2) für 
Mathematik und Mace LIE DEN 
3) für neuere Sprachen Anſtellung 
fände. Der Contract, der gleich dem 
Gehalte vom Tage der Einſchiffung 


ſeine Pflicht zu thun verſäumt. 
und Rückreiſe iſt frei, letztere auch in 


beſtimmte Zeit verfloſſen iſt. 


1666 Solis (1 Soli = 1% r. 


Einziehung von Nähmaſchinen aller Syſteme. Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original 
Singer Maſchine anznſchaffen, die im Beſitze von na gemachteu oder anderen 5 ſind, hat ſich die 
Singer Manufacturing Co. veranlaßt gefunden, ſolche Maſchinen gegen Original Singer Maſchinen ein⸗ 
zutauſchen und in Zahlung anzunehmen. 2 


Breslau, G. Neidlinger, Ring 2 


General-Agent der Singer Manufacturing (0. für Nord- und Mittel-Buropa. 
e ee 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen f 


k. k. ausſchl. priv. 


a Waschmethode “ 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, me Wäſchmaſchine und bei noch 1 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen, ätzenden Präparaten, welche 
ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ oder Fließwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 


Der Director jeder Anſtalt würde eine 
bedeutende Gehaltsverbeſſerung erfah⸗ 
ren. Geeignete Bewerber (unverheir. 
und katholiſch) wollen ihre Zeugniſſe 


Severinſtraße 26, einſenden. [9159] 


7. u. 8. IJ 
theil⸗Looſe: 
% à 3 
Iks a 71 a 
Dombau⸗Looſe 


37 3 


> 


An einer [9057] 


Tuchfabrik 


von Renommee würde ſich ein junger 


55 
55 


2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ee 5 


95 ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 
EPP 
Beachtenswerth für Landwirthe und Kaufleute. | 
Die wegen ihrer Leiſtungsfähigkeit in weiteſten Kreiſen bekaunte 
Leinenwaaren⸗Fabrik von Hugo Herrmann 
in Landsberg a. Warte 


e 2000 Stück Säcke fur Lieferungszwecke, Getreide-, Mehl: u. Stärkehandel 


zu nachſtehenden le zum Verſandt an: 
5 


9 
Ein Compagnon 
mit einem disponiblen Vermögen von 
circa 68000 Thlr. wird für ein hie⸗ 
ſiges ſolides, ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſtehendes Engros⸗Geſchäft geſucht und 
wird garantirt, daß ſich das Capital 
auf mindeſtens 15 bis 20 % verzinft. 
Der Capitaliſt hat nur die Caſſa im 
Geſchäft zu führen; falls er will, kann 
er ſich auch um Bücher und Lager 
kümmern. Erforderniß iſt dieſes je⸗ 
doch nicht. 5911 
Offerten erbittet man Chiffre 


[2527] 


Schwere 3 Schffl. = 2% Ctr. Drillich⸗Säcke von beſter Qualität 7% Thlr. 
5 8 75 = 7 Mehl Su 75 de 11 41 Sr, 0 K. Nr. 
„ 3 „ = = „ Mehl⸗Säcke „ Doppelleinen u. Drillich „ 5½—7 % Thlr. im Brief mal 
Y ey CCC ) j 37 Thlk. ) im Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
2 „ 3 14 „ Salz⸗Säcke = „ 2% Thlr. 


Compagnon⸗Geſuch. 


7 7 7 
Unter 1 Dutzend wird nicht verſandt. Aufträge nach Außerhalb gegen vorher. Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Faeturen⸗Betrages. Emballage wird nicht berechnet. Bei gen bon 1000 Stück und mehr 
weſentliche Preisermäßigung. Kaffees, Such und Kartoffel⸗Säcke find bedeutend billiger. 


Weſpnachts Ausſtellung 
Carl Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Brothobel, Brot⸗ und Butterteller, Conſole, Chemiſett⸗ und Man⸗ 
ſchettenknöpfe, Caſtagnetten, Feld⸗ und Sagnftühle, Gewürzſpinde, M 
Gabeln, Meſſer und Löffel von Horn, Holz und Elfenbein, feine Käſtchen 
u verſchiedenen Zwecken, Garderoben⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, M 

tenageren, Meſſerſchärfer, Aalen zu Pflanzen, Karten, Tiſchzeug, 
Citronen, Rolltiſchplatten, Schreibzeuge, Stubenſchaukeln, Stiefelaus⸗ 5 
zieher, Stock⸗ und Schirmſtänder, Taktſtöcke, Uhrenhalter ꝛc. 

Diverſe Gegenſtände zu Spritzarbeit. 

Von Spielen: Auſtraliſche Wurfhölzer (Boomrang), Baukaſten, 
Boſtonkaſten uud Marken, Boccia, Croquet, Damen⸗, Domino⸗ und 
Schachſpiele, Roulettes, diverſe Geduldſpiele und Billardbälle. [8879] 


[Compagnon mit 2—3000 Thlr. Ein: 
lage⸗Capital en Sicherſtellung ge⸗ 


e 
ſucht von Schiller in Miechowitz. 


Ein in der Tabaks⸗Branche durch⸗ 
aus erfahrener Kaufmann der die 
Provinzen Schleſien und Poſen 12 
Jahre bereiſt hat und mit den Ver⸗ 
hältniſſen betraut iſt, ſucht die Ver⸗ 
tretung einer größeren leiſtungsfähigen 
Fabrik dieſer Branche event. nimmt 
derſelbe die Stelle eines Neifenden 
für eine ſolche an. Offerten ſind unter 
K. Z. 42 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu richten. 2475 


810,000 Thlr. 


werden auf ein neues Grundſtück, ge⸗ 
richtlich taxirt ca. 30,000 Thlr. zur 
1. Stelle geſucht für einen ſonſt gut 
ſituirten, pünktlichen Zinſenzahler durch 

Pleßner, Auctions⸗Commiſſar⸗ 
[2539] 


Weiten füffgen z 
Leim, = 


vorzüglich zum Kitten von Glas, Por⸗ 
ellan, Steingut, Holz, in Fl. a 4 u. 
f 8 Sgr. [8355] 


Braunen Leim, 
vorzügliches Bindemittel De Holz, 
M A Fl. 2 Sgr. 


zum Lackiren von Lack- und Kalbleder⸗ 
Stiefeln, ohne das Leder im geringſten 


anzugreifen; à Fl. 10 Sgr. 
S. G. Schwartz Gin 21. 


Beſte Rectificirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


| 


Beuthen OS 


Collection Litolff. 


Einfache Hemden 


Lager fertiger Wäſche, ſowie An⸗ 3 


an datirt, wird auf 5. Jahre geſchloſſen R f 
und kann von der Regierung nur ge⸗ 

löſt werden, wenn ein Lehrer e 5 
Hin⸗ E8 


dem Falle, wenn Krankheit in Folge] 
des dortigen Klima dieſelbe nöthig |E 
machen ſollte, bevor die contractmäßig | 8 
Das 
Gehalt beträgt außer freier Station 
(incl. ärztliche Behandlung) ‚abi 8 


und wird monatlich vorausbezahlt. 


an Realſchullehrer Dr. Kaiſer, Cöln, 


u 
Denjenigen, 5. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu R a Mann, der techniſch und | 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 05 kaufmänniſch gebildet, in der Woll⸗ 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt, z und Spinnerei - Branche langlährige 
ſelbe In 15 Borse zu 100 1 10 i, Sie 7 55 i 2 fl b. W ) Erfahrungen beſitzt, mit, einem an⸗ 
£ Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 fl. ö. W. MI... 5 5 = 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal jo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ ) ſehnlichen Capital thätig he⸗ 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. N theili en df 1 
Dtieſe meine Methode ist jo ſſcher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 8 N N „Offerten sub 1. 8 
mir geſandte Honorar von 2 fl. ö. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei befördert Rud. Moſſe in Berlin W. 


Zu einer Dachpappenfabrik wird ein 


Schweidnitzerstrasse 36, zeldene Krone. 


Weihnachts-Ausstellung. 


- Grösstes Lager der vorzüglichsten 


Lederwaaren, 


Albums, Necessaires, Cigarrentempel, 


mit und ohne Musik, 


„ Portemonnaies, 
Brieftaschen, Cigarrentaschen, 


mit, zu und ohne Stickerei, 


Damen- u. Reisetaschen 
Reiseniensilien 


in bedeutender Auswahl zu sehr soliden Preisen empfiehlt 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 
Auf Firma, Nummer und goldene Krone bitte genau im 
eigenen Interesse des Publikums zu achten. 8646 


Sehweidnitzerstrasse 36, goldene Krone. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 


Die Weinhandlung 


Emanuel Kempner, 


vis-a-vis dem Stadttheater, ; 

empfiehlt Bordenux- umd Kheimweime von 10 Sgr. an, zu 3 
allen Preisen in vorzüglichen Qualitäten. Ferner feine Umgarweine 
und franz. Champagner äusserst billig. 5 

Die Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik U 
von S. Crzellitzer, 5 


n Aintonienſtraße Nr. 3, 
hält ihre auf das Beſte aſſortirte 
® 
Weihnachts Ausſtellung 
[9106] gütiger Beachtung empfohlen. 


TRUG: a — = — 


Feinste Toiletteseifen, 
Parfümerien, Cartonnagen, Atrappen 


im allem Preisen, 8 


Sowie Christbaumlichte 


empfiehlt [9165] 


Franz Fellmann, 
= Toiletteseifen- und Parfümeriefabrik, 
Carlsstras se Nr. 42 


Für Confection, Coſtüme, Weißſtickerei ze. 
= empfehle hierdurch die neue 8 a 5 
Stick und Soutaſchirmaſchine, 
welche vermöge ihrer allſeitigen Transportirung die complicirteſten Muſter x 
auf jeden Stoff und mit jeder Art Fäden, ſelbſt Gold⸗ und Silberfäden, 
ſtickt ohne beſondere Führung des Stoffes durch die Hand; auch iſt es E 
die einzige, bis jetzt exiſtirende Maſchine, welche Soutage und Lütze 
10 ohne daß der Stoff beim 
ht werden darf. 25 


Aalelteſes Nihmaſchinen⸗ Geschäft in Schleſen 
L. Jipbert, Mechaniker, | 


Weihnachts ⸗Ausſtellungg 


Hiermit laden wir unſere werthen Kundinnen ſowohl wie Nicht⸗ 
käufer zur gefälligen Beſichtigung unſerer zum Kauf ausgeſtellten 
eleganten Geſellſchafts⸗Toiletten, Coſtume, Morgenröcke, ſowie 
fertiger Ball⸗ und Mullkleider, Hüte, Coiffuren, Schleifen, 
Schärpen, Ballblumen und Weißwaaren ganz ergebenſt ein. 

Auf eine ſehr große Auswahl zurückgeſetzter Kleider im Preiſe 
von 4 Thlr. an, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, 
machen wir beſonders aufmerkſam. [8297] 


Geschwister Colbert, 
Conſectio 3 


u Breiteſtraße 29, 1. u. 2. Etage. 


empfehle hierdurch mein gut aſſortirtes Lager von 3 [8327] 5 Per 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu ſoliden Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. & 


Aae üg ng Oel in Schlefien: 
I. Mippert, Medanite 


ee Alte eee 


Jene ftalenſſche Walulſe, 


her Litre 2½ Sgr., per Pfund 23/, Sgr., offeriren: [2905] 
{ 1 80 e ee en neun 2 
C, G. Ossig, Neumarkt 9. 

Fedor Riedel; Kupferſchmiedeſtraße 12. 
Johamm Kattner, Schmiedebrücke 56. 
Oscar Hübner, Noſenthalerſtraße 13. 
Paul Hein, Matthiasſtraße 3. 


nach den verſchlungenſten Muſtern aufnä 
Arbeiten von Bogen und Schleifen gedre 


9 & 
[8485] 


Lit th I Selenſucgerde e e T ee 
; dab Tauenzienplatz Nr. 14] „ eisenbahn 

orneby & Sons | Tuddater Oct, 1 enſuche 1 mee Rt, 4 „Ant fester ere, 

| 0 len 9 delete ie Buchhalter Stelle . Zur techniſchen und con: 19 15 le Küche, Keller und rise ba e N 


5 d v % 
Bedingungen and: Sofortiger I a iellen Leitun Boden zu vermiethen und 1850 ö Freiburg, Waldenburg, Sohweidnitz, 


einer beziehen. 59071 


Antritt, ſchune Handschrift und 0 Frankbönstein: 


mit Cylinder im Patent-Dampfom „ en dan en Gießerei Nord⸗ n d ee e e e 
5 5 5 achm, 
Patent- -Damp f-Dreschmaschinen, g . e 25 1 - An irt eine in dieſer Cane it it eſchäfts⸗ be Pr tier ing 
die sparsamsten, leistungsfählgsten und dauer- Fir ein une enger Kea lichte e er Jenner al! ee, 
5 haftesten der Weit. in der Provinz Preußen wird ichleit gesucht Offerten sub D.Z. 1 |? geſucht ee 
Hunt's ein geübter, gewandter NE e Be sw m J. Jörg Ou eee s yet. e — „ 
reſpondent gesucht. Offerten] e een I TE, Wa WER mach Malle | 


Original-Kleereiber. 
25 und Aspännige Göpel und Dresch. 


sub D. W. 999 durch die A in Nechtsanwalts⸗ Canzliſt kann chweidnitzerſtraße Nr. 53 ſind VI. Zus 5 0 35 =. Nach, (nur bis Coe! 
Expedition van ve 4 Vogler Ei ſich zum ſofortigen an En S zwei in der erſten Etage vorn. — . U. 1 0 (war a Oel 
in Berlin S. W., N 46. Bureau Ohlauer⸗Straße Nr. 81. heraus belegene große Zimmer, zuf aue Nee reger Hisonbakn iu het 
2 - =. melden. [5892] einem Geſchaftslocale ſich eignend, an, an Zug II. V. und VI. die Rechte 


Bedingung: ſchöne Handſchrift, nebſt Cabinet und Küchenraum zu Oder — Ufer - Eisenbahn in Oppeln 


Einen j jungen SEE 5 En 


5 Kenntniſſe im Regiſtraturfache und ae und zum 1. April k. J. uch nur mie J. C. A. Kl, Zug Knall 
Maschinen ſchen und polniſchen Sprache . Liquidiren und Gewandtheit. 8 beziehen. Zu erfragen daſelbſt im te el rigen eb e 
vorzäglichster Armatur und Ausführung. : ureau des Sultizeaths Winkler. J U. Wern, Tschninag. — 10 By 


9 mächtig, wünſcht ſofort oder per 


1. Januar 74 zu engagiren Für eine größere Ziegelei 60880 Vor. © 3 U 8 l Maße (nur vı 


Ay, 
Moritz Bran dt, 3) ofen) wird ein routinirter [9088 Große Feldſtraße 110 2 f en e 
f fi 8940 Siegeld- Verwalter find in der erſten Cage 2 Zimmer abe . m dee, 
8 me 1 & eee 72 = (ein großes und ein kleineres) mit be- Breslau-Wartha: 

3 9 1 Bm baldigen Antritt geſucht. Gefl. | jonderem Aufgang an eine falt abe Abg. 7 U. 3 Mu. fr. — 12 U. 55 M. Nachm, 


Landwirihschaftiiche Maschinen aller Art, 
Dampfmaschinen, 
Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. 


: 10 f e e e 15 Nele Dame oder Herrn von Neuja f 8053 = N 2 15 105 U. Vorn, — 3 5. N 
: Ö'riedländer's Ka ae a beet fü deen en en zu vermiethen. e ee bene 
Maschinen- & Commissionsgeschäfl enen Commis, F a 


5 Salvmtorplatz 3 und 4. Ze 
| Reparaturen werden N uud billige! 


Mal: und Studienkaſten 


En ii Del: und Aquarellmalerei, ſowie gute Delgemalde, zu 1 Ge⸗ 
chenken ſich eignend, empfiehlt 
J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraßt 20 


2 b. U De t 
Stellen eee und Gage a au 
Geſuche. ſprüchen Stellun 1 en 


: f 5 thſchaft. Nä 
Inſertionspreis ER Sgr. die Zeile. Yin 108. ee a “15000 . 


Hauslehrer geſucht! ein Kaufmann, 39 Jahre alt 


der mit der Buchführung vertraut in Ein Ziegelmeiſter, f internal 1 e 

der polgiſchen Sprache mächtig iſt. der mit dem Dampfziegelei- Betriebe die ſehr elegante 2. Etage, ent⸗ f Fer denon 
Iſidor Glaſer in Natibor. volländig vertraut iſt und ſich darüber, haltend? Zimmer und Beigelaß. ( 30 N. 47. — 3 u. 25 A. Ned "SU Naoım, 
. pie der eine Re gez ik 3 Geſchäfts⸗Locale mit großen — Stadtbahrhaf g U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. 
MER Gin Commis, Specerift, der Ka ausweisen kann, findet vom Schaufenſtern. Vorm. 5, U. 30 M. Nachm, — Oderthor 


auch polniſch ſpricht, bei Schnittwaa⸗ April 1874 ab dauernde Stellung, 1 Ban ins = V 
5 3 6 0 30 
ga ee ede. er ER 
7 prache mächtige Bewerber erhalten] e Si 

dend Hit, aber nun ein folder, aun den Vorzug. Meldungen und Jen Geſchäfts⸗ Locale ee 
be per Januar 74 melden bei Jacob) niſſe find an die Gräfl. Schaff Kabtſch per Oſtern n. J. zu u hei :: Odnımrpeiun SEE 
ewy in Ratibor. [5842] ſſche 0 u Godulla⸗ 3 


hi t M S. Auerbach, Carl Sſtraße "yon Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 

ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und De: 1 0 5 pr orgenro 28 Nr. 11. [. M. Nachm, — BU, 44 M. Abd . 

ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich bei fenden HEERB2B] 7 Aan . an 10 . 

hohem Gehalt zum baldigen Antritt Ei fahr 5 Wichtig für Hausbeſitzer. Von Schoppsnitz: Ank. Oderthorbahnlı 

tüch in erfahrener, thätiger Land⸗ 10 U. Vorm. — Stadtbahnh, 10 H. 9 M. Vorm. 

einen, tüchtigen . wirth, verh., beide mit den vor⸗ welches dich ji nn der Hue — Mochben 10 U. 16 M. Vorm. und 1 U. 

9057 . = es ſich einrichten um Hote f 5 ; £ 

jungen Commis. züglichſten Zeugniſſen „ ſucht mög⸗ und Reſtaurant, jedoch 1 10.15 Frem⸗ Sn 8 Ank. Oderthorbahnhof 9 U. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 1 ſelbſtſt. Stellung auf einem | denzimmer, wird geſucht. 5883] 2e M. Abas- 


in jeder Hinſicht kaufmänniſch gebildet, 


und erfahren, in der doppelten Buch⸗ mg und ein flotter Expedient ſein. art ini efl. O erten unter B. . 40 U. in l Vent Sab en f 
e ß 

dug zwe. Mädchen von 9% und 8e ei C ; : re g. Agenten verbeten. en- Wargchager Eleenbahn in Oel, 

ug Offerten Sub W. 11 952 an a A lau-Warschauer-Eiaenbahn in Oel, 

r il k. $ Derſelbe bietet eine Caution von Ein Commis, die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ Ein 158971 irn 9. 26 M. Porn, e. c Ut 40 . 


gelernter Speceriſt, noch activ, auch ſtein &. Vogler, Dresden, er⸗ ſchöner großer Laden 5 1 . Ver Oele 


im Schnittwaaren = und Deſtillations⸗ 0 
Geſchäft bewandert, ſucht, geſtützt auf beten. ee zwei Scene auf einer nn 10 abe Dresden: 


gute Zeugniſſe, pr. 2. 0 1874 Fin ein Deſtillationsgeſchäft und Eſſig⸗ der belebteſten Straßen der Stadt, ape. 6 U. 30 M. u. 3 0. Vorm. — 10 b. 


anderweitige Stellun efl. Offerten i 5 I 
erbeten er A. 3910 00 10 Fabrik in Oberſchleſien Ba zu jedem Geſchäft ſich eignend, it 1 ® ar v4 45 K. Mit. le S den 
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aber mit dem beſten Erfolge 15 5 
dreißig Jahren ein großes ge 
ia nufacturiwaarengejchäft en detail 5 
betrieben, ſich als Ein⸗ und Ver⸗ 


das von der hohen k. k. Statthalterei m Käufer ſtets bewährt, ſucht als 


Oft 
Offerten nimmt die Cipebition, ae RUE Pente 


Juden nslkng ins Meräil aber ala 
133 = nungen, ur teheud je aus Jon 1 u. Aug n. 

„| oder Maſchinenmeiſter 5 Hautelofat, antherder Stabe Mlfeke eue i en e „ 

J geſucht. krmie hungen und Wohnſtube, Küche mit Waſſerleitung Persumen Posten 


Gonvernanten 


5 und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft 


mean gage bes len- Ver: Anlegen Gesees Sedanng. (Intech ind ie me Miethsgeſuche. Die eine wogglch deelgten zen ein Keek b. 0 Abe, in u. . ana, — 
mittelungs⸗Inſtitut der Caution wird nöthigenfalls ge⸗ lichen Arbeiten zu beſorgen. Inſretionspreis 1% Sgr. die Zeile. richtung einer Nate ure ten, die 1 5 rr tg Abe. F fg u. n. bet. 
Frau Julie Beck leiſtet. Offerten sub 8. 2443 Darauf bezügliche Offerten unter on zu u Sperereigei@änt ne re 


x N 8 ent Rudolf Moſſe in 
in Wien, Praterſtraße 45. 5 Nieglau, Schweidnitzer⸗ 15 
= Wohnung und billigite Ballon: im Ar 3l [9167] 
Be 2 [2471] U 
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Inländische Fonds. 1 Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. f Preise der Cerealien. 
4 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. } 
Pkxss. ons. Anl. 44 106, B. — Freiburger... 4 — = Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
do, Anleihe. 4% 101 B. — 3 4% 99 B = . Möbel |5 SORGEN: — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do, Anleihe. 4 99% B. — Oberschl. Lit. E. 3% | 82% B = do. do. Prior. |6 — — pro 100 Kilogramm.) 2 
8t.-Schuldsch.. 3% 92 B. — do, Lit, Gu. D. 4 90% B. „ == do. A. Brauer. f 
do. Präm. 3001 3 1 19854 55 — 05 15 5 5 99 578 — 1 1 5 m 72 Waare feine mittle ordinäre. 
Bres. Stdt.-Obl 8 2 — 0. Lit 0 — 0. Börsenact. ® — — $ £ IE —— 
Schles.Pfandbr. 35 31% bzB — do. Lit. G. 16 99% B — 4 do.Malzactien |— | — — 7 5 Fe 3 „„ 
do. neue 81% B. = do. Lit. H.... 4% 100 B Ss do.Spritactien |— | — — RI Ser: 817 6] 8| 8\—| 7|20|-- 
de ki A... 4 | gu 6. — do. 1869. 5. 102 8 2 do.Wagenb.G. |5 60 0 == G e 
dio. do. neue 4 | 90% 15 — Cosel-Oderbrg. 4 > Donnersmhütte 5 — 57 G. Hafer. . e 
. do. do. 4 99% bz [G| — do. eh. St. Act. 5 1027, 8 — Laurahütte.... 5 |158% bzB. pu 58 % ba Erben 5 16 — 5 9 1 5.2 — 
do. (Rustical) 4 189% BI189 % — R. Oder-Ufer 5 1027 6 =“ do. junge — | — 138 B. F 6.15 —1 6 5—4 525 — 
do. 40 4% 99% bz Pa = - Moritzhütte | 65 G. — „ \ | 
eine 14° 199611! 89% B . Ausländische Eisenbahn - Actien. Obe. Eisb.-Bed. 5 89 G. — ; 
do. do. 4% | 99% B. — Carl-Ludw.-B.. |5 — — Oppeln Cement 5 — 62 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissſon 
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Schl e 5 u — TTT doe Er = N Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Bod.-Ord. 4 % 87% A 8 Ausländische Eisenbahn-Prlorltäts- Obligationen. do. Lebenvers. |— | — — Raps. 22... aa TTT 8 — 1 720 —1 61201 — 
— —rVc EKasch-Oderbg. 5 — Er do. Leinenind. 5 | 96 B Ir | Winter-Rübsen. ........- 7 10 1 6 20 — 65 — 
Ausländische Fonds. de | do. Tuchfabrik 5 — 25 G. Sommer-Rübsen......... 7 10 — 620 — 6| 5 — 
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do. Lit. B. 33 — — Schls. Bankver. |4 109 J al0 % bz — Paris 300 Fres. k S. 80% G — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. B. 
do. Lit. D. — 174 G. == do, Bodenerd. 4 67 bzG. — do. do. 2M. — — kli 115 827 0 e 
K. O.-U.-Eisenb. 5 121 b2G. — do. Centralbk. 5 — 60 B. Warsch. 908. R. 8 T. 81% 6. — a 2 — 
do. St. Prior. 5 123½ B — ; | do. Vereinsbk. |5 — 90% G. Wien 150 fl. k S. 88% bzB. — er 
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